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Sie Lalhemgiktu, md die Iottschmiimil«
Me deutsche Regierung erklärt und

versichert . . .
Wie die »Tägliche Rundschau " mitteilt , ist auf ein-

si'mmigen Beschluß des R e i ch s k a b i n e t t s den Regierun-
i»» in London » Paris , Brüssel und Rom eine Er -
Gärung übermittelt worden , die dieVersicherung ent,
^
ält, dab das Reichskabinett an seiner bisherigen Politik fest,

«alte , und dab sich in seiner Stellung zum Vertrag von Lo-
kurno nichts geändert habe . Die Erklärung hält die Vorbe¬
halte aufrecht, die sich auf die Erfüllung der bekannten deut -
lchen Forderungen beziehen .

Wie das genannte Blatt schreibt, war der Schritt notwen-
h'g. da es nach dem Ausscheiden der stärksten Regierungspartei
Einer erneute« Berficherung - bedurfte , um über die Hemmung ««
??nweg,«kommen, die sich infolge der deutschnationalen Be»
lchlüsse ;« den aubenpolitischen Verhandlungen bemerkbar
wachten.

Eine „Erklärung" für die deutsch-
nationale Fahnenflucht

. Die Parteileitung der Deutschnationalen Volksvartei gibt
Erklärung aus , in der sie ihre gegenwärtige Haltung

^ han Locarno -Verträgen erläutert. Es heibt da u . a . : die
^ rhaudlungen über den Sicherbeitsvakt sind durch das

lemoraudum vom 9. Februar ohne Wissen der Deutschnatio -
? "En eingeleitet worden . Sobald wir von diesem Schritte
^

wwtnis erhielten, haben wir Einspruch erhoben . Wir haben
»rm so

r ^ Egieruirg und den Regiernugsvarteien die Festlegung
Richtlinien erreicht, di « auch unsern Auffassungen entsvre -

w SP** DOn deren Jnnehaltung unser« schließlich« Annahme
rEEe Verträge abhängig sein sollte . Das Werk von Locarno
^ /,wns bitter enttäuscht . Die deutschen Richtlinien- sind Nicht
eiullt , der Widerruf der Schuldlüge ist nicht ru voller Aus-

»,"kung gebracht und ein Verzicht auf deutsches Land und
r ? 1"

nicht ausgesprochen . Die deutsche Handlungsfreiheit
^ sen die Gefahren des Artikels 18 ist ebensowenig wie die

ahre Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit auf dem Ee-
">« te des Heerwesens erreicht. Garantie- und Schiedsverträge
,

-n«en Deutschland neue Fesseln . Für di« besetzten Gebiete
nirfL ttUt logenanrrte Rückwirkungen in Aussicht gestellt , aber
Dar ! -^ Estchert . Wir haben unsern Einfluß als Regierungs -

c-t eeonfcrt , um dem In - und Auslande volle Klarheit

Erhalte
Lase zu geben und Handlungsfreiheit zu

G
^ ^ Donnerstag abend ist Reichskanzler Dr . Luther

n Men wieder nach Berlin zurückgekehrt . Wie mag
gewesen sein. — Es sollte doch seine große Rede

»ehrend wirken und hat doch nur enttäuscht. Die größte
2'erungspartei von gestern rebelliert und widerlegt

oln .
® r a f Westarp leistete sich noch nebenbei ihm

^,,d?"uber den Vorwurf der Treulosigkeit . Wir zweifeln
" ch heute noch , daß Luther in den Wald hineinruft , so

mit v
s herausschallt . Nur keine Auseinandersetzungen

zu « treulosen Freunden , vielleicht kehren sie doch noch
-

" erkrippe zurück. Also Ruhe und keine öffentlichen^"sernandersetzungen !
keai baut er da die Presseabteilung der Reich«!

nicht gleich ab . Die Enttäuschung der Deutsch-

Cie 5 über die Essener Rede ist durchaus begreiflich .
L^ achte weder Ueberraschungen noch Neuigkeiten . Wo

, n Versuch machte, dem deutschnationalen Ee -

aus ^ l zu entsprechen, so z. B . durch einen Hinweis
Totr »^ Kriegsschuldfrage , entspricht er nicht ganz den
Krj . » wiederholen deshalb nochmals , daß die

^ 'chuldfrage, wie der belgische Außenminister nach
de , der Konferenz dem Sonderkorrespondenten

in Locarno erklärte , in keinem Augenblick der
<5jt j

Utt8*n zur Debatte gestanden habe. Richtig ist , daß
9SoifIy? ann bei der Erörterung des Eintritts in den
He«; . , Un*> nochmals jene Bedenken vortrug , die von der
Eew »^ ^ Marx bereits in dem Memorandum vom 29.

v - ^024 festgelegt worden sind. Aber vielleicht
Mit » « t* e Herren Dr . Luther oder Strefemann einmal ,
KriegsGeste der Versuch einer Erörterung über die
wen « jMldfrage unmöglich gemacht wurde . Jedenfalls ,
- - *>ett Luther behauptet , die Kriegsschuwsrage sei

ebenfalls in Locarno aufgerollt worden , sollte er gleich
auch erklären , wer sie aufgerollt habe» vielleicht ist es
bester» er schweigt auch darüber . Es scheint überhaupt ,
daß sich Luther den Leidensspruch Friedrich III . zu eigen
gemacht hat : Lerne leiden , ohne zu klagen , oder bester :
ohne sich zu rechtfertigen . Von allen Seiten wird er auf¬
gefordert , Klarheit zu schaffen und endlich die deutsch¬
nationale Verantwortung vor aller Oesfentlichkeit festzu¬
stellen. Aber er tut gerade so . als existiere sie nicht.
Diese Haltung steht in krastem Widerspruch zu den politi¬
schen Pflichten des Kabinetts , auf dem in Locarno be-
schrittenen Weg fortzufahren . Luther selbst ist fest davon
überzeugt , wie er in Esten wieder festgestellt hat , und wir
sind der gleichen Meinung , daß die Rückwirkungen von
Locarno auf das Rheinland nicht ausbleiben werden .
Warum zögert man da noch immer , aus der politischen
Lage die Konsequenzen zu ziehen , nachdem die bisherigen
Gründe für seine abwartende Haltung durch die Estener
Erklärung zu 75 Prozent hinfällig sind ? Die Reichs¬
regierung darf versichert sein , daß sich an dem Beschluß
der Sozialdemokratie nichts ändert , solange die Deutsch¬
nationalen ihren ablehnenden Standpnukt aufrecht er¬
halten . Und wenn das weiterhin so bleiben soll, so muß
der Reichskanzler heute schon damit rechnen, daß er im
Reichstag mit seinem Vertrag in der Minderheit bleibt .
Oder hat der Herr Reichskanzler anders lautende Zusiche¬
rungen von deutschnationaler Seite erhalten ? Wird
Westarp auf Grund der Rückwirkungen des Vertrags von
Locarno Umfallen , ohne daß der Wortlaut des Vertrags
auch nur im geringsten geändert wird ? Entweder sagt
der Herr Reichskanzler endlich die Wahrheit , ob er Zu¬
sicherungen bestimmter Art von den Deutschnationalen
erhalten hat » oder er stellt die Deutschnationalen var die
Alternative : Ablehnen oder Annehmen . Erklär « ! die
Deutschnationalen auf ihrer Auffassung zu beharren , so
kann es nur noch eines geben : Auflösung des Reichstags .
Vor allem kommt es darauf an , Zeit zu gewinnen und
neue außenpolitische Verwicklungen zu vermeiden . In
diesem Sinne zu arbeiten , Klarheit zu schaffen und dann
zu handeln , das ist die politische Pflicht des Herrn Luther .

*
Der Möglichkeit , daß unsere „nationale Opposition " ,

wie sich die Deutschnationalen zu ihrem eigenen Spott
nennen , in 14 Tagen nochmals umfällt oder auf Grund
der Rückwirkungen „siegreich" an die Futterkrippe zurück-
kehrt, widmet die „G e r m a n i a" einen Artikel , in dem
es u . a . heißt :

„Wenn Luther Reichskanzler bleiben will, so läge es in
seinem Interesse, um der parlamentarischen Klarheit willen zu
sagen , dab er den deutschnationalen Schritt für einen endgül¬
tigen halte und dab sie um seines persönlichen moralischen An¬
sehens im Auslande willen für ihn als Koalitionspartei nicht
mehr in Frage kommen können . . . . Das Zentrum wird nim¬
mermehr geneigt sein können , den Schritt der Deutschnatio¬
nalen als eine parlamentarische Nebensächlichkeit zu betrach¬
ten . Das politische Gesicht Deutschlands mub ein ehrliches
bleiben, um ehrliche oder unehrliche Politik , klaren oder un¬
klaren Parlamentarismus dreht sich jetzt endgültig die Ent¬
scheidung, auch bei einem eventuellen Wahlkampf . Klare Zu¬
stände wiederherzustellen , ist die Pflicht des Reichskanzlers .
Nur so kann er sein eigenes politisches Ansehen sichern .

"
Die „Tägliche Rundschau"

, das Organ Stresemanns ,
weist gegenüber der Deutschnationalen Erklärung darauf
hin , daß vor der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
des Reichstags in einer Kabinettsitzung ein¬
stimmig die Zustimmung zu dem Vertrag von
Locarno ausgesprochen worden ist. Es haben also auch
die drei damaligen deutschnationalen Kabinettsmitglie¬
der, die Herren Schiele , von Schlieben und Neuhaus ,
dem Vertrag von Locarno zugestimmt . Es ist bemerkens¬
wert , daß das Organ Stresemanns darauf hinweist , über
die Haltung der deutschnationalen Kabinettsmitglieder
würde sofort Klarheit geschaffen werden , wenn das
Protokoll der erwähnten Kabinettsttzung veröffent¬
licht werden würde . Nach der Ansicht des Organs Strese¬
manns sind die deutschnationalen Kabinettsmitglieder
di""b den Beschluß ihrer Parteiinstanzen Lberrannt

»Dar neue französische Kabinett
Eis , 29. Okt. (Eig. Meldung.) Das neue Kabinett ist^ebilä. « „ - - >— ... - «... - -

Donnerstag stellte der Ministerpräsident dem
si,bj^7^'stb«nten Doumrrgne die Mitglieder des neuen
de« g, !,5 .

vor . Am Dienstag wird di« neue Regierung mit
ie«. RegieruvgserNä»»»««« vor da, Parlamsnt tre ,
ri«, ral̂ , »"'^Erkrise , die nur 48 Stunden dauerte , bat so
I*®*® le ^Tcx ^un8 gefunden . Das neue Ministerium Pain-
^ " iosek, *m Ganzen aus 20 Ministern und Unter-
b»rt»u

EEtaren zusammen , von denen 14 bereits ihm ange-
aieru «» ? ""

.den sechs neuen Mitgliedern gehörten 2 der Re-
? " i a d ,

» lots an und zwar find dies der Kriegsminister
A» »t »„,1

* ""d der Justizminister Cüautemps . Dala -
e>«nders bekannt als Vorkämpfer der neue » Mili-

tiuvwiunn und der Herabsetzung der Militärdie nst ,
z e i t auf e i n Jabr . Voraussichtlich wird ihm hier Gelegen¬
heit geboten , sich auf diesem Gebiet weiter zu betätigen. Den
Anlab zur Krise bat die Behebung der Stnan znot
grgeben . Minister des Auswärtigen bleibt B r i a n d. Der
Ministerpräsident P a i n l e v e ist Finanz- und ' Schatzminister

Wiederbeginn der parlamentarischen Tätigkeit
Paris , 29 . Okt. (Eig . Meldung.) Kammer und Senat

hielten am Donnerstag ihre erste Sitzung nach den Ferien ab .
die jedoch nur eine ganz kurze Eeschäftssitzung war. Nach
einem Nachruf auf die während der Ferien verstorbenen
Senatoren und Abgeordneten , darunter Leon Bourgeois
und V i vi a ni vetragte sich Senat und Kammer auf nächsten
Dienstag .

Rheinland und Locarno
Bon unserem Korrespondenten

Köln , 28 . Okt . tEig . Bericht .)
Auf der feierlichen Schlußsitzung in Locarno prägten

Briand und Dandervelde das Wort von der
„mutigen Haltung " der deutschen Dele¬
gation . Das war mehr als eine übliche Geste gegen¬
über Luther und Strefemann . Die Staatsmänner der
Entente erlebten unter tiefem Autatmen . daß sich die
Führer der deutschen Regierung zu einer Gesinnung be¬
kannten , die der nationalistischen Haß - und
DassenmeuteinDeutschlanddenEntschei -
dungskampf ansagte . Sie hofften , nun endlich die
längst ersehnte Waffe gegen die eigenen Phraseure und
Chauvinisten zu besitzen . Heute , nach einer knappen
Woche, darf die Internationale der Nationalisten wieder
neuen Mut schöpfen . Unsere Deutschnationalen haben
ihr den Ball zugeworfen , der ihr die glückhafte Fortset¬
zung aller equilibristischen Künste ermöglicht , und wenn
es Länder und Völker gibt , die heute ein Recht dazu
haben , den Deutschnationalen einen Fluch und einen
Stein nachzuwerfen , so sind es die be setzten Ge -
b i e t e und ihre Bevölkerung . Die Hoffnungen auf
Erleichterung und Erlösung von jahrelangem Druck —
sie sind in diesem Augenblick von ernsten Sorgen
umnebelt .

Das Schicksal der besetzten Gebiete betrafen fast alle
„ Rückwirkungen"

, die neben dem Bertragswerk von Lo- '
carno laufen sollten . Schriftliche Zusagen wurden nicht
gemacht. Aber in mündlicher Auseinandersetzung '
hatten die Staatsmänner der Entente etwa folgendes
zugesichert:

1. Räumung der Kölner Zone nach Erledigung eini¬
ger Entwaffnungsbedingungen .

2. Keine Verlegung dieser Truppen in die übrige «
Zonen , deren Stärke vielmehr auf den Umfang der deut¬
schen Friedensgarnisonen zurückgeführt werden soll.

3. Gleichberechtigung der Handelsschissahrt im besetz¬
ten Gebiet .

4. Wiedereinsetzung des deutschen Reichskommissars .
5. Aenderung des Rhein - nnd Saarregimes .
Niemand hatte Veranlassung , zu zweifeln , daß die

Rückwirkungen von Locarno nicht sehr bald wirksam ein -
setzen würden , mit Ausnahme jener deutschen Kreise , die
ihre politische Existenzberechtigung durch die dauernde
Behauptung des schlechten Willens auf der Seite der
Entente beweisen .

Sofort nach seiner Rückkehr nach Paris hatte sich
B r i a n d im Kabinett und in zahlreichen Verhandlun¬
gen mit der militärischen Führung für eine grundlegende
Umgestaltung des Befatzungsregimes ein¬
gesetzt . Ehamberlain war nach Paris gekommen,
um durch feine Anwesenheit Vriands Bemühungen star¬
ken Nachdruck zu geben . Im Einvernehmen mit der
alliierten Rheinlandkommission wurden die ersten
Vorbereitungen getroffen , um in kürzester Frist
den Charakter dieser Behörde , die auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages und des Rheinlandabkommens sehr
weitgehende Befugnisse besaß und ausübte ,
vollkommen zu verändern . An die Stelle der mehrhun¬
dertköpfigen Verwaltungs - und KontrollkörperfchafI tut* ,
ter dem Vorsitz T i r a r d s sollte eine ganz neue I n » '
stanz mehr vermittelnden Charakters treten .
Man dachte , nach unserer Information ernsthaft daran ,
an die Stelle der Rheinlandkommission Delegierte
Frankreichs , Deutschlands und des Völkerbundes unter
ganz wesentlicher Vereinfachung des Verwal¬
tungsapparates zu gemeinschaftlicher Ausgleichs¬
tätigkeit zu setzen . Die Wiederherstellung des deutschen
Reichskommissariats , das mit seinem letzten Leiter , dem,
Fürsten Hatzfeld , unter den Einwirkungen des Ruhr -'
kampfes im März 1923 feine Tätigkeit beenden mußte ,war beschlossene Sache . Zwei Jahre nach dem Ausgang
des Ruhrkampfes , dessen verwüstende Folgen mit seinen
Ausweisungen , Gefängnisstrafen und separatistischem^
Terror noch unvergessen sind , würde die Bevölkerung des
besetzten Gebietes solche Maßregeln als eine wahre
Schicksalswende begrüßen .

Das und vieles andere ist jetzt gefährdet — durchdie Schuld der Deutschnationalen . Mieder fragt
man in Paris , in London , in Brüssel , aber auch in maß¬
gebenden Kreisen der Rheinlandkommission : Wie steht
es um die „Sicherheit "

, das Problem , das
Locarnolöfenfollte ? Können uns Verträge be¬
friedigen , wenn es möglich ist, daß die größte Regie -)
rungspartei Deutschlands über Nacht die bisherige Mit .
Verantwortung verleugnen und sich ins Lager der aktrn
Demagogie zurückziehen kann? Alles , was sicher und
geklärt schien , ist wieder schwankend und dunkel geworden
und in solcher Atmospäre haben die geheimen Mitver¬
bündeten der Deutschnationalen in Frankreich und an¬
derswo halbgewonncnes Spiel . Sie danken Hergt und
den Seinen für das rechtzeitig gegebene Stichwort . Viel¬
leicht würden sich gewisse französische Militärs die
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Deutschnationalen erfinden , wenn diese nicht schon da
swären , um durch ihre verantwortungslose Aktion gegen
jfiocotno Lebensinteressen des besetzten Gebietes zu
schänden .

. Briand und Chamberlain haben es in der Hand , daß
, aus Locarno trotz des deutschnationalen Manövers doch
noch eine Derständigungsbrücke wird . Sie' müssen nun erst recht alle Kräfte daransetzen, in der
Frage der „Rückwirkungen" dem deutschen Volk aufs
weiteste entgegenzukommen, um dierechtsradi «
kalenVehauptungenLügenzustrafen . Sie
sollten sich in ihrem Willen , vor allem für das besetzte
Gebiet Erleichterungen zu schaffen, nicht beirren lassen
und gegen die Opposition im eigenen. Lande kämpfen, wo
sie auch, angefeuert durch die Deutschnationalen , das
Haupt erhebt . Die baldige Räumung Kölns , die Ver¬
ringerung der Besatzungstruppe , die Anerkennung aller
Rechte der Deutschen Republik : da rauf rechnet das
besetzte Gebiet , weil es die Brücke für den neuen
Friedensgeist in Europa sein will .

Nirgendwo aber wird die künftige Abrechnnug mit
den Deutschnationalen gründlicher sein als hier . Nir¬
gendwo empfindet man tiefer als im besetzten Gebiet,
welches Verbrechen die deutschnationale „Politik " am
deutschen Volke verübt . Kommt es zur Reichstagsauf¬
lösung. dann werden die Bewohner des besetzten Gebietes
ihren schlimm st en Feinden eine Nieder¬
lage bereiten , daß ihnen Hören und Sehen vergeht !
Dann erst wird sich die europäische Friedenspolitik recht-
fertigen , die mit Locarno angebahnt worden ist.- ® -

AandMen
Das Todesurteil an dem Romanschriftsteller und Haupt¬

mann d . R . Paul Oskar Höcker hat die Presse der Rechtenin wütenden Protestartikeln gefeiert . Leider bat Herr Höcker
"nicht den Versuch vermacht, sich den Belgiern zu stellen und da-
jtnit die belgische Regierung in die Scheußlichste Verlegenheit
zu bringen . Run wird bekannt , das, der für die Erschießungvon hundert Zivilpersonen verantwortlich gemachte und zumTode verurteilte Generalleutnant von Teszmar ruhig im
Rheinland geblieben ist, als die Belgier einrückten. Man
schleifte ihn trotz des vorliegenden Todesurteils nicht erst vorein Gericht, sondern wies ihn kurzerhand au».

Wozu also das Geschrei ? Die „Märtyrer " der an und für
sich sinnlosen „Contumacialvrozesse" werden ja gar nicht ge¬hängt , sondern durch den Gendarmen an die Grenze gebracht'

*
Einen merkwürdigen Kasernenbesuch berichtet ein Leserder „Welt am Montag " : „ Am 20. Oktober sah ich nachts kurzvor 12 Uhr . wie in die Kaserne in der Rathenowerstrahe gegen¬über der Turmstrahe etwa 15 Leute in Hitleruniform , beglei¬tet von drei Reichswehrsoldaten eintreten . Eie muhten sich beider dort postierten Wache legitimieren . Soweit ich beobachtenkonnte, hatten sie alle einen grünen Ausweis mit Lichtbild.

Kch frage mich, was Hitlerleute nachts in einer Reichswehr¬kaserne zu suchen haben .
"

Wir auch ! Herr Gehler scheint an den 12 Fememorden,die allein bei dem Polizeipräsidium Berlin anhängig sind, nochnicht genug zu haben !
*

Das Ehrhardt -Tuch, bestimmt für den Hausgebrauchdeutsch - völkischer Backfische und Handlungsgehilfen ist soebenim Scherl-Verlag erschienen . Der Herausgeber Friedrich
Freksa rühmt sich dort mit dem „Geächteten und seinen Be¬
gleitern viele einsame Tage " zusammen gewesen zu sein . Man
preist sich an die Stirn und fragt sich , warum dieser Mann
noch nicht verhaftet worden ist . Ehrhardt wird doch beute nochwegen Meineids steckbrieflich verfolgt . Jeder Verkehr mit
Liner von den Gerichten gesuchten Person ist bekanntlich straf¬bar und wird als Beihilfe oder Mittäterschaft nach dem in
Deutschland im « rohen und ganzen gültigen Strafgesetzbuchbestraft . Herr Freksa rühmt sich, mit dem steckbrieflich gesuchtenKapitän geplaudert , Zigaretten geraucht, Bier getrunken undweih Gott was sonst noch getan z« haben , ohne dah er denAufenthalt den Gerichten der Staatsanwaltschaft mitge¬teilt bat.

Es lebe der deutsche Staatsanwalt !
*

Der Henker der dänischen Regierung hat seinen blauenBrief bekommen , weil er nichts mehr zu tun bat . In Däne¬mark hat bekanntlich seit über dreißig Jahren keine Hinrich¬tung mehr stattgesunden , obwohl die Todesstrafe offiziell nochnicht aboeschafft ist.
Mit welcher Verachtung wird die völkische Jugend aufdieses verrottete und entmannte Dänemark herunterschauen !»
Eine der Zeitungsenten » die während des Krieses Deutsch¬land in den Augen der Neutralen ungeheuer schädigten, war

.
'der Bericht von der „deutschen Lcichcnsabrik". in der zu tau¬
senden die Leichon der Gefallenen durch eine Maschine gedreht,ausgekocht und zu Fett , Knochenmehl usw . verarbeitet worden
seien . . Diese Meldung ist i -r den angesehensten BlätternSkandinaviens und der angelsächsischen Staaten seinerzeit alsvolle Wahrheit wiedergegeben worden . Run bat der englischeGeneral Eharteris in Rewyork in einem Vortrag mitgeteilt ,vab diese Geschichte im Presiebüro des britischen Hauptquar¬tiers erdichtet worden ist, während er Chef der Propaganda -abteilung war . Die englische Presie hat sofort ein Dementider ungeheuerlichen Meldung verlangt . Der General aber be¬dauerte , seine Mitteilung nicht dementieren zu können.Man sieht? überall war der Krieg und seine Greuel ein
Geschäft , und die Firma , die den Umsatz regelte , war überall
dieselbe — der General .

Me desavouierte Elnheitsfrontparole
der Kommunisten

Einen bösen Reinfall bat in den letzten Tagen das Bres¬lauer Kommunistenblättchen erlebt . Unter Verkennung der« enen Parole der Zentrale druckte es den Artikel des kürzlichausgeschlosienen mitteldeutschen Kommunistenführers ReinholdSchoenlank ab , der sich darin für eine ehrNche Einheitsfront .taktik aussprach. Am Tage nachher erst entdeckte die Redak¬tion , dah diese Auffassung von der neuen Taktik von der Zen¬trale in Berlin noch nicht beabsichtigt ist . Also wurde eineErklärung -abgegeben, dah nur „aus technischen Gründen " derArtikel von Schoenlank ohne Kommentar übernommen wor¬den sei,' in Wirklichkeit sei ec ein abschreckendes Beispiel anti¬
kommunistischer Liquidationsvolitik und laufe geradezu dar¬auf hinaus , die kommunistischen Arbeiter zum linken Flügeleiner Gesamtbewegung zu machen , deren Führung bei der
Sozialdemokratie liege.
, Ein im gleichen Sinn gehaltener Artikel des jetzigen Par »
tkibäuptlings Ernst Meyer ergänzte diesen Bannfluch gegendi « Ansicht , die am Tage vorher empfohlen worden war .Meyer versichert darin , dah er sich in der Schärfe des Hinaus -

Freitag , den 30. Oktober 1925
Werfens solcher ehrlicher Einheitsfrontvolitiker wie Schoen¬lank auf keinen Fall von der vorigen Parteileitung der Ruth
Fischer und Maslow übertreffen lasten werde.

Der wahre Sinn der Einbeitsfrontvarole der neuen KPD -
leitung wird dadurch ins richtige Licht gerückt .

- ® .-

Macdonald in Berlin
Berlin , 29. Okt . (Eis . Bericht.) Der frühere englische

Ministerpräsident Genosse Ramsey Macdonald . der am Sams¬
tag von Prag kommend , zu privatem Besuch in Berlin einge¬
troffen war , hat am Mittwoch nachmittag die Weiterreise
nach Brüste ! angetreten . Genoste Macdonald hatte anlählich
seines Berliner Aufenthalts verschiedentlich Gelegenheit , mit
Mitgliedern des sozialdemokratischen Parteivorstandes die ak¬
tuellen Probleme der praktischen Politik und die Einwirkungs¬
möglichkeiten der sozialistischen Internationale aus diese ein¬
gehend durchzusvrechen . U. a . geschah das auf Einladung des
Genossen Otto Braun , bei dem Macdonald mit den Führern
der sozialdemokratische» Partei und der deutschen Gewerkschaf¬
ten zusammen war .

Anlählich der Einladungen , die der Reichskanzler Dr.
Luther und der Reichsaubenminister Dr . Stresemann am
Dienstag bezw . Mittwoch ergehen lieben , lernte Macdonald
auch die Reichsregierung und führende Herren der bürgerlichen
Parteien kennen.

Zum sozialistischen Wahlsieg in Berlin '
Der bisherige sozialistische Stadtverordnetenoorster D . H e t -
mann W e y l , der vermutlich wiedergewäblt werden wird .

Me deutsche Volkspartei sucht Hilfe
Das Organ des Reichsaußenministers , die „Tägliche

Rundschau"
, ließ gestern morgen einen mehr als plumpen

Berusuchsballon zur Bildung der GroßenKoalition los . Sie erdreistet sich, den Vorschlag zur
Bildung einer Regierung von der Sozialdemo -
kratie bis zur Volkspartei in vorsichtiger Formunter der Voraussetzung zu machen , daß die Deutschnatio¬
nalen nicht Umfallen. Man will uns also aus diese oder
jene Art als Lückenbüßer benutzen , um die Reichs¬
tagsauflösung zu vermeiden. Das Blatt schreibt : „Die
Deutschnationalen werden es zu verantworten haben,wenn die notwendige Konsequenz aus ihrer ablehnenden
Haltung gezogen wird . Wenn sie glauben , daß man über
Locarno sich einfach hinwegsetzen könne , um nachher in
die alte Koalition wieder einzuspringen, so zeigt das nicht
gerade von realpolitischem Denken. Schalten sich die
Deutschnationalen tatsächlich endgültig von der Mitwir¬
kung am Vertrag aus , so ist das ein Schlag gegen die bis¬
herige Koalition , von dem sie sich sobald nicht wird er¬
holen können. Bleiben die Deutschnationalen auch nacheiner Erfüllung der deutschen . Forderungen bei ihremNein , so werden sie am wenigsten Ursache haben , sichdarüber zu beschweren , daß man sich dann entschließt ,ohne sie zu regieren . Die Regierung wird vor¬
aussichtlich den Versuch machen , sich dann als K a b i n e t t
d e r M i t t e zu rekonstruieren, und auch ohne die
Deutschnationalen eine Mehrheit für Locarno zu finden .

"
Diese Gnade ! Die Haltung der Volkspartei ist die

beste Rechtfertigung für die von der Sozialdemokratie ein¬
genommene Haltung und ihre Forderung : Auflösung des
Reichstags ! _ _

‘Der sozialdemokratische Wahlsieg
in der Schweiz

Zürich, 27. Okt. lEigener Bericht .)
Ein Gewinn von sechs Mandaten und etwa 20 000 Stim¬

men sind der glänzende Erfolg der schweiz. Sozialdemokratie
bei den Rationalratswahlen vom letzten Sonntag . Mit den
neuen Mandaten beträgt die sozialdemokratische Vertretung
im neuen Nationalrat 49, rund 25 Prozent der gesamten 198
Mitglieder des Parlaments . Ohne die politische Spaltung der
Arbeiterschaft würden noch einige Mandate mehr erobert wor¬
den sein , in Basel auch der Sitz im Ständerat . wo unser Een .
Wullschleger 9954 Stimmen , seine beiden bürgerlichen Gegen¬
kandidaten 7289 bezw. 4489 Stimmen erhielten , dem ersteren
also zum absoluten Mehr nur 912 Stimmen fehlten . Auf den
zweiten Wahlgang bin werden sich die feindlichen bürgerlichen
Brüder voraussichtlich verständigen , / um die Wahl des So¬
zialdemokraten zu verhindern . In Genf ist der bisherige so¬
zialdemokratische Vertreter im Ständerat . Een . Biirkli «,wiedergewählt worden.

Die gesamte sozialdemokratische Stimmenzahl dürfte zirka
200 000 betragen , 20 Prozent der Stimmberechtigten . Fastin allen Kantonen ( jeder Kanton ist ein Wahlkreis ) und
ebenso in den meisten Gemeinden erfuhren die sozialdemokrati¬
schen Stimmen gegenüber 1922 eine Vermehrung , so dah es
wirklich auf der ganzen Linie seit drei Jahren vorwärts ge¬gangen ist, denn die am Sonntag abgegebenen Stimmen be¬kunden nur die gemachten Fortschritte unserer Bewegung . ImKanton Zürich allein ist unsere Stimmenzabl von 32 000 auf41000 gestiegen. Diese glänzenden Wahlresultate sind aucheine erfreuliche wuchtige Vertrauenskundgebung des lohnarbei .tenden Bolkes für die Sozialdemokratie , eine Bestätigung derRichtigkeit der von ihr befolgten Taktik.

Gerade umgekehrt siebt es mit den Kommunisten, die inder bekannten niedrigen Weise den Kampf gegen die Sozial¬demokratie geführt haben und dadurch dieser Abbruch tun . für
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sich selbst aber einen grohen Gewinn erzielen wollten.
haben sie allein in ihrem zweiten Hauptquartier Zürich (erstes
Basel ) nur 3251 Stimmen erhalten gegenüber 4100 im Märt
1925 bei den städtischen Wahlen und gegenüber 3800 Stimmen
bei den Rationalratswablen in 1922 ; in der Industriestadt
Winterthur (Kanton Zürich) ging die kommunistische Stim-
menzahl von 597 in 1922 auf 299, um die Hälfte zurück, trotz
oder vielmehr wegen der wilden Agitation und der zügellosen
Beschimpfung und Verleumdung der Sozialdemokratie .Der Gewinn unserer Partei ist auf Kosten dreier bürget
licher Parteien errungen worden, indem die Vertreterzabl der
reaktionären Bauern -, Gewerbe- und Bürgervartei tun 35 auf
30, der katholischen Partei von 44 auf 42 und der reaktionären
protestantischen Partei (.Liberal -demokratische Partei ^ von!
10 auf 8 zurückgegangen ist, dagegen bat die stärkste bürgerlicĥ
Partei , die freisinnig-demokratische eine Vermehrung von 8*
auf 60 erfahren , die sie r. B . im Kanton Zürich ausschließlichden Angestellten verdankt , die eine umfassende Agitation enb -
faltetcn , um ihren auf der demokratischen Liste gestandenen
Verbanossekretär durchzubringen, was ihnen auch gelungen ist
und womit die Vertreterzabl der Demokraten sich um einen er¬
höhte.

Unsere Fraktion ist nun an die zweite Stelle gerückt toi
Nationalrat und das energische Bestreben der katholischenFrak¬
tion , diese von ihr bisher eingenommene Position auch ferne»'
hin zu behaupten , war nicht von dem erwarteten Erfolg be¬
kleidet, sie ist nun auf die dritte Stelle zurückgeschraubt worden.

Obwohl ja die Verschiebungen in der Zusammensetzung,des neuen Nationalrates nicht erschütternde find , so bat man
doch das Gefühl , dah ein politischer Sturmwind durch das
Schweizerland fegte, die reaktionäre , volksfeindliche Politik !
der bürgerlichen Parteien verurteilt und gebrandmarkt wurde,
und eine teilweise Wendung zum Bessern eintreten mühte-!

- © -

Aus dem Freistaat Bade «
Erste Sitzung des neugewählte« Vaöische«

Landtags
Der neugewählte Badische Landtag wird am kommen- l

den Mittwoch den 4 . November, vormittags 11 llhr ver- ,
faffungsgemäß zu seiner erste« Sitzung zusammentreten-

Zweierlei Maß im Unterrichtsministerium
Aus Karlsruher Beamt enkreisen wird uns ge¬

schrieben : Wie erinnerlich , hat kaum eine Behörde so rigor»*
und unnachstchtlich die Forderungen der Personalabbau -Be»-
ordnung durchgeführt wie das badische Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts . Dolksschullebrer und Professoren erhiel¬
ten den berüchtigten blauen Brief , sobald ihr Geburtsdatum
entsprechend weit zurllcklag oder sonst irgendein Manko ihre
Personalakten belastete. Als dann — weiter hinauf — auch
die Direktoren und Schulmonarchen abgebaut werden sollten ,
bedurfte es der Initiative von Parlament und Presie , um der
leidigen P .A.V . auch in diesen oberer Regionen Geltung *# .
verschaffen . Die Herren wurden nach einigem Zögern ebenfalls,abgebaut ; aber noch weiter hinauf , bis ins Minicherium selbst,
hat die Kraft nicht gereicht. Dort kennt man die P .A.L . nur,,
wenn kleinere Geister davon betroffen werden.

Wir verraten kein Geheimnis , wenn wir beute, uackchAdie P .A.V. sonst allenthalben restlos dnrchgefübrt worden ist-
darauf Hinweisen, dah noch zwei überaltert « Referenten toj
Unterrichtsministerium ihres Amtes walten : Ministerialrat
ö o l z m a n n und Oberregierungsrat Dr . Stöcker . Es beißt
zwar , dah der neue Ministerialdirektor insbesondere des fach¬
männischen Rates des erstgenannten Herrn nicht entraten
könne , da er selbst infolge der Kürze der Zeit noch nicht voll
eingearbeitet sei ; wenn man aber weih (was die Spatzen
längst von den Dächern Karlsruhes pfeifen) , dah gerade Heft
Holzmann einer der mächtigsten (oder wenigstens sich mächtto
dünkenden) Bürokraten alten Stiles ist , dem die neue Zeit m»
ihrem demokratischen Einschlag durchaus hasienswert erschein«,
so muh diese Ausnahmestellung , deren er sich trotz Abbau noch
heute erfreuen darf , umsomehr auffallen . Von der bürokra¬
tisch-überheblichen Art , wie er seine „Untergebenen " bisweilen
zu behandeln beliebt , weih mancher Mittelschullehrer ein Lie»
zu singen .

Wie man unter diesen Umständen die NichtvenfioniernNgder beiden Herren Räte zu rechtfertigen sucht, scheint uns «to-
erfindlich. Wir möchten jedenfalls glauben , dah die 0t**c
Masse der Lehrer solches zweierlei Mab nicht verstehen kan»,
und richten deshalb an den verantwortlichen Minister bjiFrage , ob ihm dieses zweierlei Mab bekannt ist und oh er »»9
in diesem Fall erst auf den Anstob von auhen her warten win,
um der P .A .V . endlich auch in den höchsten Regionen fei«»*
Behörde Geltung zu verschaffen .

Sund nationalerZrontkämpfee

„ Ich denke, bei Euch werden nur Männer aufgenoto
denen schon die Kugeln um die Ohren gepfiffen haben

„- Haben sie oochl 2ck bin doch der Kejel)
vom Kriegervereiu."
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Wahlbettachtungen
>, Hagsfeld . Der Wahlausfall am hiesigen Orte war den
H

°kigcn Orlen entsprechend ein leidlich guter zu nennen.
«i»

"1mten doch von den 1329 Wahlberechtigten 812 ab , was
; '»Mn Prozentsatz von 61,37 Prozent gleichkommt . Interessant
iJ* "un aber die Beteiligung der Geschlechter und

Interesse der einzelnen Altersklassen bei der Wahl, was
>Send« Statistik zum Ausdruck bringt:

Im Alter don
Wahl- Gewählt 20—40 übet 40 nicht ae- 20 40 über 40

berechtigt haben Jahren Jahre wählt Hab . I . Jahre
L ?"en 578 228 110 118 349 269 80
'"»»ner 751 584 265 319 167 97 70

Ausfallend ist Lei diesen Ziffern die schlechteBeteili »
®

.n 8 der Frauen , hauptsächlich der jüngeren Eene -
"non . Bei den männlichen Wählern das gleiche . Hier

“
p es also , den Hebel bei den Jungen anzusetzen, umsomehr ,

.1*
. bei den jugendlichen sehr viele Arbeitersvortler und

junger sind : wie bei den Frauen , wo der größte Teil aus Ar¬
beiterfrauen besteht. Bedauerlich , aber bei kommenden Wah -
cn dadurch zu vermeiden , daß die Männer dieser Frauen

dieselben erzieherisch und aufklärend
wirken .

Srötziugen . Wie im ganzen Lande Baden sind auch am
Eisigen Orte die Wahlen ruhig verlausen. Die sozialdemo -
»^ulche Partei trug hier einen glänzenden Sieg davon.
^ Uen Wählerinnen und Wählern insbesondere den Mitarbei¬
ten herzlichen .Dank . Nachstehende Zahlen beweisen die

unermüdliche und erfolgreiche Arbeit der Genossen :

1- Zentrumspartei
2 . Sozialdemokratische Partei
3- Demokratische Partei
4. Badischer Rechtsblock
5. Deutsche Bolksvartei
b . Kommunistische Partei

Wirtschaftliche Vereinigung
8- Pächter , Kleinbauern
8 . Deutsch- Völk . Freiheitsvartei

Jo . Hitler-Partei
Aufwertungs- u . Aufbauvartei

Okt. 25. De, . 24 Mai 24
63 54 59

946 873 702
170 239 182
163 246 263
131 185 134
111 130 212
12 6 38

24 5
31 57 134

n 1 1 11
Gültige Stimmen 1652 1817 1704
Ungültige Stimmen 57 32 44
Abgegebene Stimmen 1709 1849 1748
Wahlberechtigte 2495 2470 2458
Wahlbeteiligung 68,4 % 74,8 % 72,9 %

. . Wenn man diese Zahlen sich vergegenwärtigt, so muß fest-
Mellt werden , daß die Partei im Dorwärtsbewegen begriffen

:a sogar 267 Stimmmen mehr als die übrigen Parteien
°n>ammen auf sich vereinigt bat . Dieser Erfolg ist das Resul-
nr des harmonischen Zusammenarbeitens der Eenosien . Wenn
" an berücksichtigt, daß bei der Wahl am 4 . Mai 1924 72,9
Mzent abgestimmt haben und auf die Partei entfielen 702
jtunmcn, während bei den Oktoberwahlen 68,4 Prozent ab-

""b auf die Partei entfielen 946 Stimmen.
M Wenn man dem obigen Resultat das Resultat in unserer
"lchbargemeinde Berghausen gegenüberstellt mit einer

is-ohlbeteiligung von 35 Prozent, so fragt man sich , woran
egt das? Die Aufklärung hierüber ist Aufgabe der Bezirks-

*ezw . Kreiskonferenz .
-- ©- -

Aus der Partei
Die sozialdemokratische Landlagssraklion

v
« Sestern nachmittag zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Die

».. 'benommene Konstituierung der Fraktion ergab eine Wie-

Al bes 1 . Vors . Marnm, des 2. Maier und des 3. Rückert.
? ° ' ft8er wurden Dr. Ensler und Reinbold gewählt ; zum

bestimmte man Freidhof, zum Kassierer Graf,
de ? Vorsitzende Marum gedachte der ausgeschiedenen Mitglie -

tin ». Haebler, Horte», Dr. Kullmann, Rausch, Rösch
b»?, ...? ?'rtb und dankte ihnen für die geleistete A^ eit. Er

dann die neueingetretenen Mitglieder Brümmer,
iartzloff und Reinbold. ^ _

a,. Hieraus wurde in die Besprechung des Ausfalles der
Sohlen und der dadurch geschaffenen politischen Lage in
« oben eingetretcn.

- © -

Gemeindepolitik
* Weibliche Zweidrittelmehrheit in einer Gemeinde. Die

ke ^ "" ratswahlen des oldenburgischen Landesteils Bir -
§elt " gaben in öovvstädt eine kommunalpolitische
schlbn Aus Unzufriedenheit über die Eemeinderatsbe-
^ " '>em er bisherigen männlichen Mitglieder war eine weib-
Nz^l ,7

^wanzivationsliste" aufgestellt worden . Bei schwacher
AZam -« ligung der „ eingeschüchterten" Männer ergab die
das ?fEine weibliche Zweidrittelmehrheit, die nunmehr auch

«mt des Gemeindevorstehers zu erobern gedenkt.
- © -

Gewerkschaftliches
dn Kamps am die wirtschaftliche vefferftellaag

der Beamten
Der Allgemeine Deutsche Leamtenbund teilt uns mit :

k5 ^ ." Allgemeine Deutsche Beamtenbund bat zum 24 . und
Pi . ^ ober ds . Js . eine Bertreterkonferenr der Landes- und
skren,

'" "bschüsie nach Berlin einberufen . In dieser Kon -
iu den derzeitigen außerordentlich schwierigen

e>Na -s>t " sältnissen der Beamten Stellung genommen . Nach
übe» ??oer Aussprache aller Landes- und Provinzausschüsse

Wirtschaftliche und besoldungspolitische Lage wurde
vende Entschließung angenommen:

sie nirs.» weitesten Kreisen der Beamtenschaft , auch soweit
bat ijfJr Allgemeinen Deutschen Beamtenbund angehört,

Qu' ®tunb der jüngsten wirischafts- , steuer- und lobn-
der mÄW Vorgänge die Erkenntnis durchgesetzt , daß der auf
de» qn

°Elt"ehmerschast lastende unerträgliche Druck eine Folge
<» *® lu,n 'st, >die sich das Industrie- und Finanzkapital
« rs» »,, un& Wirtschaft trotz Republik und Demokratie zu
rung

' ? .
^ aewußt hat. Auch die Haltung, die die Rcichsregie-

Aieh »b?! . 0" uhrt vom Reichsfinanzminister, getragen non den
iolisie». . „ ^ eien des Reichstages, unterstützt von der kapi-
verwn ^ , Aeichsbahngesellschaft sowie maßgebenden Selbst-

?^'örp« rschast «n — einnimmt, ist ein unmittelbarer
''ft erwi- i

°ts Einflusses dieser kapitilistischen Mächte . Feiner
ten u»? ^ Ermaßen der wirtschaftliche Niedergang der Beam-

Arbeiter in önentlichen Betrieben aufs stärkste
brit 3ur?5v.

Q,e'r ”ert durch die von der Reichsregierung — leider
" enn,,„

"'?'ung des Deutschen Beamtenbundes — durchgesetzte
Slnalri !?1 Besoldungsvolitik von bei Lohnpolitik.

j!a uno
U

s dieser Tatsachen ist die Konferenz der Ueber -
Llend das "'cht mehr zu überbietende wirtschaftliche

öffentlichen Arbeitnehnier , insbesondere der Beam-

Frcitag , de« SV . Oktober 1925

IieMW »er SqmliemtrMc I«Mdrieze
Vor dem Schöffengericht in München spielt sich

gegenwärtig ein Beleidigungsprozetz ab , dem die natio¬
nalistische Dolchstotzlüge zu Grunde liegt . Der Her¬
ausgeber der „Süddeutschen Monatshefte "

, ein ganz übles
nationalistisches Druckerzeugnis, hatte die Dolchstotzlüge
speziell gegen die Sozialdemokratie wieder erhoben und
war deshalb in verdienter Weise von unserm Münchener
Parteiorgan , der „Münchener Post", gezeichnet worden.
Darauf Klage gegen unser Parteiorgan . Ueber die Hal¬
tung der deutschen Sozialdemokratie sind bereits eine
größere Anzahl bekannter sozialdemokratischer Führer
vernommen worden . Vor einigen Tagen auch Genosse
Dr . Landsberg , der sich in ebenso interessanter wie
zutreffender Weise vor dem Münchener Gericht über die
Haltung der Sozialdemokratie während des Krieges ge¬
äußert hat . Wir lasten auszugsweise die Darstellung des
Genosten Dr . Landsberg folgen :

Die geschichtlichen Tatsachen scheinen mir so klar zu lie¬
gen , daß für eine subversive Tätigkeit der Heimat als Ursache
des Zusammenbruches unserer Front eigentlich gar kein Raum
ist . Wenn ein Volk wie das deutsche vier Jahr« lang beinahe
gegen die ganze Welt im Felde steht, wenn es , abgeschnitten
vom Ozean, den schwersten Entbehrungen ausgesetzt ist, die sich
so ziemlich auf alles erstrecken , was zum Leben notwendig ist,
kann man sich nur darüber wundern , daß es vier Jahre lang
ausgehalten und nicht darüber , daß es schließlich zusammen¬
gebrochen ist. Ich glaube nicht, daß man nach anderen Ur¬
sachen des Zusammenbruchs suchen darf . Für mich ist die
Dolchstoßlegende nichts anderes als der Vorwurf, den 1870171
die Franzosen gegen ihre unterlegenen Generale erhoben , die
hätten ihr Vaterland für Geld an Deutschland verkauft . Die
sozialdemokratische Partei befand sich bei Beginn des Krieges
nicht in der Lag« , derjenigen, die einmal der Ansicht waren,
daß die deutsche Regierung an einer über die Welt herein¬
gebrochenen Katastrophe nicht die geringste Schuld trug, und
sie war auch nicht berauscht wie jene, die der Ansicht waren,
daß dem deutschen Heere niemand widerstehen könne. Wir
haben uns nach beide« Seiten keinen Illusionen hingegeben.
Wir kannten die Schwächen des persönlichen Regiments und
waren uns klar , daß die Schattenseiten des persönlichen Regi¬
ments und die unpolitische Veranlagung seines Trägers die
Entente schließlich gegen uns zusammengeschweißt bat . Wir
glaubten auch nicht an die Unüberwindlichkeit des deutschen
Heeres . Wir sahen deshalb vom ersten Tag an die Lage
Deutschlands als ungeheuer gefährlich an. Die Erkenntnis
der ganzen Größe der Gefahr , in der sich Deutschland befand ,
ließ uns unsere ganze Gegensätzlichkeit zur damaligen Regie¬
rung und den herrschenden Parteien vergessen. Für die er¬
drückende Mehrheit der Fraktion gab es gar keinen Meinungs¬
unterschied : Wir haben nicht zu untersuchen , wie der Krieg,
berbeigeführt wurde , wir sind im Krieg, wir müsten alles tun,
um die Gefahr zu beseitigen, zum mindesten zu mildern und
wir müssen jetzt vor aller Welt und namentlich im Interesse
der ausziehenden Soldaten die vollkommene Einheit des deut¬
schen Volkes und seine Entschlossenheit zur Abwehr der Feinde
zum Ausdruck bringen.

Die sozialdemokratische Fraktion hat sich damals mit allen
gegen 14 Stimmen entschlossen, die Kriegskredite zu bewilligen.
Diejenigen , die zur Minderheit gehörten — es befand sich dar¬
unter auch der jetzige Redakteur der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung"

, Paul L e n s ch , weiter Haase , Ledebour usw . —
haben nicht daran gedacht, das Vaterland wehrlos z« machen.
Die Gegensätzlichkeit zwischen der erdrückenden Mehrheit und
der Minderheit der sozialdemokratischen Fraktion bezog sich
nicht auf die Verpflichtung und Landesverteidigung. Diese
haben auch di« späteren Unabhängigen und damaligen Gegner
der Bewilligung der Kriegskredite bejaht . Ich weiß das auch
von Franz Mehring, der dem Spartakusbund angchört hat .
Was die Mehrbeitler und Unabhängigen in der Hauptsache
trennte , das war meiner Meinung nach die verschiedene Be¬
urteilung der Lage Deutschlands . Während wir von der Mehr¬
heit für uns in Anspruch nehmen können , daß wir die poli¬
tische und militärische Lage vom ersten Augenblick an richtig
beurteilt haben , scheinen mir die späteren Unabhängigen ein
ungeheures Mab von Vertrauen zur Obersten Heeresleitung
gehabt zu haben . In allen Diskussionen und Privatgesprächen
kam zum Ausdruck : Von einer Gefährdung des Vaterlandes

ten in den gering besoldeten Gruppen , nur unter der Vor¬
aussetzung behoben werden kann , daß die durch die Gemein¬
samkeit der Jnteresten gebotene Einheitsfront der öffentlichen
Arbeiter, Angestellten und Beamten wieder bergestellt wird.

2 . Die durch die systematische Riedrigüaltung der Gehälter
und Löhne für die Arbeitnehmer geschaffene Lage ist aufs
äußerste verschärft worden durch die Politik , die Reichsregie-
rnng und Reichstagsmehrheit in Steuer-, Zoll- und Wirt¬
schaftsfragen betrieben haben . Ohne sachlichen Zwang, viel¬
mehr lediglich in einseitiger Berücksichtigung der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsinteressen sind die Hauptlasten der aus dem
Londoner Abkommen sich ergebenden Reparationsoerpflich¬
tungen auf die Schultern der ohnedies durch Kriegs- und Jn -
flationsfolgen aufs schwerste betroffenen wirtschaftlich und so¬
zial schwachen Schichten des deutschen Volkes, auf die Arbei¬
ter , Angestellten und Beamten, gelegt worden . Vom deutschen
Reichstag, dessen Mehrheit für diese Politik verantwortlich
ist , verlangt die Beamtenschaft deshalb, daß er mit der vom
Reichsfinanzminister betriebenen Besoldungs- und Lohnpolitik
endlich Schluß macht. J .n vergangenen Jahre wurden die be¬
rechtigten Wünsche der Beamtenschaft mit dem Hinweis auf
die schlechte Finanzlage des Reiches abgelehnt; gleichwohl
brachte dieses Etatsjahr einen llcberschub von mehr als Mil¬
liarden. Auch jetzt wieder begründet der Reichsfinanzminister
die Verweigerung jeder Angleichung der Gehälter an die ge¬
stiegene Teuerung mit dem Hinweis auf die angeb lich schlechte
Finanzlage des Reiches , obwohl die Steuereingänge trotz des
Defizites bei den Besitzsteuern schon wieder einen Ueberschuß
von mehreren hindert Millionen ausweisen. Nach Ansicht der
Konferenz steht der Reichstag jetzt vor der Frage, ob wiederum
diese Ueberschüsie auf direktem Wege als Entschädigungen ,
Kredite usw . für die „Wirtschaft " verschwinden sollen , oder ob
diese auf Grund der Steuerleistungen der breiten Masie ver¬
fügbaren Mittel den Beamten, Angestellten und Arbeitern
des Reiches , der Länder und der Gemeinden als einem erheb¬
lichen Teil der die Wirtschaft tragenden Kreise durch eine an¬
gemessene Erhöhung ihres Lohnniveaus zugefübrt werden
sollen . Die Konferenz fordert deshalb vom Reichstag, daß er
die vom Reichsfinanzminister »erweigerte Anpassung der Be-
amtengebälter an die Teuerung durch eine ausreichende Er¬
höhung der Beamtenbezüge sofort nach seinem Zusammentritt
von sich aus beschließt.

"
Wann wird der große Teil der Beamten einschen . daß die

Politik des Deutschen Beamtenbundes nicht dazu führen kann,
! die Beamten allgemein von ihrem wirtschaftlichen Druck zu

ist ja gar nicht die Rade , Deutschland kann nicht besiegt wer¬
den . Das ist ein Ding der Unmöglichkeit . Dieser Krieg kann
entweder nur enden mit einer Verständigung oder mit deut¬
schen Eroberungen, und dies« wollten sie nicht . Und die woll¬
ten auch wir von der Mehrheit nicht. Immer wieder wurden
die Annerionsforderungcn in den Vordergrund geworfen. Sie
wirkten namenlos verbitternd und man muß sich nur vorstel¬
len , wie es auf die hungernde , überanstrengte und zerrüttete
Bevölkerung wirken mußte , wenn sie hörte , einen Berständi-
gungsfrieden könnten wir wohl haben , aber wir wollen einen
Siegfrieden. Dazu kamen die Entbehrungen und di« furcht-
baren Verluste. Wir sozialdemokratischen Führer, das sage ich
mit Stolz , waren der Ansicht, daß man Popularität nur hat,
um sie, wenn es nötig ist, aufs Spiel zu setzen . Und wir haben
sie aufs Spiel gesetzt . Wir sind in unserer Politik nicht einen
Augenblick wankend geworden. Wir halben uns bemüht , um
Anbahnung des Derständigungsftiedens und zugleich um Er¬
weiterung der Volksrechte . Wir sind während des ganzen
Krieges fest geblieben, daß cs gelte, das Land zu schützen und
daß wir zu unserm Vaterland stehen müssen.

Dann begann sich der Vorhang über die Tragödie zu sen¬
ken und unter dem Reichskanzler Prinz Mar von Baden wurde
die Sozialdemokratie angefleht zum Eintritt in die Regierung.
Da erhoben sich in unserer Fraktion warnende Stimmen. Es
sei jetzt alles verloren. Wir wollten uns nicht für eine ver»,
lorene Sache in die Bresche werfe«. Da sehe ich noch den ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert vor mir , der eben von einer
Besprechung mit der Reichsregierung kam. in der Major von
dem Busche Mitteilungen über die Lage an der Front ge¬
macht hatte. Ebert war so erschüttert, daß er vor Schlugen
vorerst nicht sprechen konnte. Dann beherrschte er sich aber und
sagte : Diejenigen, die sagen , es ist alles verloren, die sprechen
wie Spießer. Das ist einem deutschen Sozialdemokraten un¬
würdig. fUnser Land ist in Erfahr, aber sie wird '

sich vielleicht
noch beseitigen lasten , jedoch nur dann , wenn wir «ns jetzt
miteinsetzen für unser Land , und deshalb müsteii wir in die
Regierung hinein, Die übergroße Mehrheit der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion folgte ihm .

Auf eine Frage des Vorsitzenden äußerte sich Een . Lands¬
berg noch einmal eingehend über feine Kenntnis der Einstel¬
lung der Führer der USP . und erklärte :

Ich kannte alle Führer der USP ., aber ich kenne nicht einen
einzigen, dem ich rutranen müßte, daß er etwas getan hat , um
die miliärische Lage Deutschlands zu verschlechtern. Mir ist
davon nichts bekannt . Ich beurteile die ganze Gegensätzlichkeit
zwischen Mehrheitssozialdemokratieund USP . dahin , daß die
USP ., wie damals so viele andere Leute in Deutschland auch,
die politische und militärische Lage völlig verkannt haben . Sie
sahen immer nur das Ziel der Eroberungen vor Augen, und
weil mit größerer Energie dieses Eroberungsziel verkochten
wurde , die Oberste Heeresleitung diese Propaganda gern mit
ansah und die Reichsregierung ihr rum mindesten nicht ent¬
gegentrat, darum sahen st« den Krieg als deutschen Eroberungs¬
krieg an. Die Eroberungsziele traten so für sie in Erscheinung ,
daß sie den eigentlichen Zweck des Krieges, die Verteidigung
des von Anfang an sich in schwieriger Lage befindlichen Vater¬
landes, nicht erkannten . So beurteilte ich die Haltung der
USP . während des Krieges, und das ist für mich der Schlüssel
ihrer ganzen Politik.

*
Die mit innerer Ueberzeugung vorgetragene Darstellung

des Genossen Landsberg machte sichtlich einen tiefen Eindruck
vor allem auch auf die Partei des Klägers, daß ihr Anwalt,
Graf Pestalozza, eine grundsätzlich« Erklärring abgab , die man
wohl als die erste Sensation dieses Prozesses , die grobe Wen¬
dung, bezeichnen darf . Diese Erklärung, mit der Coßmann
seine Angriffsstellung gegen die Sozialdemokratie und ihre
Führer vollständig preisgab, bat folgenden Wortlaut :
* Die „Süddeutschen Monatshefte" haben in beiden Dolch-
stoßheften , insoweit ihr Inhalt und ihre Tendenz der dort ver¬
öffentlichten Artikel von Coßmann vertreten ist, in keiner
Welse die Mehrheitssozialdemokratieals solche in ihrer vater¬
ländischen Haltung angegriffen. Die von der Redaktion zu
vertretenden Artikel geben klar zu erkennen , daß das als Er¬
gebnis der hier gebrachten Veröffentlichungim Sinne der Re¬
daktion so zu werten ist, daß die USP . eine vaterlandsseind-
liche Haltung eingenommen hat. Dieser Vorwurf ist nicht er¬
hoben worden gegen die MSP ."

befreien. Der Kampf gegen die systematische Niedrighaltung
der Gehälter gegen die Reichsregierung kann nur Erfolg ha¬
ben , wenn die Beamten einsehen lernen, daß ähnlich wie bei
Arbeiterorganisationen eine geschlostene Phalanx und Kampf¬
front den Druck auf die Reichsregierung auszuüben vermag.
Solange aber der überwiegend große Teil der Beamten sich
nicht aufrafft, einer Organisation anzuschließen . wie die des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes, die ohne Rücksicht den
Kampf gegen die Reichsregierung aufnimmt, wird es den Be¬
amten nicht gelingen, ihre wirtschaftlichen Verhältniste zu ver¬
bessern. Es steht einwandfrei fest, daß der Deutsche Bcamten-
bund bei allen Kämpfen um die Gehaltsregelung sich als Hin¬
dernis in den Weg gestellt bat . Für die Beamten gilt eben¬
falls der Grundsatz: „Rur der verdient sich Freiheit wie das
Leben , der täglich sie erobern muß .

" W. K.

Kleine badische Chronik
* Pforzheim. Bei der Landtagswahl am letzten Sonntag

gab es mehr ungültige Zettel als sonst, meist völlig leere oder
vollständig durchstrichene. Einem leeren Wablzettel war ein
kleinerer Zettel beigelegt mit dem Hinweis auf Psalm 14
Vers 3 : „Aber sie sind alle abgewichen und allesamt untüch¬
tig ; da ist keiner, der Gutes tue, auch nicht einer".

Schwetzingen . Daß auch Schwetzingen nicht arm an Wabl-
spabmachern ist , zeigt ein Vorkommnis, das vielleicht einzig¬
artig seiner Art ist. In einem Stimmzcttclkuvert war an
Stelle des Wahlzettels ein 29 096 Markschein, einer aus der
unvergeßlichen Inflationszeit , enthalten. Auf dem Scheine
aber standen die Worte: „Für unsere Hausbesitzer ! Das
dürfte genügen.

" (Ausgeschlossen ! Die sind unersättlich !
Died Red.)* Von der Bergstraße . Im Walde in Heppenheim
fanden Wegarbeiter die Leiche eines Mannes . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß es sich um den Zimmermann Karl Ehe¬
mann aus Offenbach bandelt. Allem Anschein nach hat sich
der Mann verirrt und ist dann an Erschöpfung gestorben .

* Gutach bei Hornberg . Der 64 Jahre alte Maurermei¬
ster Georg W e l d e r aus Eutach -Turm wird sei Ende letzter
Woche vermißt. Seine Leiche wurde jetzt in der Gutach bei
der Turmmühle gelandet. Es scheint, daß Welder in der
Dunkelheit vom Wege abgeraten und in die Gutach, die bei
dem regenreichen Herbst ziemlich Wasser führt , gestürzt und
ertrunken ist. -—
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Sitzung ves Landesausschuffes der Sozial¬

demokratischen Partei Badens
Am Mittwoch tagte in Karlsruhe im Landtagsgebäude der

Landesausschub der Sozialdemokratischen Partei Badens , um
zu dem Ausgang der Landtagswahlen Stellung zu nehmen.In der mehrstündigen , eingehenden - Aussprache kam bezüglichder Regierungsbildung einmütig die Auffassung zum Ausdruck,dab die Fortsetzung der bisherigen Regierungsloalitiou dieMllensmeinung der Wähler am 25. Oktober darstelle und stedeshalb von der neuen Landtagsfraktion mit Nachdruck anzu¬streben sei.

Bezüglich der Doppelkandidatur Dr . Englers im 3. Kreis(Freiburg ) und auf der Landcsliste wurde mit Mehrheit be-
Ichlossen , dab Dr . Engler die Wahl auf der Landesliste anzu-nebmen habe. Damit gilt im 3. Kreis unser ParteigenosseMartzlosf, Arbeitersekretär in Freiburg , als gewählt .

- © -

Von Den MrtfchaMSiWfen
Der Lohnkampf in der chemischen IndustrieFrankfurt a. M ., 29. Okt . Die Zahl der Streikenden undoer ausgesperrten Arbeiter in der chemischen und der Eummi -lJndustrie beläuft sich zurzeit in 26 Betrieben auf 15 413. Da¬ran entfallen allein aus die Höchster Farbwerke Höchst a. M.etwa 9066 Arbeiter . Es kann damit gerechnet werden, dab inder nächsten Zeit weitere Aussperrungen erfolgen , wodurch dieZahl auf etwa 28 666 steigen dürfte .

Beendeter Stragenbahnerftreik *
Esten» 30. Okt. Nachdem die gestrigen Verhandlungen»wischen den beiden Parteien unter Vermittlung des Schlich¬ters zu dem Ergebnis geführt haben , dab die die Arbeit wie¬der ausnehmenden Streikenden mit den alten Rechten wiedereingestellt werden, beschlob eine im Anschluß daran stattgefun¬dene Vertrauensmännersitzung der Arbeitnehmerorganisatio¬nen den Streik abzubrechen und die Arbeit heute früh wiederaufzunehmen.

- © -

Aus der Stadt Durlach
Schon wieder ein Einbruch , der dritte innerhalb kurzerZeit , wurde in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ver¬übt . Als zwei nachtdiensthabende Eüterbodenarbeiter der Er -vrebgutballe am Personenbahnhof gegen 1 Ubr nrorgens inDienst kamen, entdeckten sie im Erveditionsraum einen Mann ,der sich an der Schalteikaste zu schaffen machte. Der eine derArbeiter , namens H ä ck e r von Weingarten , warf sich auf denEinbrecher , war ? ihn zu Boden und hätte ihn auch dingfest ge¬macht , wenn dieser nicht den Revolver gezogen und ausHäcker zwei Echüsie abgefcuert hätte , die ihn an Kopf und Armverletzten. Dadurch kam der Bursche wieder frei und ver¬schwand unter Zurücklassung von Revolver , Mütze und Schalunerkannt . Anscheinend handelt es sich bei allen drei Ein¬brüchen der letzten Tage um eine und dieselbe Person .

- © -
Erziehung und Ausbildung von Kriegerkindern

PA . Bis zur Neuregelung des Fürsorgewesens am1 . April 1924 erfolgte die Fürsorge für die Erziehung undAusbildung von Kriegerwaisen und von Kindern Kriegsbe¬schädigter nach Richtlinien des Reichsausschusses der Kriegs¬beschädigten- und Kriegsbinterbliebenenfürsorge und mit/Sondermitteln des Reiches. Seit 1 . Avril 1924 haben die
Bezirksfürsorgeverbände nach 8 3 der Badischen' Ausführungsverordnung zur Reichsfürsorgeverordnung dieAufgabe, die Fürsorgepslichten für Kricgerwaisen und Kindervon Kriegsbeschädigten unmittelbar zu erfüllen : auch stehenSondcrmittel des Reiches für diese Zwecke nicht mehr zur Ver¬fügung . Das Reich hat nunmehr für die Fürsorge aufgrundder Reichsfürsorgeverordnung Grundsätze aufgestellt, aus denenberoorgeht , dab die Fürsorgestellen .der Erziehung und Berufs¬fürsorge für Minderjährige , insbesondere aber für Kriegcr -waisen und Kinder von Kriegsbeschädigten nach wie vorgröbte Aufmerksamkeit zu widmen haben .Zum notwendigsten Lcbensbedarf , der den Hilfsbedürf¬tigen nach den Reichsgrundsätzen gewährt werden mub , ge¬hören auch Erziehung und Erwerbsbefähigung .Die Erwerbsbefähigung soll nicht nur die Befähigung zu un¬gelernter Arbeit umfassen, sondern in geeigneten Fällen auch°die Ausbildung für einen bestimmten Beruf zum Ziel haben .Besondere Förderung erheischt die Erwerbsbefähigung beiHilfsbedürftigen , die crwerbsbeschränkt sind (Blinde , Taub¬stumme, Krüppel ) . In den Erläuterungen ist mit Recht be¬sonders betont , dab es die wirksamste, würdigste und im End¬ergebnis sparsamste Hilfe für derartige schwer Erwerbsbe -

ischränkte ist, ihre Kräfte dem Wirtschaftsleben nutzbar zumachen . Was hier von den Erwerbsbeschränkten besondersiüesagt wird , gilt aber mehr oder weniger auch für alle Min¬derjährigen . Die vorbeugende Fürsorge bei Jugend¬lichen hat noch immer den besten Erfolg gebracht.Nach 8 25 der Reichsgrundsätze mub die soziale Fürsorgeden Kriegshinterbliebenen insbesondere bei der Berufs -Bildung und bei der Unterbringung und Erhaltung im Er¬werbsleben beistehen und ihnen behilflich sein, die Folgen destDerlustes des Ernährers nach Möglichkeit zu überwinden .Wieweit Hinterbliebenen Berufsbildung gewährt werden soll ,trichtet sich nach dem einzelnen Fall ; jedenfalls soll die sozialeFürsorge nicht nur die Berufsausbildung von Waisen und'.Kindern Schwerbeschädigter nachdrücklich fördern , sondern auch«die Anlagen und Fähigkeiten des Kindes und die Lebensstel-ilung der Eltern angemessen berücksichtigen .Diese besondere Aufgabe der Kriegsbeschädigten- undKriegsbinterbliebenenfürsorge verdient heute eine um so grö¬bere Beachtung , als es den hilfsbedürftigen Kriegsbeschädigten'und Kriegshinterbliebenen infolge der wirtschaftlichen Ent¬wicklung immer schwerer wird , ihrer Erziehungs - und Aus -liildungspflicht für ibre Kinder gerecht zu werden . Die Ver¬mittlung von Lehrstellen begegnet heute im Vergleich zufrüher unverhältnismäbig groben Schwierigkeiten . Oft spielt'bie Frage des Verdienstes der Kinder und die Bezahlung einesLehrgeldes eine beträchtliche Rolle . Sehr oft scheitert darandie llnterbringungin einer geordneten Lehrstelle.Ist einmal die Notwendigkeit einer bestimmten Berufs¬ausbildung eines Kindes bejaht und bewilligt , dann mub sich.der Bezirksfürsorgeverband von vornherein darüber klar sein,'dab er diese Berufsausbildung auch zu Ende führen mub. Dereinmal gefabte Entschlub enthebt dann die Fürsorgestelleinnerhalb der beschlossenen Berufsausbildung , bei jedem Be¬darf neue Mittel beim Ausschub anrufordern .In letzter Zeit wurden verschiedentlich Klagen über man¬gelhafte Kriegerwaisenfürsorge vorgebracht. Tatsächlich scheintdie Berufsfürsorge für Kriegerwaisen immer noch nicht überallmit dem wünschenswerten Nachdruck betrieben zu werden.Es mub immer wieder darauf hingewiesen werden, daßmöglichst viele der schulentlassenen Kriegerkinder die Möglich¬keit einer geordneten Lehre erhalten . Vornehmste Aufgabeder sozialen Fürsorge mub es sein , den Kindern der Gefallenen

die Möglichkeit zu bieten , den Beruf des Vaters zu ergreifen ,falls sie die dazu erforderlichen Fähigkeiten besitzen. Klein¬
liche finanzielle Gesichtspunkte müssen vor dieser groben Auf¬gabe zurücktreten.

- © -

Vermischtes
Verrat militärischer Geheimnisse

München, 29. Okt. Der Strafsenat des obersten bayerischenLandesgerichts in München verurteilte nach dreitägiger Ver¬handlung den 28jährigen Oberleutnant a . D . Josef Grovevon Morgeln wegen Verrats militärischer - Geheimnisse zu9 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Zwei Jahreder erlittenen Untersuchungshaft wurden dem Angeklagten an¬gerechnet.

Ein bestialischer Bord
Leivrig , 29. Okt. Der Polizeibcricht meldet : Gestern abendwurde in Leipzig-Dölitz der von seiner Frau , einer Polin , ge¬trennt lebende Polizeioberwachtmeister Bölkel von Potizei -beamten in einem seiner Frau gehörenden Haus zerstückelt auf¬gefunden, neben der Leiche stöhnend die über und über mitBlut besudelte Frau Völkel. In einem Kessel lagen dieArme und der Kopf in kochendem Wasser. Neben dem Rumpfin der Küche lagen Beil , Hammer , Messer und eine Schere.In der Wohnstube traf man mit Blut besudelt den Bruderder Frau Völkel, ein polnischer Kriminalbeamter , der vonseiner Schwester aus Polen telegraphisch nach Leipzig gerufenwurde . Frau Völkel und ihr Bruder wurden verhaftet .

Tragödie zweier Brüder
Berlin , 29. Okt. Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ur¬

sache erschob gestern in Schöneberg der 45jährige Kaufmann
Warschauer seinen 43iäbriaen Bruder und tötete darauf sichselbst . Aus hinterlassenen Briefen gebt hervor , dab beideBrüder gemeinsam aus dem Leben scheiden wollten .

Explosion in einer chemischen nIabrik
Berlin , 29. Okt. Im Maschinenbaus der chemischen Fa¬brik von Borchers, Langer u . Co. in Reinickendorf ereignete

sich beute eine schwere Ervlofion » deren Ursache noch nicht be¬kannt ist und die den ganzen Eebäudekomvler in Mitleiden¬
schaft zog. Bier Personen wurden unter den Trümmer « be¬grabe«. Mehrere Arbeiter erlitten schwere Brandwunde «.

Sin Reichswehrauto verunglückt
Berlin , 30. Okt. Zwischen Eollnow und Naugard fuhr

nach Blättermeldungen aus Stettin ein von Kolberg kommen¬des Sanitätsauto der Reichswehr gegen einen Baum . SechsSoldaten , die sich auf dem Wagen befanden , erlitten zum Teil
schwere Verletzungen.

Gesunkener Aschdampfer
Rach einer Blättermeldung aus Göteborg ist in denletzten Tagen der Eöteborger Fischdampfer Ewald in der Rahevon Skagen mit der aus 16 Mann bestehenden Besatz »«« ge¬sunken .

Generalleutnant Rlüller tödlich verunglückt
Dresden , 29. Okt. Das Wehrkreiskommando IV teilt amt¬

lich mit : Eeneraleutnant Müller ist heute Mittag auf demTruppenübungsplatz Jüterbog tödlich verunglückt. Er erhieltbei einer Uebung mit Maschinengewehren einen scharfen Schuhin die Hauptschlagader und war sofort tot . —
Zu dem tragischen Unglücksfall auf dem JüterbogerUebungsvlatz wird noch gemeldet, dab sich einige Schritte vomBefehlshaber Eeneraleutnant Müller entfernt inmitten derübrigen Offiziere auch Reichswehrminister Dr . Gebier befand.Der Reichswehrminister lieb nach dem Unglücksfall die Uebungsofort' abbrechen und ordnete eine eingehende Untersuchungan . Es besteht kein Zweifel darüber , daß es sich um ein ab¬irrendes Eeschob gehandelt bat , das aus irgend wohl kaum

festzustellendem Grunde die Flugbahn geändert bat .
Oesterreichtscher Gelehrter in der Türkeiermordet

Wien , 29. Okt. Nach einem hier eingegangenen Tele¬gramm des österreichischen Gesandten in Konstantinopel ist derauf einer Studienreise begriffene österreichische Gelehrte , OberstDr . Georg Veith bei einem Ausflug in der Gegend von Zile(asiatische Türkei ) ermordet worden.

Raubüberfall auf eine Stationskasse
Dirmingen (Saargebiet ) , 29. Okt. In der vergangenenNacht zwischen 2 und 2 )4 Uhr wurde auf dem hiesigen Bahn¬hof ein Raubüberfall verübt . Der einzige anwesende Stations¬beamte wurde von zwei vermummten Männern mit vorgehal¬tenem Revolver zur Herausgabe der Kaste mit etwa 1706Franken gezwungen. Die Täter entkamen unerkannt .

Entdeckung eines Epilepsie-Serums
Moskau , 29. Okt. Der Leningrader Physiologe ProsestorPawlow demonstrierte in seinem Laboratorium die Wirkungeines von ihm entdeckten Epilepsie-Serums . Durch Eefrierung

bestimmter Eehirnteile werden epileptische Anfälle hervor¬gerufen und dadurch wird im Organismus des Hundes ein
besonderes Gift erzeugt, Autotorin , besten Einimpfung gesundeHunde immun macht.

Eine chinesische Universität in Moskau
Moskau , 29. Okt. Anfangs Dezember wird hier eine

chinesische Universität eröffnet werden, die den Namen Suniat -
sens tragen und 250 Chinesen aufnehmen wird . Die hier un¬ter dem Vorsitz Joffes gegründete Gesellschaft zur Förderungder Sunyatsen -Universität , sowie russische und chinesische öffent¬
liche und gewerkschaftliche Organisationen gewähren der Uni¬
versität ihre moralische und materielle Unterstützung. ZumRektor der Universität wurde Radek gewählt . Dieser erklärte
Prestcvertretern , die Tätigkeit der Universität werde strengenwistenschaftlichen Charakter tragen und namentlich der So¬
zialwissenschaft und der Volkswirtschaft gewidmet sein . ZumUnterschied von den in China bestehenden ausländischen Schu¬len werde keine Propaganda betrieben werden.

!U“
. b

4Ä Vereinsanzeiger
VergnügunsSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme .

Karlsruhe .
Naturfreunde . Mannheimer Tour fällt aus . Dafür bei¬matkundige Tour nach Frauenalb . Treffpunkt Sonntag frühMoosbronner Haus . Das Gebotene bedingt Erscheinen allerNaturfreunde . 5960
Arbeiter -Sängerkartell . Die Eesamtprobe zur Revo¬lutionsfeier findet Mittwoch , 4 . Noo., abends vunkt 8 Ubr, im„Friedrichshof" statt . Die Vereinsvorstände werden gebeten,für vollzähliges Erscheinen der Sänger Sorge tragen zuwollen . 5958 Der Vorstand.

- Karlsruher pollzelberichtvom 30. Oktober
Selbsttötnnq . Ein verwitweter 47 Jahre alter . Bst «

von Schwanberg in Böhmen» wohnhaft in der Oststadt, bat ft"
aus unbekannter Ursache vergiftet . ^Unfall . Ein 15 Jahre altes Lehrmädchen kam beim
springen , von einem in der Fahrt befindlichen Strabeuibab*'
wagen kurz vor der Haltestelle Apperrmüble im Stadtteillanden zu Fall und zog sich eine Hüftquetschung su. —
Filmbrand entstand gestern abend gegen 6iL Uhr inKino in der Kaiserstrabe dadurch, dab der laufende Filmfolge einer Klebestelle stecken blieb , während der Appa^werter lief. Es verbrannten drei Filmrollen, ' auberdemder Vorfiibrungsavvarat und die elektrische Zuleitung erb^lich beschädigt . Personen wurden nicht verletzt. Di« herve>- '
gerufene Feuerwache konnte nach halbstündiger Tätigkeit b»-
Feuer löschen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) . ^

Amsterdam . ioo ©.
Italien . 100 2.London . 1 Psd.
Rewhorl . 1 D.
Paris . 100 Fr .
Prag . . . . . . . 1v0Sr .
Schweiz . . . . . . . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . . . . . . 100 Schilling

28. 0
«Leid

168.79
16.64
20 .886
4.196

17.41
12.42
80.87
mjsa

112.29
69.085

ktober
Brief
169.21

16.68
20386
4306

17.46
1236
8137
60J8 .

11237
69.126

29. 0
Geld

16882
1636
2083
4.196

1736
12.42
8032
6937

11239
69.126

ktober
Brie!
16934
163°
2038

43 O6
17JSÖ
1&4»
8133
903®

693»

Hl 9tei <&*&a8iner ilkif @ i9fiiar3 - 9toü - 6oie “
Diejenigen Kameraden , die am Samstag an der Ueber-gabefeier des Ebert -Grabmales in Heidelberg teilnebmen , fin¬den sich am Samstag früh 6,15 Ubr am Hauvtbahnbof ei».

Fahrpreis einzeln hin und zurück 3,80 Mark , der sich bei star¬ker Beteiligung auf 2,50 Mark ermäbigt , da beabsichtigt ist.mit Gesellschaftsfabrscheinzu fahren . Anzug : Festanzug. Sang*
schwarze oder dunkle Lose. Trauerrosette . Rückfahrt «*#*
mittags . Starke Beteiligung ist erwünscht.
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Letzte Nachrichten
Herr Sr. Seßler als Mer der

Republik
Der Reichswehrminister erläbt zu der Denkmalsrede de»

Generals von Arnim eine amtliche Erklärung , in der er ii»
groben und ganzen die Entgleisungen des Generals in Sch»»
nimmt und erklärt , er habe nach dem Ergebnis der Ermitte¬lungen keine Veranlassung , die bestehenden Bestimmung»"
zu ändern oder gegen irgendeinen der beteiligten Reichswebr-angebörigen einzuschreiten.

Herr Gebier macht sich die Behauptung des General » »o»
Arnim zu eigen, dab dieser befugt gewesen sei. Grübe de» Kä¬
sers an die „Augustaner " zu übermitteln und begnügt sich da¬mit , dab der General dementiert , das Denkmal im Auftrag des
Kaisers eingeweibt zu haben . Herr Gebier bemerkt : „All '
diesen Worten hat der General erkennen lasten, wie er pcrsoa -
lich zu dem ehemaligen Monarchen steht. Die staatsrechtlicĥVerhältnisse werden damit nicht berührt .

"
Wir können Herrn Gebier nur dankbar sein, daß er durch

seine . amtliche , Erklärung die staatsrechtlichen Verhältnis
durch die Aufforderung eines kaiserlichen Generals an die re¬
publikanische Wehrmacht, dem ehemaligen Kaiser den , Fabn ^eid zu halten und den in den Kriegsartikeln enthaltenen Ge¬
horsam zu bewahren als nicht berührt betrachtet . Für Herr»Gehler bat der Fahneneid „nur noch historische Bedeutung '
Seine Wirkung ist nach Austastung des Reichswehrministe¬riums nicht etwa durch die Revolution und die hierdurchgelöste staatsrechtliche Neubildung aufgehoben, sondern durwdie „Entbindung " durch den einstigen allerhöchsten KrieS»-
berrn . Selbst die „Vosstsche Zeitung " schreibt über Herrn Getz-
lers neueste Erklärung , sie sei derartig unlogisch und unv^friedigend , dab man versteht, dab das Reichswehrminist
solange gezögert hat , damit vor die Oestentlichkeit zu trete»-

Berli « , 36. Okt . Den Blättern rnfolge erklärte de»
Oberreichsanwalt Sbermever , dab er gegen den Genera-
der Infanterie a. D. Sirt von Arnim nicht einschreite »
werde, da der Tatbestand des versuchten Hochverrates nicht »**

(geben sei und auch sonst kein strafbares Vergehen vorliege.
*

Natürlich , wer hat von unserer Justiz auch etwas a»°
deres erwartet . Der Oberreichsanwalt soll liegen eilt*"
ehemaligen kaiserlichen General vergehen — unmöglich-
Ja , wenn es sich um einen Sozialdemokraten oder Kom¬
munisten handeln würde, Bauer , drs wäre was anderes-

Schwere Niederlage der Franzose»
in Syrien

Paris , 29. Okt. Die Franzose« erlitte » in Syrien ei»^schwere Niederlage , über welche die Pariser Zeitungennichts melden, worüber aber die „Daily Mail " kolge»"^erfährt : Unter dem Kommando des Generals Eamelin w»
^den drei Infanterie -Regimenter , Kavallerie . Artillerie »*

Tankabtcilunge «, welche die Drusen angegriffen batte «, "
schlagen und gezwungen, sich nach Damaskus zurück zu bes^ ^Während des Rückzuges wurden die Franzose« von de«duinen angegriffen , und diesen hatte sich ein Teil der ^völkerung von Damaskus , welche durch das französischebardement erregt war , angeschlosten . Die Truppen de« ®
nerals Eamelin find von allen Seiten umzingelt und
suchen nunmehr , sich durchzuschlagen . , eatPainleve hat gestern abend, obwohl er mit der ^binettsbildung vollauf beschäftigt war . die Situation , »Syrien mit Briand beraten . Es verlautet , dab der PräsioeV'
Doumergue eine strenge Untersuchung über die Sn »
tion in Syrien gefordert habe. „London , 29. Okt. (Eigener Bericht.) Aus Damaskus
berichtet, dab der General Sarrail bei der französischen, ^gierung Truvvenverstärkungen angefordert hat . Nach eim"
Telegramm aus Rabat sind zwei marokkanische KavalleN ^Regimenter sofort von Marokko nach Syrien abtransport ' ^
worden.

Befchietzung vo« Damaskus
London, 29. Okt. Die „Times " melden ausdab die Verluste unter , der Bevölkerung infolge der. fra»»">

schen Beschießung auf 1266, wenn nicht höher, geschätzt wer^



pelle - er Eroberer
Lo » Merti » A«b«rse» R« >

^ — — Nachdruck verboten .
(Sortsetzuug)

Es kam Leben in den müden Blick des Vorfitzenden. „Ja ,iu« Teufel auch, wenn wirrem die B, «d« zumachen könnten !"
Uef er und schüttelte die geballte Hand in der Luft . „Er
'kampelt auf allen berum , die ihm das Geld zusammenschar-
krn,' es ist seine Schuld, daß ich jetzt hier fitze und auf Flick¬
arbeit angewiesen bin , und er hält das ganze Fach elend nie¬
der. Ach , solch eine Rach«, Kamerad !" Das Blut schob ibm

die bohlen Wangen , so dah sie brannten , und dann befiel
^ der Husten. „Petersen !" sagte di« Frau ängstlich und dielt
>dm den Rücken , „Petersen !" Sie seufzte und schüttelte den
^ «»f, während sie ibm half , sich durch den Husten bindurchzu-
wmvfen. „Wenn di« Rede auf den Hofschubmacher kommt,
bann wird Petersen immer ganz wie besesien, " sagte sie , als er
r» Lberstanden batte . „Er weih wirklich nicht , was er tut .
Nein , wenn man jeder so klug sein wollte wie Meyer und
bch bloß um seinen eigenen Kram kümmern, dann sähen ge¬
wisse Leute nun auch da mit einer guten Gesundheit und gu-
**» Verdienst !"

»Halt den Mund !" sagte Peterseu bestimmt. „Du bist ein
Frauenzimmer und hast keinen Verstand von den Sachen." Und
b»un ging sie wieder an ihren Oken zurück.

Er füllte ein Papier aus , und Pelle unterschrieb seinen" a» rn und bezahlt« den Mitoliedsbeitrag für eine Woche .
"Und nun muht du sehen , dah du sobald wie möglich von dem.
Blutsauger wegkommst !" sagte Petersen ernsthaft . „Ein ehr-
' 'cher Arbeiter darf solche Sachen nicht stützen !"

.Lch war ja dazu gezwungen," sagte Pelle . „Ich batte von
^ause au » nichts gelernt . Aber jetzt ist das vorbei .

"

»Gut , Kamerad ! Da hast du meinen Handschlag auf gute
vils« ! Wir müsien wieder für di« Sach« arbeiten , vielleicht
klingt es uns dann doch,' du hast mir meinen Humor wieder-
krgeben , will ich dir nur sagen ! Und dann überrede nur so
mrle, wie du kannst, und versäume auch die Versammlungen
b 'cht, sie werden in dem „Arbeiter " angekündigt .

" Er schüt-
« lt, eifrig Pelles Hand . Pelle machte schnell einen Spazier -
bang «och tzenr Norden hinaus . Er hatte seinen Gefühlen Luft
>«« acht und war in bester Laune .

Er war um die Zeit , da die Arbeiter heimkebrten ; in
^ aren und einzeln kamen sie dabergetrabt , vornübergebeugt

zögernd, ein wenig schlackernd in ihren Bewegungen nach
J * Müde des Tage ». Es war «ine ganze Welt hier draußen ," «it verschieden von der „Arche". Die Häuser waren neu und
^ «lrecht nach Lot und Lineal gebaut : die Männer gingen' brr» vorgeschriebenen Weg, man konnte einem jeden ansehen,

er war .
. öier drauhen hatten de : Sozialismus und die neuen An-
>chauung «n ihr Revier ; Pelle schlendert« oft nach Feierabend
b>rr hinaus , um einen kleinen Einblick in dies alles , zu gewin-

was es war , wubte er nicht und batte auch nicht gewagt ,
ofci

k° bineinzustürzen , fremd , wie er sich hier noch fühlte;
bber es übte eine lockend« Macht auf ihn aus . Heute aber
^ rgah er, dgß er hier ein Fremder war , er lieb sich von dem
^ ügen taktfesten Tritt mit forttreiben , der über die Brücke

nach der Rorderbrückenstrahe führte . Run war er selbst
^achVereinsmitglied, er war wie jeder von den andern und
?*"*« geradesweg« hingehen, zu wem er wollte , und ibm

" ««« Handschlag geben. G» lag « in eigenartig kräftiger Avvell
lü* ^ ®° nB dieser Leut« , als seien sie Soldaten , llnwillkür -

$ »litt er in den Tritt über und fühlte sich stärker dadurch,
von der Gemeinschaft. Ihm war feierlich-froh zu-

">ute, wie an seinem Geburtstag , und er batte ein Gefühl ,l* wenn er irgend etwas ausüben müsie. Die Wirtschaften"onden offen, und die Arbeiter gingen in kleinen Haufen bin-
er batte keine Lust, dort zu fitzen und Spiritus in

öu füllen . Das konnte man ja tun , wenn das Ganze vor
* gegangen war .

1 cin' m Konditorfenster stellte er sich bin , eifrig damit
^ ichäftigt, die Kuchen miteinander zu vergleichen. Da hinein

«ute «, gehen und zur Feier des Tages für fünfundzwanzig
.*** ^«rschmausen . Aber erst muhte das Ganze ordentlich
?^ ähfg zurechtgelegt werden, damit man hinterher nicht

, ttäuscht war . E» sollte etwas sein , was er noch nie gegessen
» “ *» natürlich , und da» war gerade da» Schwierige . Viele

üchen waren inwendig bohl, und der Schmaus sollt« auch als
^ 'Unnablzeit dienen.

« ®* war nicht so ganz leicht , und gerade als Pelle im
war , die Schwierigkeiten zu überwinden , wurde er

,
«inen Schlag auf di« Schulter aus dem Ganzen beraus -

Ux ihm stand Morten und lachte mit seinem gu-

I^ Lächeln . al » wäre nichts »wischen ihnen vorgefallen . Pelle
tu

*1*« fich und konnte kein Wort bervorbringen . Seinem ein-
Freund war er treulos geworden ; dafür Rechenschaft ab-

j *
*®" 1* würde ihm wobl nicht so leicht werden . Aber

Nu» w" wacht« sich nichts au» allen Erklärungen und schüttelt«
^ Pelle , Hand. Sei » bleiche » Antlitz leuchtete vor Freude .„ . - Hand. Sein bleiche » Antlitz leuchtete -
s, t "ach immer dieser Schimmer von Leiden darüber , der

Herzen ging, und Pelle muhte fich auf Gnade und

Utf V* ergeben. „Rein , dah wir uns hier treffen müsien' "

Htot
* iachte gutmütig . Morten arbeitete bei dem Ko

®**Iät
*

«
®ot ausgewrsen , jetzt wollte er hier hinauf und

di« Nachtarbeit . „Aber komm nur mit bin-

sch^ ,
" "* bald « Stund « können wir imn

«im und du sollst auch einen Küche«
derselbe wie in der alten Zeit .

Zarten durch den Torweg , die Hintertreppe hinauf ;
wi,h» , in den Laden und kam mit fünf Ravoleonschnitten
tan««,*« . ' "über . „Hier kannst du seben , dah ich deinen Ge-

SR° w lachend.
ein , 3 'mmer lag ganz oben unter dem Dach und war
sah jjj ^ urmstube mit Fenstern nach beiden Seiten . Man

binter- i
^ endlosen Dachmasien hinweg , die in Reihen

®cit tn
n?nfc«* dalagen , wie die Mistbeet« in einer ungeheuren

stieg ? " » den unzähligen Röhren und Schornsteinen
n wenig dünner blauer Rauch auf und legte sich dämp¬

fend über alles . Ganz unten im Süden lag der Kalbsbuden
strand , und weiterhin nach Westen hob sich der Frederiksberger
Hügel mit dem Schloh aus dem Nebel empor. Auf der an¬
deren Seite lagen die Eemeindeanger , und drauhen , hinter
den Schornsteinen der Kalkbrennerei , schimmerte der Sund
mit seinen viel« , Segeln . „Das ist doch eine Aussicht, wie?"
fragte Morten stolz.

Pelle starrte noch immer hinaus ; er ging von einem Fen¬
ster zum anderen und sagte nichts. Dies war die Stadt , die
Hauptstadt , nach der er und alle die anderen Armen aus den
fernsten Winkeln sich so endlos gesehnt hatten . Das Land des
Glücks , wo sie sich von dem Elend befreien sollten ! Er batte
sie die Kreuz und Quer durchwandert , war erstaunt gewesen
über ihre Paläste und Reichtümer und batte sie über Erwarten
grob gefunden . Hier war alles grobzügig ; was sie gestern
bauten , rissen sie morgen wieder nieder , um etwas noch Flot¬
teres aufzuführen . Das Glück des armen Mannes lieh sich
sicher dazwischen schieben , so viel wie hier im Gange war !

Und dabei hatte er doch keine rechte Vorstellung von dem
Ganzen gehabt . Erst jetzt sab er die Stadt ! Gleich einem
mächtigen Ganzen lag sie ausgebreitet zu seinen Fühen , mit
Echlösiern, Kirchen und Fabrikschornsteinen, die über die Säu -
sermasien aufragten . Unten auf der Strahe floh ein schwarzer
Strom unaufhaltsam dabin , beständig neue und neue Men¬
schen, wie aus einem groben Meer , das sich nie erschöpfen
konnte. Sie hatten alle etwas vor ; man sah es nicht , aber
sie liefen wobl wie die Ameisen und trugen jeder sein kleines
Teil bei zu dem mächtigen Saufen , der von teuren Dingen
aus allen Enden der Welt zusammengeschleppt war .

„Es stecken viele Millionen in allem diesem! " sagte Pelle
endlich und atmete tief auf . „Ja "

, sagte Morten und stellte I
sich neben ihn . „Und das Ganze ist von Händen hervorge¬
bracht, von Arbeiterbänden .

"
Pelle stutzte . Das war ein wunderlicher Einfall . Aber

richtig war es, wenn man darüber nachdachte .
„Jetzt ist es aber in ganz andere Hände übergegangen !"

rief er lachend aus . „Ja , denn sie haben es uns mit List weg¬
genommen, so wie man Kindern alles abschwatzen kann !" er¬
widerte Morten finster . „Aber was Kinder tun . hat keine
rechte Kraft ! Und die Armen sind niernals etwas anderes
gewesen als Kinder ! Aber nun fangen sie an heranzuwachsen,
du, und eines schönen Tages fordern sie das Ihre zurück.

"

„Es würde uns wobl übel ergehen, wenn wir kommet« und
es uns selber nehmen wollten, " sagte Pelle .

„Nicht , wenn wir einig darüber wären , wir sind ja die
vielen !"

Pelle lauschte ; es war ibm noch niemals eingefallen , die
Frag « von dem Zusammenschluh so grob aufzusassen. Man
organisierte sich ja nur , um besiere Bedingungen im Jache zu
erlangen . „Du gleichst deinem Vater !" sagte er. „der legte
auch alles grob aus und wollte sich selbst sein Recht nehmen.
Ich muhte vorhin an ihn denken , er lieh sich nicht niedertreten .
Damals schämtest du dich seiner, aber . . .

"
Morten senkte den Kopf. „Ich konnte die Verachtung der

anständigen Leute nicht ertragen, " sagte er leise . „Ich verstand
ja nichts weiter , als dah er unser Heim zerstörte und Schande
auf uns berabbrachte . Schrecklich bange war ich auch , wenn er
um fich schlug ; ich kann noch klatschuah vor Schwein aufwachen,
wenn ich von meiner Kindheit träume . Aber jetzt bin ich stolz
darauf , dah ich der Sobn der „Kraft " bin . Kräfte habe ich ja
nicht viel ; aber vielleicht werde ich die Grohbürgcr doch ein¬
mal dahin bringen , dah sie sich wundern .

"

„Ich auch !"
Nein , Kräfte ? Es war eigentlich sonderbar , zu denken ,

dah Morten ein Sobn des riesenstarken Steinbauers war , so
fein und still, wie er war . Er batte die Kräfte noch nicht wie¬
dergewonnen , die ihm Bodil in den Kinderjahren geraubt
hatte . Es war . als wenn der zu frühe Mißbrauch noch immer
an ihm zehre. Seinen mädchenhaften Sinn für Traulichkeit
hatte er bewahrt . Das Zimmer war hübsch gehalten ; es stan¬
den , weih Gott , sogar Blumen in einer Vase unter dem Spie¬
gel. „Wo hast du die her?" fragte Pelle .

lFortsetzung folgt )
- 0 -

Merkwürdige Grabinschriften
Zum Totenfest

Von Ernst Edgar Reimerde s.
Ihrer Trauer um die Toten Ausdruck zu verleihen , hat

die Menschheit schon in alten Zeiten die Grabmonument « nicht
nur mit Namen , Titel und Berufsart des Verstorbenen ver
sehen , sondern auch allerlei Einzelheiten über Charakter und
besondere Eigenschaften hinzugefügt . Je älter die Denksteine,
desto umfangreicher die Inschriften ; sie sind ein Spiegelbild
der Zeit , welcher der Tote angehörte . Ehemals liebte man es,
schwülstige Lobreden, tränenreiche Ergüsse in Prosa und Poesie
auf die Grabsteine zu setzen. Aus alten Friedhöfen findet man
noch häufig Steine mit derartigen weitschweifigen Nachrufen,
die uns , so ernst sie gemeint waren , unwillkürlich ein Lächeln
abnötigen , wie z . B . die Inschrift auf dem Grabe eines Er¬
trunkenen in Labiau : „Die Ostsee war mein Sterbebette , —
Nachmittags war mein Ende da . — Vergebens rief ich : Rette
rette , — Obschon man mich ertrinken sab . — Drauf schlief ich
dann nach kurzer Pein — So nach und nach im Wasser ein ."

In Hameln liest man auf dem Grabstein der Kinder eines
Bürgers Südekind nachstehende Worte : „Wir find durch
Pferdearztes Hand — Zu früh hierher geschicket — Zur War¬
nung für das Vaterland — Und den . der dies erblicket. —
Sein Leben treue jedermann — 9lut sicherer Aerzte Hände
an , — Gebt er dann auf die Todesbahn , — Gat er doch seine
Pflicht getan .

"
Aus einem bayerischen Friedhof befindet sich folgende

Grabinschrift : „Hier ruht die Barbara Lentner . — Sie wog
drittbalb Zentner . — Gott gebe ihr in der Ewigkeit — Nach
ihrem Gewicht die Seligkeit .

" — Der Grabstein der früheren
Wirtin des Gastbofes „Zur Flasche" in Steinach (Kinzigtal )
zeigt folgende Inschrift : „Komm lieber East und lese da —
Hier lieg ich tot , Rosalia — Nachdem ich 44 Jahr — Eine
gute Ehe- und Wirtsfrau war . — Da nun mein Fleisch in
Staub vergeht , — Wie meinst, dah um meine Seele steht, —
Wo ich kein Heller Zech mehr lös , — Als nur für das , was
gut und bös . — Ja , was ich auch nicht selbst getan . — Rechnet
man mir aufs genaueste an — Und muh bezahlen fremdes
Schuld, — Wenn ich was Böses bab geduld'

. — Laßt dieses

euch zur Warnung sein , — Jbr Wirt und alle insgemein , —
Sprecht bei meinem Wirtshaus zu , — Sprecht : Gott geb ihr
die ewige Rub . Anno 1730. 19. Augusti .

"
Originell ist der Nachruf auf einem an der Außenwand«

der Kirche zu Eeiselhörins (Niederbayern ) eingemauerten
Grabstein : „Ach , viel zu frühe modert hier — Ein Weib nach '
Salomos schönem Bilde . — Des Mannes Trost , des Himmels
Zier — Durch Fleih und fromme Serzensmilde . — Auch Göt¬
ter reizt der Tugend Zier , — Der Himmel eifert mit der Erde ,
— Drunt raubt er dieses Weibchen ihr — Damit es bald ver¬
herrlicht werde.

" — Das Grab eines Kanoniers Sebastian
Burker in Schöngau» der an den Folgen einer 1870 erlittenen
Verwundung starb , ziert folgender Vers : „Ein braver Soldat
ist er gewesen , — Bis siebenhalb Schuh bat er gemesicn . — E?
zog für König und Vaterland — Hinein mit ins Franzosen¬
land . — Ein ' Fuh muht er in Frankreich lasten — Und hier
dann ganz zu Tod verblassen. — O heilige Dreifaltigkeit , —
mach ihm den Himmel nicht so weit , — Mit dem einen Fuh
an seiner Krücken — Kann er die Strahe nur langsam hinken.
— Und beiht es endlich auferstebn ! — Schenk ihm den andern
Fuh zum Geben, — Damit er bei der Parade droben — Dich
- echt kann mit zwei Füßen loben ." —

Groß ist die Zahl der boshaften , ironischen Grabinschriften ,
die meist wobl nur zustande kommen konnten, weil keine naben
Verwandten des Toten mehr lebten . Das Grab eines Geiz¬
halses „ziert" der Spruch : „Nehmen war ibm lieber als geben,
— Dies war seine Leidenschaft im Leben. — Sein Geiz wurde
dann erst satt , — Als er den Mund voll Erde hatt '

.
" — Einem

MitgNtjäger , dem das erheiratete Geld kein Glück brachte,
setzten gute „Freunde " folgenden Spruch auf den Grabstein :
„Mit giftgem Weibe lebenslang gequält . — Der Mitgift we¬
gen hat er sie gewählt . — Gift bleibt Eist , sei's wie es sei . —
Sein Tod war dann Giftmischerei."

Kunst und Wissenschaft
Uraufführung „Die Laterne " von Walther Ilses in Mann¬

heim. Aus Mannheim schreibt unser Korrespondent : Ein
Schattenspiel nennt Walter Ilses sein am Mannheimer
Nationaltheater zur U r a u f f ü b r u ng gebrachtes Werk „D i e
Laterne "

; besser wäre noch „Laterna magica "
. da er kein

eigentliches Drama , keine eigentliche Handlung , keine Entwick¬
lung gibt , sondern gleich feststehenden plump gefärbten Glas¬
bildern einzelne Szenen der groben französischen Revolution
vorüberzieben läht . Das Werk zeigt einen nicht unbegabten
Theatraliker , der sich sehr wohl auf Wirkung versteht und sein
Publikum zu packen weih. Er möchte unpolitisch sein , bleibt
es aber nicht , seine Politik ist so verwaschen und verworren ,
so einseitig , mit einem Blick nach rechts eingestellt, dah man
mit Unbehagen das zeitlich tendenziöse Werk ablehnt . Unbe¬
haglich auch deshalb , weil er bei aller Einfachheit nicht nur
oberflächliche Figuren zeichnet , sondern auch mit den Mitteln
der Theaterwirkung sich am guten Geschmack vergreift . Zudem
sind die auf unserer Umwälzung sich beziehenden Vorgänge
überholt , ohne dah Ilses rückblickend ihnen eine neue Seite
abzugcwinnen wußte . Es gab starken , zum Teil sogar politisch
gefärbten Beifall , wobei sich auch der Dichter zeigen konnte.
Aber er galt in erster Linie der von Intendant Francesco
S i o l i interessant geleiteten Inszenierung , wobei ein außer¬
ordentlicher Theaterapparat und Personal aufgeboten wurde.

*
Badisches Landcstheater . Die Erstauffüh/ung der neu-

einstudierten „Meistersinger von Nürnberg " am Freitag , 3t>.
Oktober, beginnt um 5K ' Ubr . Infolge einer Erkrankung im
Personal bat Herr Karlheinz Löser die schwierige Partie des
„Beckmesser" übernommen und in kürzester Zeit studiert .

X
Vorlesung Heinrich Mann aus „Eigenen Dichtungen".

Durch die rege Arbeit der „Gesellschaft für deutsche Bildung .
Ortsgruppe Karlsruhe " ist dem verhältnismäßig kleinen Kreis
der Karlsruher Literatur -Interessenten schon manche er¬
freuende und erquickende Perle schöngeistiger Dichtungen zum
persönlichen Erlebnis dargeboten worden . Vergangenen Mon¬
tag konnte man Heinrich Mann vor dem gut besetzten
Handelskammersaal einige seiner geistigen Erzcugniste dekla¬
mieren büren . Der erste und zweite Teil des Abends , die No¬
vellen, die Skizzen und das Kapitel aus dem neuen Roman
„Der Kopf"

, der die allcrjüngste Vergangenheit , im Mittel¬
punkt Kaiser Wilhelm II ., lebendig und wahr darstellen will ,
zeigte die eigenartige individualistische Note der Mann 'schen
Schöpfungen. Telegrammartig , jedes Wort durchgeistigt bin-
gesetzt, als fabelhafter Beobachter und Deuter des Lebens und
seiner Lebensformen sich zeigend, so perlten in ungewohnt be¬
tonter , schneller , hastiger und doch klarer Sprechweise die tref¬
fenden, cmpfindnngs - und gedankenreichen Wörterballungen
aus des Schöpfers Mund . Es ist und kann hier nicht der
Platz sein , den überragenden , zu den größten Schriftstellern
Deutschlands zu zählenden Dichter zu würdigen , aber soviel
möchten wir bemerken, daß uns der Abend ein seltener Genuß
war . Dem Veranstalter besonderen Dank . In reichem Beifall
drückte sich die Anerkennung und Dankbarkeit der andachtsvoll
miterlebcnden Zuhörer aus . Schjr .

Karlsruher Hochschulführer 192F/2G . Herausgegeben vom
Karlsruher Studentendienst e . V . Preis 50 Pfg .
Der Führer , der den stattlichen Umfang von 120 Seiten hat , ist
in diesem Jahre in Verbindung mit dem Hau-vtfestausschuß
für die Jahrhundertfeier der technischen Hochschule Fricderi -
ciana Karlsruhe berausgcgeben worden . Die Aufmachung ist
gediegen, geschmackvoll, das Format handlich. Der derzeitige
Rektor der Hochschule, Prof . Dr . Ing . Tb . R e h b o ck würdigt
in einem „Geleitwort " in großen Umrisien die Bedeutung der
Jahrhundertfeier der Hochschule. Prof Dr . Ing . A . Fried -
r i ch verbreitet sich über das Thema „Berufswahl "

. Prof . Dr .
Schnabel schreibt „Aus der Geschichte der Technischen Hoch¬
schule"

. Ein Aufsatz gibt Aufschluß über die Geschichte und die
Organisation des „Karlsruher Studentendienstes "

: Herr akad.
Musikdirektor Heinrich Cassimir bringt einen Beitrag
über das akademische Orchester . Es folgt dann die Aufzählung
der zahlreichen Wissenschaftlichen Vereinigungen , ein Aufsatz
über „Die Karlsruher Studentenschaft "

, über „Das Amt für
Leibesübungen der Karlsruher Studentenschaft " und schließ¬
lich marschiert die große Zahl der Korporationen und studenti¬
schen Vereinigungen auf . —" Ein Schluhabschnitt behandelt
die Stadt Karlsruhe : „Aus der Geschichte der Stadt "

, „Die
Stadt und ibre Umgebung"

, . . Kunst und Kultur in Karls¬
ruhe"

, „Sammlungen und Ausstellungen , Bibliotheken , Thea¬
ter , Bäder "

. — Der Hochschulführer wird nicht nur von den
derzeitigen Angehörigen der Technischen Hochschule, sondern
von den Festgästen, die zu der Iahrundertfeier nach Karlsruhe
kommen werden, sowie allen , die Interesse am Gedeihen der
Hochschule haben , gerne und freudig ausgenommen werden . —
Er ist zu beziehen vom Karlsruher Studin ' endicnst, Fasanen -
schlößlein .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 30 Oktober

Geschichtskalender
30. Okt . 1910 fHenrv Dunant , Begründer des Roten

Kreuzes und der Genfer Konvention . — 1923 Proteststreik
gegen die Regierungsbcsetzung in Sachsen. — 1923 fDer eng¬
lische Staatsmann Bonar Law .

Parteinachrichten des 6 >oz. Vereins Karlsruhe
Quartiere gesucht ! Die Arbeiterjugend Badens veranstal¬tet in der kommenden Woche einen Funktionärkurs hier in

Karlsruhe , zu dem noch einige Quartiere (Schlafgelegenheitmit voller Pension ) benötigt werden . Pro Tag wird < M ver¬
gütet . Freunde , die gewillt sind , uns zu helfen , bitten wir
um entsprechende Nachricht an die Red . des „Bolksfr .

" Tel . 181.

Revolutionsfeier
Die diesjährige Revolutionsfcier der Partei findet im

ßroßen Festballcsaal am Sonntag , dem 8. Nov. , abends 6 Ubr,statt unter Mitwirkung des Mannerchors und des gemischtenvchors des Arbeitersängerkartells , des Herrn Staatsschausvie -
lers von der Trenk vom Landestheater und der gesamten Ka¬
stelle des Mustkoereins Karlsruhe . Die Parteileitung hat
wieder ein ganz auserlesenes Programm zusammengestellt, so
daß eine würdige Feier des Revolutionstages zu erwarten ist.
fOie Parteigenossen , die Vereine usw . werden ersucht , sich für
diesen Tag unbedingt sreizuhalten . Karten sind an den be¬
kannten Vorvcrkaufsstellen zum Preis von 50 Pfg . schon jetzt
zu erhalten .

Schwarz-weiß-rote Veslaggung
Anläßlich des Jubiläums der Hochschule wiesen die öffent¬

lichen Gebäude Flaggenschmuck auf, auch viele Private , ins¬
besondere in der Kaiserstrabc , batten beflaggt . Verschiedene
„Unentwegte " benutzten diese Gelegenheit , durch Beflaggen
mit schwarz - weih-rotcn Fahnen ihre alte von politischer Ar¬
terienverkalkung zeugende monarchistische Gesinnung zu zeigen.
Eine derartige antirevublikanische Demonstration ist nicht nur
dumm, sondern bei einer solchen Gelegenheit , wo so viele Aus¬
länder als Gäste anwesend sind , direkt taktlos . Man muß
nämlich bedenken , daß schwarz - wciß- rot diejenige Reichsfarbc
ist, unter der ein großschnäuziges deutsches Kraftmeicrtum die
ganze Welt erzürnte , sie zum Feinde Deutschlands machte und
daß dieses schwarz - weiß-rote Deutschland beute noch im Aus¬
lande ebenso verhaßt ist wie vorher . Und trotzdem entbieten
Karlsruher Spießer den geladenen ausländischen Gästen die
schwarz-weiß-rote Dcscrteursfabne zum Grub ! Zum Glück
»sind es wenigstens nur öoflieferantenfritze und dergleichen
Gesinnungsfreunde , die eine derartige einfältige Demonstration
mitmachten . Sie repräsentieren die wahre Stimmung des
neuen Deutschland wahrhaftig nicht, was auch gestern zu sehen
war , denn die weit überwiegende Mehrheit der Gebäude
prangte in schwarz - rot -goldener und gelb- rot -gelber Farbe .

Flerschverkauf
Wie , jeder Hausfrau bekannt ist , erhält man beim Ein^kauf von Fleisch ein Quantum Knochen beigelegt , wenn man

nicht ausdrücklich „ ohne Knochen " verlangt . Wenn auch die
Menge der je 1» Pfund Fleisch beigclcgten Knochen im allge¬
meinen bei allen hiesigen Metzgern ungefähr dieselbe ist , so istes doch hin und wieder vorgckommcn, daß zu viel Knochen ver¬
abreicht wurden , ohne daß der Preis für das Fleisch ermäßigt
worden wäre . Vor allem besteht beim Fleischverkauf zu ver¬
hältnismäßig niedrigem Preis die Gefahr , daß der Käufer zuviel Knochen erhält . Deshalb hat die hiesige Innung festge¬
setzt , daß die Knochenbeilage einschließlich der eingewachsenen
Knochen bei Ochsen - und Rindfleisch höchstens 20—25 Prozent ,bei Kalbfleisch höchstens 25—30 Prozent und bei Schweine¬
fleisch höchstens 15—20 Prozent des Gesamtgewichts betragen
darf . Also es muß 1 Pfund Rindfleisch m i n d e st e n s 375
Gramm Fleisch aufweisen , 1 Pfund Kalbfleisch mindestens 350
Gramm und 1 Pfund Schweinefleisch mindestens 100 Gramm .Wer mehr Knochen beilegt , auch wenn er vom Kunden dazu
aufgefordert sein sollte, muß seinen auf der Preistafel ver-
zeichnetenPreis dementsprechend ermäßigen ) sonst macht er sich
strafbar .

Mit dieser Regelung will die Innung dem Schutz des
reellen Handels wie dem Schutz der Konsumenten dienen . Es
ist nun aber auch Sache der Hausfrauen , auch ihrerseits darauf
zu achten , daß nicht mehr Knochen verabfolgt werden als die
Vorschrift der Innung zuläbt . Dieses Quantum ist ja immer
noch groß genug.

Das Relief vom Vadnerland
Auf der Deutschen Verkehrsausstellung in München, die

jetzt ihre Pforten geschlossen hat , war Baden mit einem gro¬
ben Relief vertreten , das in plastischer Weise die Naturbeschaf¬
fenheit des Landes mit seinen Gebirgsböhen und Tälern dar¬
stellte. Das Relief erregte während der ganzen Dauer der
Ausstellung bei allen Besuchern berechtigtes Aufsehen, da zum
ersten Male in ihm eine neue Art der vornehmen V e r -
kehrsvropaganda gefunden war . das nicht nur dem
Fachmann interessante Aufschlüsse gab, sondern auch für das
große Publikum ein verständliches Anschauungsmaterial über
die badische Hemat gab . Dieses Relief , dessen Größe 7,55Meter mal 1,55 Meter und dessen Mabstab der Flächen 1 :
10 000 und der Höhen 1 : 1000 Meter beträgt , ist jetzt

'
wieder

nach Karlsruhe gekommen und hat eine provisorische Auf¬
stellung im Berkehrsmuseum der Technischen Hochschule ( Kai¬
serstraße 6) gefunden . Es ist vorläufig als Austellungsstück
des Museums während des 100jährigen Jubiläums der Tech¬
nischen Hochschule so aufgestellt worden , daß die zahlreichen
Gäste, die erwartet werden , einen Ueberblick über die Be¬
schaffenheit des Landes erhalten können. Es ist jedoch geplant ,das Rlief als ständiges Ausstellungsstück dem Verkehrsmuseum
einzuverleiben und es nach Bedarf in auswärtigen Städten
zur Ausstellung zu bringen . Verschiedene Städte haben sich
das Stück zur vorübergehenden Ausstellung bereits gesichert .
Wenn das Relief im hiesigen Verkehrsmuseum seinen Stand¬
platz erhält , wird der technische Aufbau in jeder Weise ver¬
vollkommnet werden . Vor allen Dingen wird das Relief dann
wieder mit einem Rundbogenhorizont umgeben und durch
eine künstliche Beleuchtung seine Wirksamkeit erhöbt . Aber
auch in der gegenwärtigen Form dürfte diese Nachbildung der
Bodengestaltung des Badnerlandes für das Publikum und be¬
sonders zum Anschauungsunterricht für die Schulen eine um¬
fassende Ilebersicht geben. Neben den Gebirgsketten , die sich
von Darmstadt bis Basel hinziehen , sind auf dem Relief die
gröberen Orte und Knotenpunkte der Eisenbahn mit dene übri¬
gen Verkehrswegen ( Kraftwagenlinien ) genau kenntlich ge¬
macht . Außerdem stellt dqs Relief ein Meisterstück der Tech¬

nik dar . Aufgrund eines Originalmodclls 151 mal 91 Zenti¬
meter mußte das Relief auf das Fünffache vergrößert werden.
Diese Arbeit wurde von der Abteilung für Galvanoplastik der
WUrttembergischen Metallwarenfabrik in Geislingen a . Stg .
ausgeführt , die auch die negativen Gipsabgüsse von den ver¬
größerten Tcilstückcn des Originalmodells lieferte . Die topo¬
graphische Bearbeitung der ganzen Anlage führte die Reichs-
bahndircktion Karlsruhe aus , deren plastische Uebertragung
von Bildhauer E . Mcvcrbuber - Karlsruhe geleistet, und
deren dekorative Ausführung in Farbe und Einrichtung von
Direktor Emil B u r k a r d des Badischen Landestheaters in
künstlerischer Weise erfüllt wurde . Das Verkehrsmuseum hat
daniit seine interessante Sammlung um ein interessantes
Stück bereichert und cs ist zu wünschen , daß auch das Karls¬
ruher Publikum sein Interesse für dieses Relief , das auf der
deutschen Verkehrsausstellung in München die badische Hei¬
mat in überaus repräsentativer Weise vertreten bat , durch
einen zahlreichen Besuch zum . Ausdruck bringt . Wie wir
hören ,ist das Verkehrsmuseum diese Woche von 10— 1 Uhr
täglich geöffnet. Was bisher auf den verschiedenen Landkar¬
ten nur angedeutet werden konnte, ist hier durch die plastische
Bearbeitung sinnfältig zur Darstellung gebracht, sodab dieses
Relief als die beste Veranschaulichung über das Badnerland
anzusprechen ist.

Die Kurpfufcherfrage
war kürzlich Gegenstand eines Vortrages bei der Werbegruvve
der sozialdemokratischenGeistesarbeiter . Das ärztliche Referat
batte Genosse BezirkSarzt Dr . Göckel von Mebbirch
übernommen . Er ging zunächst auf die Begriffe Kurpfuscher¬
tum , Laienmedizin und Naturheilkunde ein . Es sei eigenar¬
tig , daß, während sonst die Berufsausbildung allgemein auf
immer höhere Stufe gebracht und von einer immer strengeren
Vorbildung abhängig gemacht würde , die Ausübung der Heil¬
kunde ohne jede Vorbildung und Prüfung der Eignung zuläs¬
sig sei . Es frage sich , ob hier nicht eine Lücke sei , die vom
Gesetzgeber ausgefüllt werden müsse . Es sei nicht zu befürch¬
ten , daß die von der sogenannten Schulmedizin nicht anerkann¬
ten Heilmethoden beeinträchtigt würden : sowei die Homöo¬
pathie wissenschaftlich begründet sei , werde sie nicht bekämpft.
Redner gab sodann aus der eigenen Praxis einige krasse Bei¬
spiele von den durch die ungehemmte Ausübung der Heilkunde
der Allgemeinheit dr ^ nden Gefahren . Es liege in der Rich¬
tung der sozialhygicn7lu) cn Bedeutung des modernen Staates ,
wenn schärfer als bisher gegen das Kurpfuschertum vorgegan-
nen werde, wobei allerdings die fachlich unterbaute Naturheil¬
kunde und Homöopathie nicht inbegriffen seien .

Als zweiter Redner sprach Genosse Regierungsrat
Dr . Lekmann über die juristische Seite der Frage . Zunächst
gab er einen Ueberblick über die rechtliche Entwicklung der
Knricrfreibeit in Deutschland. Die Aufhebung der bis zum
Jahre 1869 in fast allen Bundesstaaten bestehenden Kurpfu -
schereiverbote sei bei Einführung der Gewerbeordnung durch
den Reichstag erfolgt , weil von der Mehrheit desselben ange¬
nommen wurde , daß diese Gesetze bei der Bildungsstufe und
der Urteilsfähigkeit des Volkes überflüssig seien. Seitdem
sei der Betrieb der Heilkunde in Deutschland ein freies Ge¬
werbe , dessen Ausübung jedermann ohne Rücksicht aus Kennt¬
nisse , Vorbildung usw . offen stehe. Rur für die Bezeichnung
als Arzt , oder für die Beilegung eines Titels von gleicher Be¬
deutung sei eine Approbation vorgeschrieben. Als Kurpfuscher
seien diejenigen zu bezeichnen , die die Heilkunde in schwindel¬
hafter Weise, unter Ausnutzung der Urteilslosigkeit und Un-
erfahrenbeit ihrer Kunden oder in einer deren Leben und Ge¬

sundheit gefährdenden bezw . schädigxnden Art betreiben .
Redner ging sodann aus die geltende Rechtslage ein,

insbesondere auf die Bekämpfung des Reklameschwindels., Die
freie Reklame und die Möglichkeit der Abgabe frei verkäuf¬
licher Arzneimittel unmittelbar an seine Kunden seitens des
Nichtapprobicrten bedeute geradezu eine Prämie für die Nicht¬
ausbildung , da beides dem Arzte verboten sei . Die biochemi¬
schen Mittel dürften nur in Apotheken abgegeben werden , auch
die Abgabe dieser Mittel in den Vereinen an 'die Mitglieder
sei nicht erlaubt . Die prahlerische Anpreisung und betrügeri¬
sche Reklame sei durch 8 81 des badischen Polizeistrafgesetz¬
buches verboten . Zu beachten sei, daß seit Dezember 1921
u . a . folgende Mittel in die Liste der dem Apothekenzwang
unterliegenden Geheimmittel ausgenommen worden sind :
Rädzo , Visnervin , Nervisan , Renasim usw Allgemein seien
als Eeheimmittel erklärt alle Mittel gegen Trunksucht und
gegen Blutstockung, auch dann , wenn sie als Mittel gegen Pe¬
riodenstörungen angewandt würden . Zu beachten sei die
Meldepflicht der Nichtapprobierten beim Bezirksarzt . Zu den
arztäbnlichcn Titeln gehöre auch u . a . die Bezeichnung Ho¬
möopath . Die Ausübung der Heilkunde im Umberziehen sei
durch 8 56 a der Gewerbeordnung verboten . Außerdem kämen
hinsichtlich der geltenden Rechtslage noch in Betracht die ein¬
schlägigen Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuches . Im all¬
gemeinen müsse gesagt werden , daß die geltende Rechtslage un¬
befriedigend sei, da auf Grund dieser Bestimmungen die Wah¬
rung der Schranken der Kurierfre 'iheit nicht erfolgen könne .
Habe man überhaupt doch keine Möglichkeit, gegen das kri¬
minelle Kurpfuschertum einzuschreiten. Dem Tanz¬
lehrer , der sich an Schülerinnen seiner Kurse sittlich vergebe,werde der Eewerbetrieb untersagt , bei dem Heilkundigen sei
dies nicht möglich . Die Stellungnahme der Sozialdemokratie
zu dem hier vorliegenden Problem sei auch bisher nicht ein¬
heitlich gewesen; u . a. sei unser Altmeister Liebknecht ein Geg¬
ner der unbeschränkten Kurierfreiheit gewesen . Schon im Jahre
1910 habe der Sprecher der Sozialdemokratie im Reichstage
erklärt , daß ^ r und seine Freunde mit der Bekämpfung des
Kurpfuschertums und der Schwindelei , die mit Geheimmitteln
getrieben werde, völlig einverstanden seien. Seine Einwen¬
dungen hätten sich nur gegen spezielle Bestimmungen des da¬
maligen Entwurfes gerichtet ; die darin geäußerten Befürch¬
tungen seien zum Teil durch die Entwicklung überholt . Es
sei nicht möglich , die politischen Parteien im voraus auf eine
bestimmte Stellungnahme zu der vorliegenden Frage festzu¬
legen , es werde sich auch hier fragen , wie der Gesetzentwurf im
einzelnen gestaltet sei . Ruhige und leidenschaftslose Erör¬
terungen könnten aber der Sache selbst nur dienlich sein .

In der Aussprache sprach zunächst Dr . Bottler , der
daraus binwies , daß namentlich bei Geschlechtskrankheiten nur
der Arzt in der Lage sei , durch Frühbehandlung zu heilen ;
dieser Tatsache trage der neue Gesetzentwurf zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten denn auch Rechnung. Dr . Kahn
spricht sich für Sozialisierung der Heilkunde aus . da erst dann
der Argwohn gegen den Arzt , aus eigensüchtigem Interesse
das Kurpfuschertum zu bekämpfen, verschwinden werde. Bor
Schwindel und Schädigungen sollten die Unkundigen vom
Staat geschützt werden . Gegen den Kurierzwang würden wohl
seitens der Aei^ te jetzt nicht mehr die Bedenken erhoben wer¬den, wie im Jahre 1910 . Die Aerzte seien sich klar darüber ,daß auch in der ärztlichen Versorgung des flachen Landes
planmäßig vorgegangen werden müsse. Genosse Landgerichts¬rat Dr . K u l l m a n n sprach noch über einige rechtliche Fra¬
gen . Leider nahm kein Vertreter der Laienbehandler das
Wort . »

Die interessante Versammlung bewies , daß die kühle und
leidenschaftslose Behandlung solcher Fragen eine wertvolle
Aufgabe auch für politische Parteien darstellt .

( : ) Ostendors- und Weinbrenner -Ausstellung . Die Abtei¬
lung für Architektur der Tcchn . Hochschule veranstaltet anläß¬
lich der Jahrhundertfeier der Technischen Hochschule eine
Ostendors- und Weinbrennerausstellung . Die Ausstellung ist
vom 29. Oktober bis 1 . November in den Sälen 5 und 6 des
Aulabaues (Obergeschoß ) täglich jeweils von 10—1 Uhr und

.3—5 Uhr zu besichtigen .
( :) Aus der evangelischen Kirchengemeinde wird uns ge¬

schrieben : Am Montag abend fand in der Kleinen Kirche aus
Einladung des Kirchengemeinderats und des Pfarrkollegiumseine Versammlung von Kirchengemeindevertrctern statt »u
einer Aussprache über den Melanchtbonverein und die
bevorstehende, von der Regierung genehmigte Saussammlung .
Kirchenrat Fischer , der die Versammelten begrüßte und die
Verhandlungen leitete , und der Landesvorsitzende des Me-
lanchtbonvereins Pfarrer W. Schulz legten die Notwendig¬
keit und die Ziele des Melanchtbonvereins dar . der in seinenSchülerhcimen dafür sorgen will , daß es der evangelischen
Geisteswelt nicht an glaubensstarken , kirchlich gesinnten Ver¬
tretern in der Oeffentlichkeit fehle. Bankdirektor Konsul
Nicolai schilderte die finanzielle Lage des Vereins , Ober¬
landesgerichtsrat Winkler gab Bilder der drei Schüler-deime, Professor Dr . Dietrich ergänzte die Ausführungen
der Hauptredner vom Standpunkt des Lehrers aus und be¬
tonte das Interesse , das auch in den Kreisen seiner Kollegen
vorhanden sei . Darauf wurden die Einzelheiten der Haus-
sammlungen , die Zustellung der Flugblätter usw . besprochen .
Die Sprengelvertretungen werden in den nächsten Tagen die
Sammeltätigkeiten einleitcn .

( :) Bachra in. Nach der überaus beifälligen Aufnahme
der Erstaufführung der „Großen Messe in f -moll" von Anton
Bruckner sind dem Chor verschiedene Einladungen zugegangen,
das Werk auch in anderen Städten aufzufübren . Zunächst
soll jedoch am Mittwoch , den 1 . November ds . Js . , in. der
hiesigen Festhalle eine Wiederholung stattfinden , um den
Wünschen vieler Besucher der Erstaufführung nachzukommen
und all denen das hervorragende Werk zu vermitteln , die keine
Eintrittskarten mehr erhalten konnten. Das Konzert am 4.
November wird das 50. Konzert des Bachvereins sein . Der
Vorverkauf ist den Musikalienhandlungen Doert , Kaiserstr . 159
und Fritz Müller , Kaiserstr . 121, übertragen worden.

( : ) Handelshochschulkurse. Das Wintersemester beginnt
mit der ersten Novcmbcrwoche. Es lesen : Ueber Bürgerliches
Recht (Sachenrecht) : Oberlandesgerichtsrat Dr . Levis . Ueber
Geographie wichtiger Welthandelsgüter : Regierungsrat a . D .
Dr . Metz . Ein volkswirtschaftliches Thema behandelt Prof -
Dr . Brauer mit seiner Vorlesung über das Verkehrswesen-
Im Anschluß an diese Vorlesung , die als Halbsemesterkurs ge¬
dacht ist , hält derselbe Dozent Uebungen auf dem Gebiete der
Volkswirtschaftslehre ab . Ueber die Deutsche Grob-Eisen¬
industrie und die Mechanische Technologie der Metalle spricht
Prof . Dr . Kcßner in zwei Halbsemesterkursen. Durch die Vor¬
führung von farbigen Lichtbildern aus Hüttenwerken und Fa¬
brikbetrieben dürften besonders diese Vorträge reger Anteil¬
nahme begegnen.

( :) Ivjähriges Bestehen des Modewarenhauses Julius
Strauß . Nach mehrwöchentlicher Dauer des Umbaues wurden
heute die der Neuzeit entsprechend bergerichteten und bedeu¬
tend vergröberten Verkaufsräume des Modenwarenhauses
Julius Strauß , Kaiserstraße 189, in Betrieb genommen. Die
Ausführung der sehr schwierigen Umbauarbeiten lag aus¬
schließlich in Händen hiesiger Firmen ; die Bauleitung batte
Herr Divl .-Jng . R . Joseph , ein Schüler von Herrn Pros .
Billing , der es vortrefflich verstanden hat , unter Wahrung
der alten Weinbrennerschen Architektur des Hauses eine mo¬
derne , großzügige Schaufensteranlage einzubauen . Gleichzeitig
mit der Vollendung des Umbaues kann die Firma Julius
Straub auf ein lOjähriges Bestehen zurückblicken.

Aus den Vororten
Darlanden . Von der Fischervereinigung wirb

uns geschrieben : Fischzucht und Fischfang im Alt -
r b e i n sowie in der Federbach liegen seit 2 Jahren in den
bewährten Händen der Fischervercinigung e. B .
Darlanden , die sich in der Hauptsache aus Arbeitern und klei¬
nen Beamten zusammensetzt . Für die Fischkonsumenten war
es immer eine besondere Freude , wenn sie einmal eine»
guten frischen Rheinfisch zu einem billigen Preis ersteben
konnten , was besonders bei den heurigen Teuerungsverhäln
nisten sehr zu begrüßen ist . Welche Biühe und Arbeit jedoch
der Fischer bei Ausübung des Fischfangs zu bewältigen «aI
und wie groß daß seine Ausgaben für die Fanggeräte sind , da¬
rüber macht sich der Genießer des Fisches nicht viel Kopfzer¬
brechen . Aber auch der Staat hat kein Ohr für die Not,
welche die Fischereivereinigung e . V . in Daxlanden in diesem
Jahre infolge ungenügenden Fangergebnisses ss-
raten ist , denn trotz wiederholter schriftlicher Eingaben an ?' e
zuständige Behörde um Pachtzinsermäbigung hat man es mw-
für nötig gefunden, die berechtigten Einwendungen des Ver¬
eines einer entsprechenden Nachprüfung zu unterziehen .
steht fest, daß speziell in diesem Jahre die Fischgewäsier durch
die Wassersvortvereinc , sowie durch das Befahren mit Plrdder-
booten , Ruderbooten , sogar auch das städt . Safenboot , l«"
beunruhigt wurden , was eine Vertreibung der Fische aus
ihrer Heimat zur Folge hatte . Ein grober Schaden wurde d<m
Vereinsmitgliedern noch dadurch zugefügt , daß durch die Fadr
zeuge die ausgelegten Fischnetze und sonstige Geräte stark ve
schädigt , bezw . fortgeschwemmt wurden . Der größte Verlui
lag jedoch in der Vertreibung der Fische selbst , was einen u»
geheuren Mißerfolg im Fangergebnis zur Begleiterscheinung
hatte . Trotz wiederholter schriftlicher Vorstellungen konnr
sich die Staatsbehörde nicht zu einer Ermäßigung des ,.***
ligen" Pachtzinses für das laufende Jahr von 2011 JC 0
stehen . Der Anschlag für das Fischwasser im Altrhein betin«
von 1912 bis 1921 200 Jl pro Jahr und war während diel «
Zeit mit 706 Jl versteigert . 1921 war der Anschlag statt 2>m
1500 <M und kam bei der Versteigerung mit 2011 Ji an m
Fischereiv.ereinigung e . V . in Darlanden . Ist es nicht )eo

gsonderbar , wenn eine Behörde schon den Anschlag von 200
(1912) aus 1500 M (1921) erhöht und dann außerdem n?jlkleine Leute zu waghalsigen Spekulationen verleitet ?
unmöglich, daß die Mitglieder eines Vereins heute eine
artige Summe aufbringen können, nachdem sie nur ein »a"
Zentner Fische im Gesamten erzielen konnten , ganz abgesea^davon , daß der Erlös kaum für die Instandhaltung der vj '?,gerate ausreichte . Es ist höchste Zeit , daß hier die
mit ihrer Pachtvreisvolitik schleunigst einen anderen
einschlägt. Auch die Aufsicht läßt viel zu wünschen übr» '
sodab die Schwarzfischer ihre Helle Freude daran bave>"

Vorläufige Wettervorhersage der Badische
Landeswetterwarte

für Samstag , 31 . Okt. : Keine wesentliche Aenderung.

Wasferstand des Rheins
Schusterinsel 98, gef . 2 ; Kehl 202 ; Maxau 381.

^
Mannheim 264 Zentimeter ,
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-Wie es der Volksschule geht, wenn
Aationalisten herrschen

. . . Die Volksbildungsfeindlichkeit der agrarischen Kreise Ost -
ifciens kommt in voller Deutlichkeit in einem Vorstob zum

Mcdiuck , der bei der Rechtsregierung des Freistaates Mecklen -
^ rg -Schwerin unternommen worden ist . Der mecklenburgischeSitti
dernnzminister hat sich von einer sogenannten Sparkommission,
»>Jcn Herkunft und Zusammensetzung dunkel erscheint , den
. Uschlag machen lassen , durch Zusammenlegung von Schul-'ic n einen weiteren Abbau der Volksschule vorzunehmen,
bi»!! dem Lande soll dieser Abbau auch dann erfolgen , wenn
I^ urch der Schulweg, der nach den bisher geltenden gesetz¬

ten Bestimmungen nicht länger als 3 Kilometer sein darf ,
. " längert wird . Ebenso wird ein Abbau der Schulräte , die
^ ^ ch Ansicht der Reaktionäre aller Schattierungen sehr gut
uich Geistliche ersetzt werden können, und eine starke Beschnei -

des Gehalts der Bolksschullebrer gewünscht . Es ist ei-
viin - ^ einzusehen, warum diese Herren nicht gleich eine

°Ulge Beseitigung der Volksschule fordern , damit die Herren
Mker wieder „einen Ochsen vor und einen hinter dem

foafott . Jedenfalls zeigt dieser Vorschlag die kultur -
nidlichen Absichten der Herren von Besitz und Bildung im

Lüsten Lichte .

Heimreise des Reichstagspräsidenten
- .Rcuyork, 29. Okt . Reichstagspräsident Loebe und die
- Ugen dcrtschen Parlamentarier traten auf dem Dampfer

^ ^ tschland " die Heimreise an . In seinen Abschiedsworten
Test

'

sie r
d°rkl

c der Rcichstagsvräsidcnt fest, daß die den deutschen
^ ilen vom amerikanischen Volke bereitete Aufnahme äußerst
, rzlich gewesen sei . Sie verlieben Amerika voller Dank-
Unl m ’ * der Uebcrzeugung , dab sich zwischen dem deutschen

dem amerikanischen Volke die Bande herzlicher Freund -
neu geknüpft hätten .

Aükklehr der freigelaffenen vier Oberschlesier
^ i . Reuthen , 29 . Okt . Von der städtischene Pressestelle Elei -
Hi ? d̂

' ^d uns mitgetcilt : llm 4,50 Uhr nachmittags trafen
Ick?

^ iahrvlanmäbigen Schnellzuge aus Berlin die inzwi-
, freigelassencn vier Oberschlcsier , die während der Be-

^ungszeit Oberschlesiens von französischen Sondcrgerichten
^ nahen Gefängnis - und Zuchthausstrafen verurteilt worden
ttib c’ n ' wurden vom Oberbürgermeister der Stadt Glei -

n herzlich willkommen geheißen.
- ® -

Tagung
Soziales

des Badischen Landesverbandes
gegen den Alloholismus

DinLandesverband gegen den Alkoholismus hielt am
iß *'taa , 20. Ortober , seine satzungsgemäbe Landesaus -
^ >^

.b - Sitzung ab . Der Vorsitzende des Landesverbandes
g.^ stterialdirektor Fuchs eröffnete die Sitzung mit Be-

«n e ^et Anwesenden und erteilte Pfarrer Paul Werner
kia 3U ioinenr Referat über die Behandlung der Alkohol-
3; 9 e durch die Stockholmer Kirchcnkonferenz . Einen breiteren
ieki ?? nahm das den Alkobolverbrauch rationierende Vor¬
her schwedischen Branntweingesellschast ein , das der Red-
^ek>' ? erfolgreichen und vorbildlichen Schritt auf dem
DknE der Bekämpfung des Alkobolmibbrauchs erachtet,
^ -"stchland sei in dieser Hinsicht noch sehr im Rückstand . Sier -
»J INrach das geschäftsführende Vorstandsmitglied Pfarrer

B ü r k, der die Ausführungen seines Vorredners durch ver¬
schiedene Mitteilungen ergänzte . Das Eemeindebestimmungs -
recht stellte keinen Akt der Vergewaltigung dar . Der Redner
wendet sich dagegen , dab man die Abstinenzler als Fanatiker
hinstelle. Der Redner erwähnt , wieviel schwieriger die Be¬
kämpfung des Alkobolmibbrauchs im Vergleich zu Geschlechts¬
krankheiten und Tuberkulosenbekämpfung sei , da ihm auf der
einen Seite die deutschen Trinksittcn . aus der anderen das
„Alkofiolkavital" cntgegenständen . Der Bewegung lägen keiner¬
lei böswillige Absichten zugrunde , sie wirke lediglich im Inter¬
esse des Volkswohles . Im weiteren Verlauf der Sitzung wur¬
den verschiedene Verbandsangelcgenheiten erledigt , so u . a.
die Entgegennahme des Tätigkeitsberichts durch die Vorsitzen¬
den der Sonderausschüsse, des Rechnungsberichtes , Genehmi¬
gung des Voranschlages und der Neuwahlen .

Aufforderung zur gemeinsamen Verletzung
der Gesetze

Wo bleibt die Staatsanwaltschaft ?
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Ein geradezu verbrecherisch wirkendes Vorgehen gegen die

bestehende Staatsordnung erlaubte sich die Leitung der „Lan¬
ds -Zentrale des badischen Einzelhandels , Bezirksgruvve Kinzig-
tal -Ortsgruvve Elzach "

, die Herren Ziegler - Schiltach, A .
P f a l l und A . Rapp in Elzach . Nachdem sie Ende Septem¬
ber in einem Aufruf an die Einzelhändler der ländlichen Be¬
zirke die sattsam bekannte „Existenzfrage ( ! ) wegen der be¬
stehenden Vorschriften über die Sonntagsruhe im Handels -
gewerbe aufgeworfen und verlangten , dab iedcn Sonntag die
Verkaufsladen mindestens an 2 Verkaufsstuuden geöffnet v er¬
den müßten . Des weiteren konnten es diese Herren sich nicht
verkneifen, wobl mit auch aus politischen Gründen , die sozial¬
demokratische Partei , den Minister des Innern und den
Abgeordneten R L ck e r t, sowie den Präsidente, -. des Gewerbe¬
aussichtsamtes . Dr . Engler , wegen deren , degrebenswcrten ,
von sozialen Gesichtspunkten getragenen Haltung in der Frage
der Sonntagsruhe anzugreifen . Angeblich soll aus „sozialen
Gründen " den Dienstboten und den landwirtschaftlichen Ar¬
beitern und Kleinbauern Sonntags Gelegenheit g -geben wer¬
den , einzukaufen ! Als ob der kleine Arbeitnehmer bei den
heutigen wirtschaftlichen Verbältnisien , bei der Uedersvannung
der Kleinhandelspreise und bei diesem ungeheuren Lohndruck
überhaupt noch die Möglichkeit hätte , mehr als gerade das zum
Leben notwendigste einzukausen ! Und ausgerechnet diese Leute
sollen den Kleinhandel retten . Jetzt findet man wieder die
„unbedingte Notwendigkeit " der Offenbaltung an Sonntagen
und in der Inflationszeit öffnete man die Laden höchstens
3 bis 4 Stunden im Tage , unbekümmert darum , ob die Dienst¬
boten , der landwirtschaftliche Arbeiter , oder sonstwer Gelegen¬
heit zum Einkauf seiner Bedürfnisse hatte . Die Herren empfah¬
len in allen öffentlichen Wahlversammlungen die Referenten
über die Notwendigkeit der Offenhaltung der Laden zu inter¬
pellieren , damit die „gerechte Forderung " durchgekämpst
werde.

Glück hatte die Bezirksgruvve Kinzigtal und die Orts¬
gruppe Elzach des badischen Einzelhandels hiermit anscheinend
nicht, denn sie versandten an alle ihre Mitglieder das fol¬
gende Rundschreiben , das wir hiermit niedriger hängen
wollen : -

Streng vertraulich !
Im Anschluß an das ausführliche Rundschreiben, das hier

beiliegt , gestatten wir uns , Sie davon zu verständigen , dab
die sehr stark besuchte Versammlung , die in Haslach stattfand
und die Kaufleute des ganzen Kinzigtales und Elztales in sich
vereinigte , beschlossen bat , die verebrlichen Kollegen der ein¬
zelnen Ortsgruppen der Landeszentrale des badischen Einzel¬
handels , die Interessen an der Aenderung des Sonntagsruhe¬

gesetzes haben , dahin zu verständigen , dab nach Fehlschlag ded
in beiliegendem Rundschreiben gemachten Vorschläge das letzte
Mittel der „Selbsthilfe " angewendet werden soll.

Demzufolge hätte eine Anzahl von Gemeinden von einem
noch zu bestimmenden Zeitpunkt ab an allen Sonntagen
vormittags , je nach Bedürfnis , 2 Stunden die Ladengeschäfte
zu öffnen , so empfehlen wir durch Nichtbezahlen der aus¬
gesprochenen Strafen gegen die behördlichen Mabnahmen zw
demonstrieren und evtl , gleichzeitig ausgesprochene Gefängnis¬
strafen korvorell anzutreten und der Bevölkerung diese . Tat¬
sache dadurch bekannt zu geben, dab während der Absitzung der
Gefängnisstrafen sämtliche Ladengeschäfte an den betreffenden
Tagen '

aeschlossen sind .
Wir bitten dringend , dieses Rundschreiben strengstens ver¬

traulich zu behandeln , um nicht wegen Aufwiegelung gegen die
Staatsgewalt einem Prozeß entgegenseben zu müssen .

Gleichzeitig ersuchen wir , uns Mitteilen zu wollen, wie
sich die dortige Ortsgruppe zu diesem Antrag stellt.

Landeszentrale des badischen Einzelhandels
Mit kollegialem Grub !

Bezirksgruvve Kinzigtal Ortsgruppe Elzach .
gez. H . Ziegler , Schiltach gez. A . Pfaff , A. Rapp .

Dieser, mit grobem Kraftmeiertum hinausgegebene Auf¬
ruf brach kläglich zusammen und der ganze Jammer dieses
„Heldentums " kam zum Vorschein. Das Gewerbeaufsichtsamt,
dem diese Aufforderung zur Nichtbeachtung der bestehenden
Gesetze durch interessierte Kreise zur Kenntnis gebracht wurde ,
fragte bei der Bezirksgruvve Kinzigtal und Ortsgruppe Elzach
über den Sachverhalt an und sofort klappte der Kampfesmut
dieser Herren zusammen und mit schlotternden Knieen wider¬
riefen sie das in dem Aufruf von ihrer Mitgliedschaft Ver - ,
langte . Ja noch mehr , sie forderten ihre Mitgliedschaften auf ,
das Rundschreiben zu vernichten und dasselbe als ungeschrieben
zu betrachten und verlangten eine unbedingte Einhaltung der
bestehenden Gesetze über die Sonntagsruhe .

So sieht die Leitung der Bezirksgruvve Kinzigtal und der
Ortsgruppe Elzach im badischen Einzelhandel aus . Jeder
Kommentar könnte nur abschwächend wirken. Wir fragen
aber , „Wo bleibt die Staatsanwaltschaft ?"

Veranstaltungen des henttzen Tages
Bad . Landestheater : „Die Meistersinger von Nürnberg " . 5 .30

bis 10.45 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: „Des Lebens Würfelspiel .

"
Palast -Lichtsviele: Schwedenblut . Fatty als Reisender .
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr „Darum ists am Rhein so

schön" .
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittags

■ von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .

sondern .
1C01

Vertreter :
Gust . Hasenkamp , Karlsruhe , Kaiserstrasse 176, Telepb . 1062

Modernes Antiquariat .
Restauflagen .

Unbenutzte Exemplare . Kauft Bücher
Solange Vorrat.

Prompter Versand
nach auswärts .

Frauen -Romane
Jeder Band 45 -t

Lola Stein , Der guteKamerad . M . Ilerz -
aerg . Jllp Intrigantin .Anny Wothe , Zauber *
Kuuen . v . Schmid ,JJie Spitzen der Her -

?o * in . E . Krickebcrg .
■J-addys Ehekontrakt .Bih Wehner , In dieweite Welt . D . Goe-
T?t cr ; L>as Haus der
KJankenfelde . E . Kri -
Kcberg, Im Strudel dervrollstadt . v . Schmid ,» tellag Heimkefir . An-
i e

„
ri?nk - Ins feindliche« * t»en . — Gerty’s■rahrt nach dem Glück .
Daheim - Kalender

. mit Aufsätzen ,
iij££ahlu 'n £en
stnert

reicfi
££ 25 i

Bildnissammlung
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j| 45 4

«n?n
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Literari8ch .Musikal .

Monetshefte
enth .Ge dich?f Erzählungen,reich in ;^ ui3# tze , usw .illustriert 4 ne

nur l .« u

Jed . Band in Halbled .
geb . , auf holzfreiem <1 <7 (5
Papier nur « * * **
Boccaccio . Dekamerone .
Casanova , Abenteuer .Brach vogel .Friedeiiiann
Bach , Bulwer , Die letz¬
ten Tage von Pompeji .Dante , Göttliche Ko¬
mödie . Hauff , Memoi¬
ren des Satans . Hauff ,Lichtenstein . Hacklän¬
der . Handel u . Wandel .
Heine , Buch der Lieder .
Hoffmann , Elixiere des
Teufels Hoffmann . Se¬
rapionsbrüder . Dosto¬
jewski , Die Besessenen .
Erniedrigte und Belei¬
digte . Gerstäcker , Die
Regulatoren des Arkan¬
sas . Goethe , Faust I .
u . II . Teil ii . Urfaust .
Goldsmith , Der Land -
?rediger von Wakefield.

minermann . Der Ober¬
hof . Kügelgen . Jugend¬
erinnerungen eines alten
Mannes . Ludwig , Zwi¬
schen Himmel u . Erde .
Schef fei,Ekkehard .Sien-
ciewicz , Quo Vadis .
Murger , Zigeunerleben .
Twain . Abenteuer des
Tom Sawyer . Wilde ,
Das Bildnis des Donau
Gray .
G, Keller ges . Werke.
5 Püe in Halb - fi 7K
leinen geb . nur "

dto . , ausgew . Werke
4 Bde . in Halb - Q Rfl
lecker gebund .

Die billige
Gust. Freytag-Ausg .
auf holzfreiem Papier
n Ganzleinen geb . , a Oil
jeder Band nur “ »W
Soll u . Haben 1 Band .
Die verlorene Hand¬
schrift 1 Band , Die
Ahnen , 2 Bände . Bil¬
der aus deutscher Ver¬
gangenheit 3 Bände .

Klassische Bücher
Druck , holzfreies Papier, jeder Band in Moiid O -7 er
mit Kopf-Goldschnilt gebunden . nur
Auerbach , Barfüßele 242 8 . Bern , Neue deutsche
Lyrik 304 8 . Brachvogel . Friedemami Bacii
518 8 . Eckermann , Gespräche mit Goethe 536 8
Flaubert , Frau Bovary 442 8 . Flaubert , Salainbo
375 8 . Francois , Die letzte Reokertburgerin 341) 8.
Goethe . Faust I . und IT . Teil 376 S ! .Tacobzcn.
Frau Marie Grubbe 279 8 . Jacobson , Niels Lyhne
325 8 . Gorki , Meistererzählungen 348 8 . Heine ,
Buch der Lieder 350 8 . Kügelgen , Jugenderinner¬
ungen eines alten Mannes 472 8 . Lagerlöf . .leru -
salem 466 8 . Lagerlöf , Gösta Berling 354 8.
Ludwig . Zwischen Himmel und Erde 291 8,Scheffei . Ekkehard 388 8 . Turgeniew , Väter und
Söhne 325 8 . Sicnciewicz . Quo Vadis 396 8.
Scott , Ivanhoe 352 8 . Wallace , Ben Hur 432 8.
Richard Wagner an Mathilde Wesendonk 374 8.
Wilde , Das Bildnis des Dorian Gray 316 8 . Wilde
Märchen und Erzählungen 316 8.
Dieselben Bände i;Ä n;
ledeibänden mit Kopf-Go!dschniti , jeder Band

Billige Romane iLn ^ . ssur 1 .85
H . Bang , Die Vaterlandslosen . Gorki . Meisterer¬
zählungen J . Jensen , Madame D .Ora . Turgeniew »V £ter und Söhne . W . Sehenden , Dienerin . Lud¬
wig , Zwischen Himmel und Erde . Keller . Die
Leute von Seldwyla . Kügelgin , Jugenderinner -
ungen eines alten Mannes . D Annunzio , Der Un¬
schuldige . P . Nansen , Gottosfriede , Dumas . Fall
Clemenccau . Hauff , Lichtenstein . Norbert Jac¬
ques , Landmann Hai . Gerstäcker , Gold . v . Fran¬
cois , Die letzte Reckcnburjrerm Strauß , Der
nackte Mann . Keller , Der grüne Heinrich . Schef¬
fel , Ekkehard . Steffen , Sibylla Mariane . Cooper ,Der rote Freibeuter . Dumas , Die Dame mit den
Capellen . Gerstäcker . Die Flußpiraten des Mis¬
sissippi . Manzoni . Die Verlobten . Dumas , Zehn
Jahre nachher . Bulwer , Die letzten Tage von
Pompeji . Gerstäcker , Die Regulatoren des Ar¬
kansas . Dumas , Napoleon Bonaparte . Madelung ,Die Gezeichneten . J . Jensen , Das Rad . Alexis ,Die Hosen des Herrn von Bredow . Dumas ,Zwanzig Jahre nachher . Dumas , Die Totenhand .Hackländer , Europäisches Sklavenleben . Wallace ," ’ Li ~ ~

Goethes Gedichte I Lucretia "Borgia
in einer Aus - . i Geschichtlicher Romannach

1,50 Tagebuch-Aufzeich - * 7 *wähl, gebundennur i | nungenelegantgeb.

Kriminal- Romane
lecker Bernd mit ,
Titelbild . . , ->
Lütge , Um einen Mann .
Belot . Die Hand hin¬
term Leben . Blankensee
Verworrene Wege .Blank
Der schwarze Würger .
Daum . Der geraubteGott . Groner , Das wan¬
dernde Licht . Blank .Um
ConreysMillionen .Blank
MordendeLiebe . March¬
mont . Die Brillanten des
Pfandleihers . Blank ,Das Geheimnis von An-
derley . Ullrich , Das
Rätsel der Sahita San¬
ta Nicola . Blank , Der
Fluch des Königs Tut -
al -menes .

. Büclmnn, Geigelte Worte
vollständ . Ausgabe , auf
holzfreiem Papier , in
Ganzleinen geb . jj ^ j

Das Buch der Mütter
Eine Anleitung zu na -
najurgemgß . leiblicher
u . geistiger Erziehungder Kinder u . zur all¬
gemein . Krankenpflege .
Mit 10 Bildertaf . 4 de
Lex .-Form . geb * • «” »

Ninon de Lenclos
Die Memoiren einer
vielbegehrt .Frau . A <7 K
Eleg. gebund. nur T . i »

Das Bueh vom gesunden
und kranken Menschen
von Dr . O . E . Bock ,
unter Mitwirkung be¬
kannter Aerzte mit
zahir . Abbildun - A 7 «
gen . 992 8. nur
Landwirtschaftlicher

Ratgeber
NeueWirtscbaftsregeln
und prakt . .Winke -J25gebunden

Jeder Band ac
gebunden nur v
Stendhal , Ueber die
Liebe . Prevost , Manen
Lescaut . Flaubert , Ma¬
dame Bovary . Maupas¬
sant , Meisternovellen .
Dumas . Drei Muske¬
tiere , Dumas , Zwanzig
Jahre nachher . Dumas
Zehn Jahre später .
.Dostojewski , Ein Wer¬
dender . Schopenhauer ,Grund - Probleme der
Ethik . Ein Posten
Engelhorn-Romane

Jeder Band geb KK ,
Doppelbände 1.10
Roseggers Waidheimat
4 Bde . in Halb - 4 450
lecker gebunden * **

Aus bad . Kalendern
Ein Sammelband , zu¬
sammengestellt u . ein¬
geleitet von O .E .Sutter
mit vielen alten 75 jKalenderbild .nur
Ein Almanach
für ' Kunst u . Dichtung
aus dem Kurt Wolff
Verlag enth . u . a . den
Holzschnittzyklus „Die
Sonne " von Fr .
Masereel , statt 75 t
2 .— nur
Klassiker
In Ganzleinen geb. | Qn

jeder Band nur Lvü
Chamisso 2 Bde . Kör¬
ner 1 Bd . Hebbel 6
Bde . Möricke 2 Bde
Hoffmann 5 Bde . Rü -
ckert 3 Bde . Kleist 2
Bde . Stifter 3 Bde .

Homer Odysee
übers . v . J .H .Vofl A80
m Hglbleder geb . ’
A. Wilke , Elektrizität
f ebunden,früher Q 5ft

5 Mk . jetzt

®enUtien Sie unsere umfang-
reiche Leihbibliothek

^Oatllch M , 1,50, vierteljährlich M . 4 .—
l . Umtausch . Lesebedingungen gratis.

Die künstlet »* Kultur des Abendlandes

_ _ , _ mbfinde 4 450
in Lextkonformat, Illustriert, früher . 35 .— jetzt
Bd . I Mittelaltor und Frührenaissance . Bd . II
Hochrenaissance . Barock und Rokoko . Band III
Vom Klassizismus zum Expressionismus .

Harmonium
2 Reg . . , Mk 274 .—
9 Reg . . . Mk . 357 .—

13 Reg . . . Mk . 430 .—
Zab1angscrl eichtcrnng

Frankolieferung üj

Lang
Kaiserstr . 167 I. Tel . 1073
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Freitag , den 30 . Oktober 1925

ÄWuderlseft der TW. HoWiile KirKruhe
Die Feierlichkeiten und festlichen Veranstaltungen , mit

Venen die Karlsruber Technische Hochschule Fridericiana ibren
Ivü . Geburtstag begeht , tragen mehr den Charakter eines in¬
ternen akademischen Familienfestes , als den einer
allgemeinen Festlichkeit der gesamten Karlsruher Bürger¬
schaft. Das Verhältnis zwischen Karlsruher Bürgertum —
worunter wir die eingesessenen Beamten , den Mittelstand , das

'
.Handwerk und die Geschäftswelt verstehen — und der Kair»s-
r̂uber Hochschule war ja auch noch nie ein solches, wie es etwa
zwischen Bürgern und Studenten unserer alten Universitäten
zu finden ist ; jene Wärme des Verkehrs , jene Herzlichkeit der'
Beziehungen wie sie an den alten Hochschulen zwischen Pro¬
zessoren , Studenten und Bürgern bestanden bat und noch be¬
steht , wird man in Karlsruhe vergeblich suchen . Beide leben
hier ihre eigene Welt . Die „Philister " und Svieber Karls¬
ruhes sind ja allerdings auch Typen ganz eigener und beson¬
derer Art . Die hängen ihre schwarz- weib - roten Fahnen heraus ,
mögen die ausländischen Gäste über dieses einfältige , dumme
und bornierte Deutschtum denken, was sie wollen ! Diese Eng¬
stirnigkeit und Hohlkövfigkeit kann natürlich keine Beziehungen
zu den Stätten der Wissenschaft haben . Und wenn die Ar¬
beiterschaft noch nicht die Verbindung mit diesen Kultur¬
zentren gewonnen hat , so liegt die Schuld nicht an i b r. Sie
verfolgt dennoch mit höchstem Interesse die Entwicklung und
das Schicksal dieser Anstalten , sie billigt gerne jede Förderung
ihrer Einrichtungen , sie bringt ebenso gerne die Opfer zu ihrer
Erhaltung . Weib sie doch , dab bald der Zeitpunkt kommen
wird , wo diese höchsten Pflegestätten der Wissenschaft und Kul¬
tur nicht mehr ihre Macht , ihre Kraft , gebrauchen werden
gegen den im wirtschaftlichen und geistigen Befreiungskampf
stehenden vierten Stand , sondern , dab sie mitkämvfen werden
als stärkster und gewaltigster Streiter im allgemeinen Ringen
um die höchsten sozialistischen Menschheitsziele . Die Arbeiter¬
schaft steht deshalb nicht zurück in der Beglückwünschung der
Technischen Hochschule Karlsruhe zu ihrem 100. Geburtstage .
Sie schriebt sich vielmehr dem groben Kreis dere Gratulanten
gerne an.

ft
Das Programm der Jahrhundertfeier sieht eine Reihe

festlicher Veranstaltungen vor , die am Mittwoch abend in den
Räumen des alten Residenzschlosses mit einem Empfangsabend
ibren Anfang nahmen . Eine überaus große Zahl von Fest -
g ästen haben sich zu den Feierlichkeiten eingefunden . Das
gedruckte Teilnehmerverzeichnis weist nahezu 1300
Namen auf . Wir finden darunter verschiedene Vertreter
auberbadischer Landesregierungen , so den preu¬
ßischen Unterrichtsminister Dr . Becker, den sächsischen
Staatsminister Kaiser , den hessischen Staatspräsidenten ,
unfern Genosien Ulrich , dann die Vertreter von 3 8 deut¬
schen Universitäten und Hochschulen, 3 0 Rektoren deutscher
Hochschulen und nicht weniger wie 18 Vertreter von auber-
deutschen Nationen . Alle gröberen Kulturstaaten haben Ver¬
treter entsandt , Oesterreich , Böhmen , Schweiz , England , Schwe¬
den , Norwegen , Dänemark , Finnland , Rußland . Ungarn , Ita¬
lien , Spanien , Griechenland , Lettland . Vereinigte Staaten von
Nordamerika , Brasilien , Japan , China , Holland , usf. Viel
beachtet und gefeiert wird der berühmte schwedische Forscher
.Sven Hedin als Vertreter der schwedischen Akademie der
Wissenschaften . Dazu gesellen sich noch zahlreiche weitere Gäste
aus Industrie , Handel , Technik und Wirtschaft und die große
Schar ehemaliger Studierender der Hochschule . Auffallend ist ,
>dab unter den Staatenvertretern einzig und allein Frank¬
reich fehlt . —

ft
Der Hauvtfesttag war der gestrige Donnerstag . Um

9 llbr fanden am Grabe des Gründers der Hochschule , Grobber-
■800 Ludwig und im Mausoleum Erobherzog Friedrich I . , nach
dein die Hochschule ihren Namen trägt , durch Senat und Stu¬
dentenschaft kleine Gedenkfeiern mit Kranzniederlegun¬
gen statt . Um %11 Uhr versammelten sich die geladenen Gäste
'zum

Festakt im Vadilchen Landestheater
Alle Ränge des Hauses waren dicht besetzt . Die badische

Regierung war vollzählig anwesend . Auf der Bübne , die
stimmungsvoll schön aufgemacht war , hatten Rektor und Senat
und die Vertreter der in - und ausländischen Hochschulen und
Akademien Platz genommen , den Hintergrund bildeten die
Fahnenträger der studentischen Korporationen . Das Vorspiel
>zu den „Meistersingern von Nürnberg "

, von unserem Landes¬
theater - Orchester unter Generalmusikdirektor Wagners Leitung

mit hinreißendem Schwünge gespielt , bildete den würdigen
Auftakt und die festliche Einleitung der Feier . Die Festrede
hielt der derzeitige Rektor der Technischen Hochschule, Geb.
Oberbaurat Prof . Dr . Rehbock. Der Rektor entwarf in gro¬
ben Zügen ein Bild von der Entwicklung der am 7 . Oktober
1825 durch Erlab des Grobherzogs Ludwig gegründeten „Poly¬
technischen Hochschule

" zur jetzigen Technischen Hochschule , er
gedachte der ersten führenden Männer und ihrer späteren Nach¬
folger , skizzierte das allmähliche Anwachsen und den Ausbau
der Schule und entrollte die während des abge l̂aufenen Jahr¬
hunderts erzielten gewaltigen Fortschritte auf dem Gebiete
der Technik, an dem die Karlsruher Technische Hochschule mit
grobem Erfolge mitgearbeitet zu haben sich »um Ruhme an¬
rechnen dürfe . Im weiteren schilderte der Redner das erfolg¬
reiche Wirken der verschiedenen Geistesgrößen an dieser An¬
stalt , von Tulla und Weinbrenner angefangen bis gegen die
Jahrhundertwende , Engler , Bunte , Lehmann u. s. f. Er führte
eine Reibe von Namen auf , die in technischen Kreisen und
darüber hinaus geläufig sind und von erfolgreicher wisien -
schaftlicher Arbeit künden . Manch wertvoller Gedanke und
manche Anregung , aber auch viel durchgcarbeitete systematische
Arbeit sei von der Anstalt ausgegangen , von ihren Lehrern
sowohl wie von ihren früheren Schülern , deren Zahl auf etwa
30 000 zu schätzen sei . Zum Tage des Gedächtnisses der Grün¬
dung habe die Leitung angesichts solcher Bedeutung des In¬
stituts geglaubt , zur Jahrhundertfeier nicht nur die engere
Familie der Hochschule einzuladen mit den jetzigen und frü¬
heren Studenten , sondern darüber hinaus auch Vertreter der
wissenschaftlichen und technischen Welt des Inlandes wie des
Auslandes , des Auslandes auch in der lleberzeugung , dab die
schon zu lange bestehenden Schranken zwischen Gelehrten i nd
Praktikern der verschiedenen Länder fallen und bald wieder
eine Kulturgemeinschaft der ganzen wissenschaftlichen Welt
aufgerichtet werde. Der Redner begrüßte sodann die erschie¬
nenen Gäste mit herzlichen Worten und sprach zum Schluß
die lleberzeugung aus , dab die Karlsruher Technische Hoch¬
schule auch im neuen Jahrhundert mit den Schwesteranstalten
im Deutschen Reich und im Auslande sich zu fruchtbarer Arbeit
vereinige , zur Vervollkommnung der so stolz erblühten Technik,
im Dienste der Menschheit . — Die Rede wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen :

Ehrungen und Auszeichnungen
Im Anschluß an seine Festrede gab Rektor P 'vi . Dr . Reb

bock die grobe Zahl von Ehrungen bekannt , die die Hochschule
anläßlich ihres hundertjährigen Bestehens vorgenommen bat .
Als besondere Auszeichnung zum Tage des Jahrhundertfestes
wurde eine von Bildhauer Ehehalt in Karlsruhe entworfene
Jubiläumsmedaille hergestellt , deren einzige Anfertigung in
Gold dem Staatspräsidenten und Honorarvrofesior d̂er Tech¬
nischen Hochschule Dr . Hellpach verlieben wurde . Die Jubi¬
läumsmedaille in Silber erhielten Landtagspräsident Dr .
Baumgartner und die Minister Remmele , Dr . Köhler und
Trunk sowie die Staatsräte Marum und Weibbauvt , ferner
der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe Dr . Finter » der
Referent für das Hochschulwesen Eeh .- Rat Dr . Schwörer , Geb.
Oberbaurat Dr . Engcsser, Geh . Sofrat Prof . Dr . Adolf Krazer ,
Oberbaurat Professor Max Säuger , während das 12 . Exemplar
dieser silbernen Medaille zur Erinnerung an das Jabrbundert -
fcst im Besitz der Technischen Hochschule bleibt . Weiter teilte
der Rektor mit , dab auf einstimmigen Beschluß sämtliche Ab¬
teilungen der Hochschule dem anwesenden Mitglied der schwedi¬
schen Akademie der Wissenschaften Prof . Dr. Sven Hedin , dein
treuen Freund des Deutschtums , die Würde eines Ehren¬
bürgers der „Fridericiana " verlieben worden ist . Diese Mit¬
teilung wurde von der Festversammlung mit lang anhaltendem
Beifall ausgenommen . Des Ferneren teilte der Rektor die
Namen derjenigen Persönlichkeiten mit . die zum Senator oder
Doktor ehrenhalber ernannt worden sind; es ist eine große
Anzahl derart Geehrter .

Es folgte nun eine gröbere Reibe von Ansprachen . Zu¬
nächst nahm Staatspräsident Dr . Hellpach das Wort , um na¬
mens der badischen Staatsregierung der Hochschule den Glück¬
wunsch zu dem heutigen Feiertag darzubringen . Der Staats¬
präsident teilte mit , dab das Staatsministerium beschlossen
habe , eine Staatsstistung im Kapitalbetrage von 150 000 Mk.
zu errichten , deren Zinsertrag ausschließlich für die Förde¬
rung würdiger und bedürftiger Studierender der Hochschule
„Fridericiana " durch Stipendien verwendet werden sollen .
Weiterhin bat die Regierung beschlossen anzuordnen , dab für
die Studierenden des höheren Lehramtes in der Mathematik ,
Physik und Chemie nebst Mineralogie und Geologie fortan
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das ganze an der Technischen Hochschnle absolvierte Studi *^
dem an einer Universität verbrachten gleich gerechnet werft
Der Staatsvräsiöent schloß seine Rede mit dem Wunsch, ba“
die „Fridericiana " auf ihrem ferneren Wege von allen gut«"
Geistern ihres ersten Jahrhunderts geleitet und gesegnet st'"
möge .

An diese Ausführungen schlosien sich eine grobe Zahl we>'
terer Ansprachen von Vertretern der Länderregierungen ,
den Vertretern der verschiedenen Hochschulen und wisienschast '
lichen Körperschaften des In - und Auslandes . Es war fine
internationale Kundgebung , die erste wohl nach dem Kriegs
in diesem Umfange und in diesem Ausmaße . Das „gewiN,
tigste" Geburtstagsangebinde dürfte wohl der letzt« Redner ' '
es waren über 30 — gebracht haben , der frühere batiW
Staatspräsident Dr . Hummel , der als Geschenk ft*
deutschen Wirtschaft eine Gabe von 080 337 Ji , die von 5w
Geschenkgebern gezeichnet wurden , der Techsuischen Hochschä'*
zur freien Verfügung überreichte . — Mit der wundervoll ft '
spielten Leonoren -Ouverture Nr . 3 von Beethoven schloß ft*
Festakt nach nahezu vierstündiger Dauer .

Nach dem Festakte fand ein gemeinsames Esten im großes
Saale der städtischen Feftballe statt . Der Saal war von 6 $ '
denten sehr hübsch in den badischen Farben ausgeschmückt »m*'
den . die Reichsfarben waren Lugftlich vermiede » . Auf deö
Podium war eine grobe Büste des Reichspräsidenten Sind «*'
bürg aufgestellt ! Der Reichspräsident nahm sich in diesem toj

’
gelb - roten Rahmen etwas , deplaziert aus , zum mindesten bäst*
die Büste in den Reichsfarben drapiert werden sollen . 2fr?
zweifeln auch stark , ob man etwa eine Büste Eberts au>'
gestellt hätte , wenn er noch lebte und als Reichspräsident
Amte wäre ! Wir finden aber bei dieser Festlichkeit ein« 23iir
eines Reichspräsidenten überhaupt unangebracht . Wenn dews
mal eine Büste aufgestellt werden mußte , dann wäre vielle >4'
ein« solche des Gründers der Hochschule , des Eroßher »oS>
Ludwig oder unseretwegen des nachherigen Eroßherzogs Fri^
rich I ., nach dem die Hochschule den Namen trägt , am Plaft
gewesen , allerdings hätte dann auch untersucht werden müsste
ob die Verdienste dieser Herren um die Hochschule auch wir''
lich von solch überragender Bedeutung sind, dab sie derart 8*'
ehrt werden mußten . Der Herr Reichspräsident HindenburS
wurde denn auch von vielen Gästen mit ziemlichem Staune "
und Verwunderung betrachtet . — Nicht versäumen , festzustellft
wollen wir auch wieder , dab die Wappen der badischen StOst
mit der schwarz- rot -goldenen Umrahmung wiederum entferw
worden waren . Welche Ausrede hat jetzt wieder die ©4«®**
Verwaltung ?

Unter den zahlreichen Reden , die auch während des
estens gehalten wurden , ragte die Ansprache von Sven Heft*
wegen ihres politischen Einschlags hervor . Sven Hed >"
wandte sich in schärfster Form gegen die im Versailles
Vertrag ausgesprochene Alleinschuld Deutschla »
a m Kriege , wie er auch die Hoffnung aussvrach , dab ft*
heutige „verrückte" Grenzführung Deutschlands e>"'
mal eine Aenderung erfahren möge , allerdings nicht d«^
Mittel der Gewalt , sondern durch friedliche Vereinbar «**'
Der schwedische Forscher und Freund wurde für seine deutsA
freundlichen Ausführungen mit stürmischem Beifall aus«^
zeichnet.

Am Abend fanden Festvorstellungen im Landesthe «̂ ?
und Konzerthaus , veranstaltet vom Staatsministerium w>
der Stadt Karlsruhe , statt . Im Landestheater wurde ,g5 t
Widerspenstigen Zähmung " und im Konzerthaus „Das Dm,
tungsfest " gegeben . — Am heutigen Tage findet die
weihung des Gefallenendenkmals und die Enthüllung
Heinrich Hertz -Denkmals statt . Heute abend ist Fackel»«« ®*1

Studentenschaft und anschließend Festkommers .

Me / Mützen
Schirme / Stock 0

Schale / Krawatte 11'

Hosenträger

Pelzwarej *

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochschule .

Anzüge , Paletots
Mäntel u . s . w .

L . Gretz , mariensirafle 27.

Bon heute an großer Maflenverkanf von
♦♦

Cüirt$cbaft$äpfc!
per Zentner Mk . 12 .— 6915

Tafeläpfel
dou Mk . 1 « .— an per Zentner .

Tel . 2820 . <0Ottt . Schöpf SL » £

« erkauf : Lager alter Personenbahnhof , KriegSstr . 7 .

Clubmöbel
Garnituren u. einz . Sessel

ln Stoff und Leder .

Kämmerer
Evbprlnaenstr . 26 . Tel 4388 .

Jj »»E»>> INI»

dftiöM ! /

w ■■

*Ü+r ATA -Cnge ! ist vergnügt ,
TPeil seine Arbeit - nur so fliegt .
Jn heller Ureude ruft er aus :
ATA gehört in jedes Haus !
AfA pu & und reinigt (sttext

Matealler Art liefert lasoh
und billig

Verlttflsdruckeret
VolksSreuml G . ip . b . H .
Luisenstr . 24, Telefon 128

Hemden
Percal - Hemd

mit 2 Kragen , gute Qualität ■

Zefir - Hemd mit Kragen
und Umlegman ^chetten

Zefir -Hemd mu 2 Kragen
prima Qualität u . Ausführung

Weißes Oberhemd
guter Rumpfstotf , mit schönem
Piqu4 -Einset5 und Manschetten

5 .80
6 .80
9 .80
7 .95

Krawatten
Selbstbinder mod . kariert “7 &

große Auswahl . . . . . . . H4 /

Selbstbinder
gute Qualität , mod . Dess . ZJ0

Selbstbinder
reine Seide , für jed . Geschmack

Strickbinder utoas - und
Querstreifen , sdiöno Muster TSj ^

Schirme Hosenträger
3 qa unser Garantieträger _

1 W w far Jedes Paar I Jahr Garantie y / 3
prima Gummizug m .Zwirnpatte

6 .90 Gummiträger mLederpais3 ^
Herrenschirme

gute Köperqualität • • •

Herrenschirme
Halbseide , schöne Griffe

Jt lMUtlimmilllilllllll I HMMt llfttl

1 Hüte i
2 Herren -Höte, für jeden
- Geschmack , in’vielen
2 Farben u. Form .,
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Breiten
Aus -em Lande

»„_ ®CI Konsumverein für Breiten und Umgegend hält am
- senden Sonntag , 1. Nov., mittags A3 Uhr, im „Badischen: ®' seine ordentliche Generalversammlung mit folgender Ta -
Sc:

n; nunfl "ö - 1 . Bericht des Vorstandes und Aufsichtsrates ,r/Genehmigung der Jahresrcchnung und Entlastung des Vor-
! °?des und Aufsichtsrates . 3. Beschlußfassung über die Ver-
ftMng des Reingewinns . 4 . Wahl des Vorstandes und Auf-
^ 'Srates . Es ist Pflicht eines jeden Genossenschaftlers, anei Generalversammlung teilzunehmen .
^lus dem Albtal
. Ettlingen . Sozialdemokratische Partei . Bekanntlich hat
^

» !ere Partei am hiesigen Ort mit am besten abgeschnitten.
^ ben nicht nur keine Stimmeneinbuhe erlitten , sondern

fi, s. - Wahl noch zugenommen. Dies Resultat sollte!^
ur die Parteigenossen ein Ansvorn sein , der Partei ' gegen-

auch fernerhin ihre Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen,
j,? gilt nun für uns für die nächste Zeit , unsere Organisation" >eder auszubauen und den Stand unserer Abonnenten für die
^ arteipresse zu heben. Der Aufruf ergebt deshalb an alle
?"" teigenosscn , der Partei gegenüber ihre Pflicht zu erfüllensür neue Mitglieder der Partei und für weitere Leserct Parteipresse zu sorgen.
*, Die Mitglieder unserer Bürgerausschußfraktion und die
Arteifunktionäre werden daraus aufmerksam gemacht, daß am
Mmenden Dienstag , 3. Nov ., abends 8 Uhr . im kleinen Rat -
vaussaale eine äußerst wichtige Besprechung von Eemeinde-

«selegenheiten statfindet . Alle in Frage kommenden Partei -^Uglieder haben vollzähig zu erscheien .
v . Die Parteigenossen , die noch im Besitze von Sammellisten
^ d, mögen dieselben umgehend bei Eenosie Adolf Rapp
^ eben , da die Wahlabrechnung gemacht werden muß. |

Rastatt
Sitzung des Eewerkschaftskartells. Am kommenden Sonn¬

tag , den 1 . Nov., vorm . %10 Uhr , findet im „Anker" eine er¬
weiterte Sitzung der Delegierten , Betriebsräte , Borstände , Ob¬
leute , Kassierer usw . statt , zu der auch an dieser Stelle einge¬
laden wird . Die ,,Volksfreund "-Leser mögen um weiteste Ver¬
breitung dieser Einladung besorgt sein , da es sich um wichtige
Angelegenheiten handelt . Ganz besonders sollten die länd¬
lichen Betriebsräte anwesend sein.

) ( Verschobene Lotterieziehung . Die vom Ortskartell der
freien Gewerkschaften vertriebenen Lose der Stolver Lotterie
werden nicht anfangs November, sondern anfangs Dezember
gezogen .
Offenburg

Offenburg . Die Landtagswahlen sind vorbei . In der ge¬
samten Presse werden Betrachtungen angestellt über die Re¬
sultate , die die einzelnen Parteien erzielten . Dabei gibt es
Rechenkünstler, die die Niederlage ihrer Partei sogar in einen
Sieg umzurechnen vermögen . Wir von der Sozialdemokratie
überlasten diese Rechenkunst den andern und der „Volksfreund "
bat ganz recht mit seiner Auffassung, daß unsere Partei mit
dem Ergebnis nicht zufrieden sein kann. Im Wahlkampf ist
oft gesagt und von den Schwarz-Weiß-Roten sogar anerkannt
worden , daß Baden von allen Bundesstaaten die ruhigste
Entwicklung seit 1918 durchgemacht habe . Die Parteien
die die Träger dieser ruhigen Entwicklung waren , haben von
den Wählern eine sehr schlechte Quittung dafür bekommen .
Entweder haben diese Parteien es nicht verstanden , ihre ge¬
leistete Arbeit den Wählern verständlich zu machen , oder den
Wählern fehlt das notwendige Verständnis
und die politische Reife . Beides zusammen sind wohl
die Ursache der Wahlflauheit oder Wahl faul heit . Für die
Sozialdemokratische Partei wird es Aufgabe sein ,die Arbeiterschaf .t aufzurütteln . Bei den Nicht¬

wählern ist es neben Unkenntnis auch oft eine gewisse Scheu,
mit dem Wahlzettel ein Teil der Verantwortung zu über -^
nehmen.

Von großem Jutereste sind die Aeuberungen des Bor¬
fitzenden der Zentrumspartei über die Art der Führung des
Wahlkampfes . Herr Prälat Dr . S ch o f e r versucht es so dar¬
zustellen, als ob die bösen Sozialdemokraten allein dem Zen¬
trum zugesetzt hätten , hingegen die Agitatoren des Zentrums
von himmlischer Duldsamkeit erfüllt gewesen seien . Was aber '
Herr Justizminister Trunk seinen Zuhörern in Offenburg ,

das Höchste, oder bester das '- - . - sei
»um Besten gab , war so ziemlich
niederste Niveau , auf

' dem ein Minister sich bewegen kann.
Dann ist es kein Wunder , wenn der Wähler das Jntereste am
politischen Leben verliert . Was soll man dazu sagen, wenn
der Herr Justizminister behauptet , die Sozialdemokratie schone
die Volkspartei im Wahlkampfe nur , um dem Minister Rem-
mele seinen Posten zu erhalten . Der Herr Minister weiß ganz
gut , daß wir zur Volksvartei im schärfsten Gegensatz sieben
und dies ohne Rücksicht zum Ausdruck bringen . Deshalb hal - ,ten wir diese Aeußerung für eine ganz abgeschmackte Aeuße-
rung gegen den MinisteÄollegen Remmele . Es wird auchetwas nachhaltiges und energisches getan werden mllsten , um
der großen Lüge über die Gefahren , die angeblich der Reli - ,gion drohten , das Genick zu brechen . Selbst auf die Gefahr
bin , ob es dem Zentrum paßt oder nicht, werden wir auch in
der Zeit zwischen den Wahlen die Wählerschaft aufzuklären
haben. Es ist schon von der „Heidelberger Volkszeitung " ganz
richtig gesagt worden, daß die Führer nicht bloß vor den
Wahlen zum Volke sprechen sollen. Unsere Führer müssenZeit finden , in gewissen Zeitabständen Versammlungen absu¬
balten und sagen was ist. Referate , wie das des Genossen
Breitscheid in unserer Versammlung , begegnen immer
großem Interesse und werden für unsere Partei von großem<
Nutzen sein. Hoffentlich wird bald Gelegenheit sein über tech¬
nische und verschiedene andere Fragen in unsern Reihen zui
sprechen . . :

Karlsruhe prd«®£rf«i Sonder-Angebot!
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Um jedermann den

Eiiskauf des Wmterbedarfs
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Badenia
kunsruhe , KaisersAraße 14a

[ Durchgehend geöffnet ! ]

^erlangen Sie
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Pfund

5937

Pfennig
bei
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PIANOSi
bau 980 Mk. an

Sprechapparatezo^
In . Platte « 2 .50 MI .
Mandolinen / Gitarre «
Laute « i Konzertzitbern
Violinen / Cellos l Bässe
liefert gut und billigst
U . WMl'

. LL '
Reparaturen , Ersatzteile

Unterricht jederzeit
Ans dem Transport leicht

beschädigte 5959

billig abzugebe»

s. Manhardt
Zühriugerstratze 82
Durlacher - Allee 32 ,

Weißwaren
Hrurdeutnch weiß, Sv ova br .

Mir . Mk. 0 .70
Kretonne 80 cm breit

Mir . Mk .
Maeeotnch weiß, 80 cm breit

Mtr . Mk.
Flockköper 80 ova breit

Mtr . Mk.
Bettdamast 130 om breit , ge¬

blümt . Mtr . Mk.
Bettuch « Kretonne 160 cm

breit . Mtr . Mk.
Betlnchbiber ca. 160 cm br.

Mir . Mk.
Bettücher

140,100 cm . Mk.

Fertige Betten
Kiffe« 80/80 cm , echt O AA

rot Inlett . . . Mk . Ö .UU
Deckbett 130/180 cm 09 KA

br ., Inlett . . Mk. 6ü .dU
Seegras -, Woll - , Kapok - « .
Roßhaarmatratze « in allen

Preislagen

Daumrvollwareu
8.83
8 .88
1 .25
6.95
2.46
2.56
1.76
3 .56

Haudtuchstoff 88/40 breit
Mtr . Mk.

Gerstenkornhandtuch
Mtr . Mk.

Bettkattu » 130 cm breit Mtr .
Ml . 1 .70 80cm br . Mtr . Mk.

Belour und ftmtlfc ’
Mtr . Mk . 1 .10

Unterrock - Flanell schwere
Qualität . . . . Mtr . Mk.

Schürzenzeug 11b cm breit
Mtr . Mk.

Baumwollflanell gestr
Mtr . Mk.

Sportflanell waschecht
Mtr . Mk.

6.35
6.58
6.75
6.95
6.95
1 .15

6.85
6.95

Kleiderstoffe
Kleiderstoff « halbwollen ,

gestreift und kariert
Mtr . Mk . 2 .50 1 .00

Streife « « . Karos 90—105
cm breit . Mtr . Mk . 5 .75

4 .75 3 .50 2,90
Blusenstoffe

Mtr . Mk . 8 .25 2 .90
Belour de laine für Mäntel ,

einfarb ., 130— 150 cm breit
Mtr . Mk . 14 .5012 .50 9 .00

Mantel -Flausch einsarb . und
gem. 130 cm breit

Mtr . Mk. 9 .75 7 .50
Belour de laine -gestreift und

kariert Mtr . Mk. 8 .50 . 6 .00

6ÜM

1.45
1.96
2.25
7.25
6.56
5 .96

- ■

,

Llllstein -Schmttmuffer

Schlafdecken
Faeqnarddrcken fi t «

Stück Mk. O .JHJ
Jacquard -« »». 1K 7K

decken . . . . Mk . « Md
Steppdecken beste Verar¬

beitung Mk. 52 .— SA CA
42 .— 80 — 22 .50 l » .dU

Colosseum
JVnr noch einige Tage tilg lieh 8 Uhr

„Darum ist’s am Rhein so schön !
*

der grobe Lachschlager mit den besten I
K51ner Humoristen . 6672 i

Grete Finit erweckt Hetterkeitsstttrme .

Trauerhüte
in größter Wahl
von Mk . 10 . — an

Ph . Wilhelm
Kaiserstraßc 205 . 6957

Swnfr -KIÄW
aller Art. in n«r gute « Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

5229Weintraub
52 kronenstr . 52 . Tel . 3747.

fW * gaefren
“1 Cinte

Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstrafie 48 Telefon 8701

Jeden Freitag neu !

$errenkieiticri
getragene , gut erh ., find
im Austrag billig zu derk.

« lauprechtstraße 1 «
Htnterhaur 3 . St . recht?.

Frau nimmt noch

Wäsche
zu waschenund bügeln an .
Adresse zu erfragen unter
Nr . 5942 i. BolkSsr.-Büro .

Wäsche
wird gewaschen und in
Ordnung gebracht. Offert,
unter utc. 5953 an da?
BolkSfreundbüro erbeten .

W« rd« rplatz 40 .

Ulster
In mod . zweireihig. Form, mit breit. Reversund Rüokengnrt . Mk .29 .50 bis 125 . —Marengo. Puetote eig.Herstellg. 48. — u. 58.—Gehrock -Paletots „ „ nur 85 .—Schlüpfer als Ucbergangs-Mantel32 .— bis SO.—Loden- n. Gummi -MBntel Mk . 18.79 „ 80 .—Herren-AnsOge aller Art „ 28.— „ 115.—Mancheater-Sport-AnzOge , geltlttert „ 40.—

i Posten Herren-Hoeen . . . . . . Mk. 7 .50
{ ■; : : in

Siiligre , gwile

Schulkleide \
emgetroffen *' '

2><zz2zel &
Konfektionshaus

Wilhelmstraßej6,il t

vö» Mk . 5 .— an
Arfceit$*f)o$tn

von Mk. 8 . — an
Breeche $<l)o$tn

von Mk . 4 .— an
Warme R . *$ eftulK

spottbillig bei 5940

6188K , SSffäE
Tüchtige

SVÄfoerin
nimmt noch Kunden an.
Angebote unter Nr . 5917
an daS BolkSfreundbüro .

9ut « halten ,
4llVallbWig zu derk
Kämmerer » Erbprinzen -
stratze 26. 5932

MPnbtr
für 50—60 Psd ., billig zu

verkansen.
« Srnerftr . 88 , 4. Et . r.

Kinderwagen Wt
zu verkaufen. 5955
Rudolfftr . 18 » 4. St . r .

Kühner ,
bar « Stalle . Katalog frei.
Geflügelpark i. Auer¬
bach 80? Hegen. « ,

Lchlafzimmer-Bilder
ciswert . Bilder für alle Räume . Einrahmunglalenti « Schläfers Kunsthandlung , « aiferstr . 88 .

handliche .
Farben Lacke erc

] gebrssnehadeirtlg tAnetriohe
II ■ aller Art, vorteilhalft imIJL raikeikm Hais «W Wnldatr , 15, b. ColOBBeum.

Ettlinger Anzeigen.
Grundstücks-Verpachtung.
Die Stadigemeiitde Ettlingen verpachtet die

auf Martini frei werdenden Grundstücke (Aecker
und Wiesen) auf 6 bezw . 9 Jahre am Diens¬
tag , den 3 . Nov ., abends 5 Uhr , im Rathaus .

Ettlingen . 28. Oktober 1925. 2137
Der Bürgermeister

■ •‘r 'NV;-1'' ' " \* x '; ; • •» . ' ■ s>".

5958

Verlangen Sie

intwppi
Pfund 30 Pfennig

bei

Bucherer
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von denen man spricht

die selten zu finden sind

denen man unbedingt Vertrauen entgegen bringt
zeigen unsere Schaufenster und nachstehende Beispiele

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuiuiiiiiiiiiiuiiiiiiM ^̂

Anzüge
Fischgrätmuster , solid und dauerhaft

Anzüge
29

dunklere Musterungen , in verschiedenen
Farben .

50

50

Anzüge
aus genoppten Stoffen , äußerst preis - n
wert . 86.—, 70 —, 60.- - , 66 —

Wintermäntel ,ln ganz mod Formen , hell und dunklen m Z
Farben , Mk. 90.-. 86 .-, 76 -, 66.-, 68.-. 62.-. 60 .- wW « Z

Wintermäntel ba - I
dunkel etc , Paletots . von Mk. tsWl an 8

Windjacken „„ „„ IO50- 1
Hosen «»är 15= 12.»

iimii

16.— , 16.—, 14—, 13.—
iimniiimi« iiiiiii«MiiiiHitiiMninM

5944
h ? v. . .vö.'.V'f ■V 'hh . - ’

Ml
Am Samst ag , den

»1 . Oktober ,
abends 8 Uhr , tm Lokal

Ge« er « >-
Bersammluiig
mit ordnungsgemäßer

Tages -Ordnung .
Anträge zn dieser sind bis Freitag , den 30. d. M.

an die Verwaltung erbeten.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder zu zahlreichem

Besuch sreundlichst ein.
6810 Die Verwaltung .

j0t ~ Vereinsanzeiger beachten!

Karlsruhe

Zentralverband der Böttcher . Weinböser
und htlfsarbetter. Zahlstelle Karlsruhe.

Am Samstag , den 81 . ds . Mts .» abends
7 Uhr findet in der Gambrinushalle eine

Versammlung
statt Tagesordnung :
Bericht über den Berbandstag .

Referent : Kollege Wittmayer -Stnttgart .
Es ist Pflicht jedes einzelnen Kollegen zu dieser

Versammlung pünktlich zu erscheinen und bitten
deshalb die Kollegen recht kräftig für dieselbe agitieren
zu wollen . Ferner sind auch die dem Verband bis
jetzt noch Fernstehenden zu dieser Versammlung sreund¬
lichst eingeladen . 59J1

Die Ortsverwaltung .

Mnmoetm litt Steilen tt. Umg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.

Einladung zur ordentlichen

General • Umammlung
am Sonntag , de« 1 . November 1» 2S , nachm .
4/z8 Uhr , im Saale des Gasthauses , Znm bad . Hof " .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und Aufsichtsrates.
2. Genehmigung der Jahresrechnung und Entlastung

des Vorstandes und Aussichtsrates.
3. Beschlußfassung über die Verteilung les Rein -

gewinnet . . , 1038
4 Wahlen für Vorstand und Aufsichtsrat

Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
und pünktliches Erscheinen laden wir unsere Mit -
glieder zu dieser Versammlung sreundlichst ein.

Ter Aufsichtsrat
Heinrich Helmedach , Vorsitzender.

Betriebstechnische
Anstellung
Heute aOend von 7—9 Uhr

geöffnet

Dadifches ;Landestdealer
Freitag , 80 . Dkt. 1SSS

* B 6
Re « einstudiert :

Die Meistersinger
non Nürnberg.

In 3. Akten von Richard
Wagner . Musikal. Leitung :

Ferdinand Wagner .
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Personen :

Sachs Schuster
Pogner Dr .Wucherpsennig
Vogelfang Butz
Nachtigall Grötzinger
Beckmesser Löser
Kothner Wehrauch
§orn Kalnbach

ißlinger Schäfer
Moser Wurm
Ortel Meier
Schwarz Plachzinsly
Volk Lander
Stolzing Strack
David Siegfried
Eva Blättermann
Magdalena Hoffmann-

Brewer
Nachtwächter Lander
Ans.6 l/rUhr. EndelO' /. UHr

Sperrsitz 1. 7.40 Mk.

Hanpt -Aartenverkaxf
in der Stadt

durchgehend von 8—6 Uhr
in der Musikalienhandlg .
Fritz Müller , Ecke Katser-

uud Waldstraße .

Haufensie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

nenensteiiedes
Bad . Baiduindes

o . m . 0. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

» OB Mk . ISO an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko »Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Eck« Hirschstr .

8 » Kriegsstratze 8 »
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbare

Slreirylebemnrst
1 Pfd . Mk. 1 . 1V

geräucherte W8,
Krakauer

1 Pfd . Mk. 1 . 10
H" 's. Schwarzmursl"
l
°

Pfd . Mk. I . IV

L '̂
.LedtnvSrste

ISt . ^ Pfg

H bis zu den setnstSorren .

1 Vers and nach auswärts .

Mett..Rlldsahker°Bnnd ^
vlidnrM" Karlsruhe j

1 Am Samstag , de« 81 . Oktober i » 2S , |
= int . FriedrichShos " =

| Herbstfeier ]
= wozu unsere Mitglieder sowie die gesamte -
D Arbeiterschaft sreundlichst eingeladen sind . -
= Bon 8 Uhr s m V mit verschiedenen =
= ab I a « 1 i Einlagen . =
S Verlosung einer ausgesuchten Herbsttombola . -
S Bundesmitgliever frei, Nichtmitglieder 60 Pfg . |
§1 Tanzabzeichen und Einlaßkarten beim 1. Vor - -
^ sitzenden , Luisenstr. 24, abholen . Freiwillige E
— Gaben wollen bis Freitag , den 30. Oktober beim -
= Hausmeister im FriedrichShos oder beim Vor - E
j= sitzenden abgegeben werden . 6766 -
S Mit „Frisch Auf" §
= Die Bereinsleitung . |
Sllllllll !llllllllllllll !IINIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !lllllllllllllllll | | | | | | | | llllllll

Gelbe
Zndustrlk'

Kartoffeln
Zentner

Mk . 3 .70
frei Keller

Bacherer
Telefon 392

I

Ässet
den Bolksfreund!

Durlacher Anzeige«.
TaubenAusflug.

Gemäß 8 36 der Feldpolizeiordnung wird *

Taubenausflug wegen der Herbstaussaat "
heute ab 3 Wochen lang verboten .

Gegen Zuwiderhandelnde werde ich stra^"
Vorgehen .

Durlach, den 28. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister .

TiiWemkmdeDiirliiS
Am Sonntag , de« 1 . 9t ®’

vember, findet eine SU

Herbstlllnnbernng i
nach Elmendingen statt . M

Abmarschb,47 Uhr vomLokal„Schwanen
" . M

Gehzcit ea. 3 ' /- Stunden . .
Mundvorrat mitnehmen . 106®

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet
turnsreundlichst ein Der Turnrat .

/ -MsrscnSiimsliig
r»

abends ,
8UH -

! im Saale des Gasthauses „Jnm VJ
Durlach b

Dame « - Lichtbildervortrag über -

Na? sexuelle Problem
Karten zu 1.- . u . 1.60 Mk. an der Abendko ^

r Jugendl . unt . 18 Jahr , haben keinen Zutr >

"
. Äffer

Durlach , Hauptstraße 81
Telephon 4S2

Kücheneinrlchtungen, Schlafzimmer,
Herren« und Speisezimmer ,

Prima Wollmatratzen , la Patentröste,
Schoner. Einzelbetten , Eiserne Betten ,
Schränke , Tische und Auszugtische,

Stühle , Diwans , Chaiselongue.

105*

orbmöb
in großer Auswahl
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Jahre Jahre

0

7lur gute Ware

zu öiKigen Preisen t

Zufriedene und
treue Xundent

II
9

von Freitag, 30 . Oktober ab
so lange VorratT

Ganz aussergewötjnlifie.
preiswette

Sonderangebote

Taschen - SÄT K
. . . , I* llrevS de chine
tücher SSvS95j

Modem « HL 1 _ Serie I 5 .85
bunt« VnOIP Serie 11 0 .85

Grep« de llllfllsl Serie III 8 .85
chine U,,U,U Serie IV 18.85

„Trawalit “ - s5St . . f » 2 .75

Tramatine “ r
* «

„ K “ viele Modefarb ., Paar 3

Sportwesten rs#
reine Wolle , unifarbi| und mod.

*1
Jacquardmuster 18.50 8 .50 w

Strickmäntel , Strickkost &me bedeutend

w j » » . . . , Moderne Pnlloven unter den regulären
MoaellSlilCke Aparte Westen Preisen .

I Skts frisch ■
! gebrannter 9

taffee
offen

teittlcljtneSenB

75 st». |

PhMs-

^ •
90,, ,"Wril ?

^efemer-

Aischststg I
* * f» - , HU*« et |

80
Mk.

V4» fb. 1
. I • m .
*atet 2 • *5.

Jadever

j Paßbilder j
= kür Heise und Fahr - =
| karten sofort |
| Offert-Photos |
| Billigste Preise |
= Photogr . Atelier =

I Rausch & Pester |
§ iSrbprinscenstr . •■ §
äiimiiHifiiniiinimiinmiimiir;

Gänselebem
werden lortwährend zu
höchsten Tagespreisen an-

gelaust . 5357
K. Mösep , Kreuzftr . 20,
2, St .. Ecke Markgrasenstr .

Gänselebern
werden sortwührend zu
höchsten Tagespreisen an-

gekauft 0358
G. »leell , geb . Stürmer.
Erbprinzenstr . 21 . 2 . Stock.

'Piano
modern ,

kreuzsaitig , last
neu , sehr preiswert
ZahiunqserieicMerueg

? Lang
Kaiserstraße 167

Salamander - ««
Schuhhaus .

Sftrickwesften
von 9.80 Mk.

Kinderbkidchen
gestrickt , billigst

Spezialität : Schwarze
SB e fi e » nach Maß . gow

Engimann
Maschinenstrickerei

Adlerstr. 1 b. d. Kaiserstr.

Sport-
Artikel

ieder Art -
preiswert Z
und gut
Sport -

Main
Karlsruhe

Mnrlnohep Tor .

liehet den Nachlaß des Fabrikanten Peter
Palm , in Karlsruhe , Amalienftrabe 30, wurde
beute am 27. Oktober 1925 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet , da der Nach¬
laß überschuldet ist . Der Bücherrevisor Otto .
Marx hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen sind bis rum 18.
November 1925 bei dem Gerichte anzumelden .
Es wurde Termin anberaumt vor dem dies¬
seitigen Gerichte zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Eläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen aus
Freitag , den 27. November 1925 , vormittags
11 Uhr . Akademiestrabe 8. Zimmer Nr . 159.
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Nachlaß zu verabfolgen , oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 18. November 1925
Anzeige zu machen . 2139

Karlsruhe . 27. Oktober 1925.
Eerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 4.

AenderliW der Witschen Bauordunug.
Mit Zustimmung des Stadtrats und nach

Vollziebbarkeitserklärung des Herrn Landes -
kommiffärs vom 21. Oktober 1925 wird die
Bauordnung der Landeshauptstadt Karlsruhe
vom 29 . März 1912 wie folgt « ändert :

8 118a .
6a Bauklasse.

Es gilt die geschlossene Bauweise (stehe
8 15 ) . Der Sofraum muß mindestens Yt , bei
Eckgrundstücken mindestens *A ■der Erundstücks¬
fläche betragen ; der Fensterabstand muß Min¬
destens gleich der Höhe der gegenüberstehen¬
den Wand sein .

Vordergebäude dürfen nicht mehr als drei
Hauptgeschosse und das Dachgeschoß erhalten .

Als Hinter - und Seitengebäude dürfen nur
Ställe und Wagenschrurpen errichtet werden :
deren Fronthöhe darf 6 Meter , deren First -
höhe 9 Meter nicht übersteigen.

Räume , die zum dauernden Aufenthalt von
Menschen dienen , ntüfien eine Mindestboden¬
fläche in den Hauvtgeschossen von 12 gm . im
Dachgeschoß von 10 qm erhalten : ihre lichte
Höhe muß in dem obersten der zulässigen
Hauptgeschosse und im Dachgeschoß mindestens
2,60 m , in den übrigen Geschossen mindestens
2 .80 m betragen .

In 8 109 der städtischen Bauordnung ist in
Absatz 2 vor der Zahl 7 einzufügen „6a" .

In der Anlage zur städt . Bauordnung
( Straßenverreichnis ) tritt anstelle der bisheri¬
gen Porschriften für die Weinbrennerstraße
folgende Bestimmung :

Weinbrennerstraße zwischen Kriegs - und
Eabelsbergerstraße sowie Südseite zwischen
Gahelsderger - und Uhlandstraße Bauklasse 9 :
Nordseite zwischen Gghelsberaer - und Uhland¬
straße Bauklaste 6a : zwisckZn Uhland - und
Herderstrabe Bauklasse 6 . 2138

Karlsruhe , den 26. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister .

Kesiüenr- waidäraße

Ein Zeitbild in 6 Akten in erstklassiger
Besetzung : Paul Iliirtinmiu , Hella Mola
Arnold Korff , W . Dieglmann , H. VaUentin ,

H. Brausewetter

Gelegenheitskauf
für Arbeiter und Angestellte!

st Lsgtt -Kpkel
per Zentner Mk 14 .— bis Mk. 18 .—

werden am Freitag , vormittags v Nhr beginnend,
hinter dem alten PersonenbahnhofgebSude

ausgewogen_ 5941

iAusnahme - Ang
« zu billigen Preisen in
SS

5939 ^
I Herren - u. Damenwäsche I

d -fl — Gn/tlra «« .Strümpfe , Socken , sowie
1 Kurawaren

'
n. ChristbaumschmuckI

I j . wagner . Kronenstr . 471
SS niAi/ >ViaAit .t (7 (TÜTlstiffA Kinlra .iifa (TAlo (ven .S Gleichzeitig günstige Einkaufsgelegen - sS
jK heit tür Händler und Hausierer . »

Chaiselongue
iiiiiiiiiimiiiiniiiiiiii

neue Von
35 Mark an .

Polstermöbelhaus N. Köhler . Schützeuftr . 25

Anzug -Stoffe
Kleider -Stoffe

Leinen - u . Baumwoll -Waren
Aussteuer -Artikel usw .

kauft man stets

gut und billig
bei

loh . Hertenstein
1

Inh . Fr. Kuch
Ecke Erbprinzen-Herrenstr . 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster ,

»18 II
25 |
ter . Jf

Staats-Lotterie
Die Auszahlung der Gewinne aus

der 1. Klasse , sowie die Erneuerung
der Lose zur s Klasse der ]
26 . 252 . Preuß .-SUdcl.

Klassen - Lotterie
findet ab 5943

Dienstag, den 27. Oktober 1925
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiim
in meinen beiden Geschäften statt -
Schluß der Erneuerung : 8. November
Die Ziehung der 2. Klasse ist am 18 .
und 11 . November .

Ich habe noch eine beschränkte
Anzahl Kauflose abzugeben , die ich
neu hinzutretenden Spielern zum
amtlichen Preise von

1/i 1 Doppellos
| « .— 12 .— 24.- *8.—

anbiete .
9«.— B-Mk.

Zwerg
vorm . G5tz
bad . Lotterie -

Einnehmer
KARLSRUHE
Hebelstraßell

und
I WiildHtralie 88

1Telefon 4828 — Postscheckkonto 17808
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Beginn : Freitag , den 30. Oktober .
Baumwollwaren

Die Knappheit der Geldmittel erfordert billige Waren . Jederotannia anw jet zt kaufen .

2 Mater Rohnessel , 80 cm . ne
^ brait . . . . . . . . 0 . 95
WKochestoH , stark u . fein- n . .

iädig , 80 cm breit Mtr . U. 95
Flockköper , weiß , 80 cm „ nrMtr. 0 . 95
VIoHoa. rosa , L 'blau , lila . nPMtr. 0 . 95
Schotten für Blusen und - nrKleider . . . . . Mtr . 0 . 95
Velours, neueste Muster . nrMtr. 0 . 95
Schfirzenstoff , ca . 116 cm n nPbreit . . . . . Mtr. 0 . 95

Etnmlne , 150 cmbreit Mtr . 0 .95
Gardinennessel , gestreift .

Mtr. 0 . 95
2 Mtr. TüU-Scholbengar - n nrdJnen . . . 0.95
2 St. Etamlne -Schelben - . . .

Schleier . 0 .95
3 St. Staub « und Wisch- ntKcher . 0 . 95
Haustuch für Bettücher, , . .

ca. }60 cm breit . Mtr. 1,95
Bettdsunast , gestreift, ca . , . .

130 cm breit . . Mtr. 1,95
Bettkattun , ca . 130 cm br. . . .

Mtr. 1 .95
Bettuchbiber , ca. 150 cpi , . .

breit . Mtr. 1 .95
Inlett, 80 cm breit, feder- ,dicht . . . . . Mtr. 1,95
Khsenbezag , gehegt St . 1,95
2 '/s Mtr. HandtuchstoK . 0,95
3 l/s Mtr. Gerstenkorn - , _ _

handtuch . 1,95
3 1/» Mtr. Hemdenflanell , . . .Streifen . . 1 . 95
Biberbettücher , weiß St. 2<95
Kaimucdecke , grau140.190 - . _2 Aufnehmer . , zus . £ .95
Inlett , 130 cm breit, säure- » . .
* echt u federdicht Mtr. 2 . 95
Etamine -Halbatores , _

Stück 2.95 1 .95
Jute -Zimmerläuier Mtr . 1,95
Komplette Portieren -

garnltnr , ausziehbar, . _ _
vermessingt . 1,95

Cheviot, ca . 90 cm schwz , » . _
u. marrns . . . Mtr . 1,95

Popeline , reine Wolle, in -
vielen l’arben . . Mtr. 2 . 95

Cheviot, 130 cm breit,reine - . .
Wolle Mtr. 2 . 95

Kurzwaren
2 Stück breite

schleifen . .
Haar- ,

0 .95
1 Frisier - u. lStaubkamm 0 .95
1 Paar Rüschen Strumpf- „ „

blinder . 0 .95
10 ns Papierspltzen , larb,

100 Stück ReisnSgel . „
1 Kficbenwaadschoner 0,95

2 Stück Seitank Knuste . _ _
1 Haarspange . . . 0,95

1 Waschlappen, ! Frisier - .
kämm , 1 Zahnbürste 0 .95

5P aar Schuhneetel 100cm
SPaar Schuhnestel 120cm ." Sj
4 Paar Haftsdhnhneelel 0 .95
Perlmutterknöpte , ver¬

schied . Größen, 12 Dtzd . i "*!
8 Dtzd ., 6 Dtzd . od. 4Dtzd. 0.95

2 Knäuel Glanzhäkel -
garn , 3 Strang Stichs-
garn , weiß oder farbig 0 .95

2 Rollen Nahtband , 4 St. . M
Köperband . 0 .95

2Rolled Maschinen !adeo
2 Kännel Stopfgarn ,
2 Dtzd . Druckknöpfe
(Kohinor ). 1 Zentimeter
1 Br. Stecknadeln nnd
Nähnadeln , 1 St . weiß . n nc
Köperband . 0 . 95

1 Brennapparat , 3 Hnn- .
bennetze doppelt . . 0 .95

1 Stahlschere , vernickelt 0 . 95
1 Karton — 20 Kanal

Stopfgarn , schwarz, .
weiß , t>eige , grau , braun 0,95

1 Strang — 100 g Strick¬
wolle , schwarz od . grau « « .
3 Knanl Beilanfgarn 0,95

7 Mtr. Rolokordel , 3 Mtr.
Ringband,2PorzeDan - .
quasien , 2 Ringe . . 0,95

1 Paar Sockenhalter ,
1 Paar Manschetten - I
knöpfe , ITaachenspie - 1
gel, 1 Paar Ärmelhalt -, t
1 Kragennadel , 2 Kra -
genknöpfe . . , . 0,95

! Strickbin der,lTaschen -
spiegeL lPnar Socken - . whalter . 0.95

150 gr . JtimperwoHe , . - -
moderne Farbe . . . . 1.95

1 Paar Kinder - Hosen-
trKger , 3 Kinder -Ta
sehen tüeher fbg

1 Tnrnergnrtel , 1 Tusch .- -
Spiegeln . lTaschentck . 0 . 95

2 Fantasie -Tücher farbg., . »
1 Taschenspiegel . . 0,95

0 .95

Toiiettenartikel
1 ZahabflrsteastKnder,üsSör !-

. . tk
1 Raatorpinsel, 1 Realer- -

seife , 2 Rasierklingen 0,95
1 Flasche Birken- oder . „

Brosmesselwasser . . 0,95
1 Schwanuakosb . . np

1 Waschlappen . zus. 0 .95
1 Haartüte, 1 Seifendose -

1 Stück Seile . . . . 0 .95
1 Flasche Parfüm. 1 Ptck- . . .

chsn Elida Schanmpon 0,95

1 Parfümseretünber, . M1 Fl. Parfüm . . . . 1 .95
1

^
r . Flasch« Kölnisch-

^ ^
1 gr. Flasch# Birkenwas¬

ser, 1 weißer Frisier- , „kämm . l .jRj
6 Stück bittere Mandat- . __seile . 0.88
6 Stfick BlaaraaeUty ran- ft . .PwB e • • * » «iQiVU
12 Stück BOtonsoOe . . 6.86
3 St Köln. Wasser-SeHe6 .95
5 Stück Glyzerin-Trane- . __

parentseitle . 0 .95
3 Stück KleeblüteaseUe 0.95
2 Stück Fetteeile , große „stück« . TT . . 6L5
6 Stfick Kemeelfe , Riegel n n-

od. Block, ca. 200 gr. . 0 .95
3 Stfick Kernseife , Block- . n -

stücke , ca . 400 gr. . . 0,95

Strümpfe u.
Handfdmhe

2 Paar DamenStrümpfe , .
schwarz e. farbig . . . 0 95

Seidenllerstrümpfe, gute , ncQualität . . . . Paar 1,95
WoU. Dnmenstrümple, .

gestrickt . . . . Paar 2,95
3 Paar B.-WoHene FM - - - -

Unge . 0,95
1 Paar wovon« PÜMiage 0.85
1 Paar Herrensocken färb. a __

1 Paar SockeahaHdr . 0.95
1 Paar fferi enslntzen . nP2 .95 1 .95
Dansea-Trikothaad- n n -

schnhe . . . . Paar 0 .95
Damen-Trfkoühand -

scknhe, mit farbigem . nr
Trikotfutter . . Paar 1,95

Wqfche
ErstHngs -Hemdchen . 0.95
Erstlings - Jäckchen . 0 .95
Maüwindaln 70/70 om 0.95
Moitoawlndel , 1 Nnkei - . nrblade . 0,95
Klader - Röckcken , ge- . „
strickt , weiß . 0.95
Dsnssn -TrKgerhesnd , 0.95
Büstenhalter , Scbirting „ . .oder Trikot . . . . . 0.95
Frottierhandtuch, weiß . nrmit Kante . . . . . -v4l5

weiß . 1
laükadsa , gestsloht 6,95
apftnnd -Gftrtel -Ü. 95

mit Gummi . 1,95
Laufkieldcben , 1 Uts - , - -
eben . 1,95

i mit VoUat 1.96
DntertaMe, gestrickt . 1 .95

-ngl .95
ohürzo 1 .95

muss isnmsiiusrnnrss . nr
farbig . 1 .95
Damen - Trägerh emd „ „
mit Stickerei . . . . 2.95
Dsmen-Belnhl sid mit 0Sttekersi . . . . . . 2.90
Damen -Relornsrock n . , „
Hohlsaum . . . . . . 2,95

. Woüwaren
1 Kinderschal , bunt . . 0 .95
1 Knabennaütae , gestreift 0 .95
1 Kindergn mit ur, Schal , - -

u. Mütze . . . . . . 1 .95
1 Kinde l mKtro , farbig , . »

gestrickt . . 1 .95
1 Herrsnhene , wottgo- . nr

mischt . 241«
1 Hoersn -Unterfacke , .

wollgemtscht . 2.95
1 Herren - Einsat zhemd 2 .%
1 Arbeiterhemd , farbig . 2 95
1 Kopftuch , Perlwolle. . 2.95
1 Flanscfa-SchHdinütae . 1 .95

Herren ^Artikel
t Selbstbinder, 1 Fear . „

Hosentrüger . . . . 8.90
2 Speutkrngen , 1 Paar

Manschetten - Knöpfe, . „
1 Pser Ärmelhalter . . 0.«

S Heeren Tauchentüehes - „
farbig . 0.95

4 Hexren-Taorhentürhsr . „
wß. od , wß , m , bunt. Kante 1K95

1 Strickhinder, 1 Paar

1 Herren Sp es tmütse .. . 0,96
1 Knaben - SchOdmütae. . __hL7 ^ TTVT . 1 L5
lefizübdsr , neueste Muster

Serie I n m
Stflefc 0.95 1.95 IN

' Stickereien
10 m Wäsche -Bgrdchen . npweiß, 3,05 m Stickerei 0 .95
4 Stickereiträger ,M cm .

Me ngw utogatee vorbehrfK *

WirtfchaftsArtikd

•F» 12 «md sjfi

circa

: 0 .95
sM Klöp - - 0_

. stück 0 .95

0.95
OnterrorksHrlr « , ei, 25 cm . nPbreit . Meter 0 .95
4 Vz m Klöppel spitze , ca .

6 cm breit . . . . . . 0.95
4 m Kiöpp «ispltze ,

4 cm breit . . . .
Hemdeapasi

pelspitzea
Hemdenpuseen mit Stick. , npund Klöppel . . Stfick 1 .95
’

S " ' " '" “ d
0.95

Jackettkragen , Batist in nvielen Ausffihr . 2 .95 195 0 .95
3 Festoatücher mit ge¬

stickten Ecken. 1 Lack- . nP
gürtel , schw . , rot od . wß . 0 . 95

6 Dnaseatficher , Batist m. . nPHohlsaum . 0,95
12 Kindertücher , weiß m . . nEKordelkante . . . . . 0 . 95
3 Kindestücher , 1 ver¬

silberte Börse , 1 Riegel . nPSchokolade . . . . 0 .95
1 Ueberhandtuch oder

Waadsoboaer , vorge - , Mselchnet . 1,95
1 Deberhassdtnch , farbig n ne

gestickt . 2 . 95
4 Tableiideckcfaen , vor- .

gezeichnet . . . . . 0 .95
1 Wnschtinchgarnitnr -

5 teilig, vorgezeichnet 0,95
1 Sofnklasen , Rips, schw . ,

und grau mit Material . 1 .95

2teiüg
ttoiHg

1 fdbsbbn mit Stiel. • K
f Pntztueh . »«*

1 KnsentrBger , Aluminium 0^
12 KafleelBHM, Alumis- 0^
ü RMIMfel, Aluminium
1 Meesesfcasten. 2teilig . 0-̂

4 St KochlöHslOî
m . Goldrand

Porzellan . - ™
4 Tee - oderK sifnetssssn a flt

m .Untertell , dekor. Pors.
6 Porzellan -Obertassen aß(

mit kleinen Fehlem 1 . 9*™
6 Steingnt -Obertasssn n Qü

große Form . . . -
5 Teller , Festen , tie ! oder« st

flach, Steingut . . . K1**
2 Porz eilan -Kaffeetass . « fil
1 Marmeladedose , zus . «
1 Kleiderbürste s . lTep ' jQfi

pichbürste . V.»"
1 Haarbürste u l Kleides- a Ü

bürste .
1 Schru bber , 1 Abseil- a flC

bürste , 1 Waschbärste V.*'
1 Roübnur -Zlmnierbessn * QÜ

2.95 1 .^
1 Roßhaar -Handisger O*™

1 Berstenbesen , 1 Hand -
g

1 Kokos-Zimmerbesen u. n QÜ
1 Handfeger . . .

Katieekann ., weiß Emsiß- s
je nach Größe 2.95 1.95 U*"*

1 Alzminiiun -Konsole m - 1 üj
Becher, 1 Seifenhaller i '

1 Suppenterrine
mit Deckel .

1 Likörservice m . Tablett 2-
1 Obstschale und 6 Glas- , flj

teller . > '

ft Rahmservtoe
1 Brotkorb , vernickelt mit i (jj

MajoHkaeinlage • *, _P
1 Brotkasten , weiß, dekor. « '
1 Salz - und 1 Mekllaö a

Emaille , weiß
1 Obstschale und 1 Mae* 1 tj

aaladedose . • '

2 .Si
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I » Me %Uuam Hi fielet liefet ZevW ! - sHTwSSi
jiiiiiiiiiifii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiii !iHiiHiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiii !iiiniiiiiiii )iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiniiiiiiiiiiifiiiiHiiii )imiiiiiin

iett*eTl

Herr vr . meb- S . In L. bot mV
CJtrmeijtt ’S SJiettjlnat# s > b « - Ssifs

6et unreinem lernt prschtls«
Orfotoe erjtelt « et Ct. SR.— «
&PM oerftöttt Ml- t .—. Sur
Nochvcvendlung tft ßerba»
SremevefonderSzuempfevleu.
Zu Loben In allen üvoheke «L
Drogerien und gsattfimettets

. PHJHKO ' *»

. I
ffahnKUin

Pjund

6 €&Q/ltöit VUlß/ißfl

n
Di* V

dos grösst und kisfaagsfahfaste
Ujodgkaufhaus mf fedifbeüjilliqanq ..

Herren - | Mässige Anzahlung
Reiche Kinder - I Leichte Anzahlung

Auswahl !

ESrstls . 1 .

Moden ,
Herren , Maas > Abteilung

Besondere Angebote :
Pullovers u SlrlcRweslen für Damen — Herren — Kinder.

Seal Plilsch - MKnfel und Jacken .

Äeutscke

[jt &

Zweiggeschäft Karlsrnh «
KronenstraOe -40
- Ecke Markgrafenstraße -

l!
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